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Die „ Nachrichten * ersckeiven
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/ -jähr¬
lich er Abonnementspreis 2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 -kL 27 ^
Man abonniert bei allenPost-
anstalten , Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.

Gß«»«prvek»n,ck1u»» dte,4S,

Inserate finden die wirksamft«
Verbreitung und kosten für
das Herzogt . Oldenburg pr«

Zelle 15 sonstige 20

Oldenburg : Aunoncen -Expe»
dition v . F . Büttner , Motten»
straße l , und Wilh . Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn : H.
Sandstede , sowie sämtlich«

Amwuceo -Expeditiouru.

Mm Zeitschrift für oldenüurgische Gemeinde - und Lundes - Interessen.

Oldenburg, Montag , den 29. Februar 1904. xxxvril . Jahrgang
Hierzu drei Beilagen.

Tagesrundschau.
Die Regierung von Korea schloß mit Japan einen Bündnisvertrag

ab und beschloß , Japan mit Truppen zu unterstützen.
»

Man befürchtet, daß sich jetzt auch China mit gegen Rußland
« heben wird.

»
Das Befinden des GroßherzogS von Baden soll Besorgnis erregen.

Ueber den neuesten deutsch-englischen Handelsvertrag ist völliges
Einverständnis erzielt worden.

*

Präsident Roosevelt Unterzeichnete die Proklamation , durch die
der Panama -Kanal -Bertrag in Kraft gesetzt wird.

* * i
Jm Reichstag wurde Sonnabend der Fall Ruhstrat -Biermann

gelegentlich eines Antrags Bargmann -Lräger ausführlich zur Sprache
gebracht.

HemeimesieuerrechL in den Kürfien-
tümern Mrkenfeld und Lübeck.

* Oldenburg . 29. Februar.
Zu unserem Leitartikel in der Freitagnummer über

diesen Gegenstand wird uns von geschätzter Seite aus
dem Kreise der Abgeordneten Folgendes mitgeteilt,
das die Tätigkeit der Abgeordneten in dieser Sache ins rechte

Licht rückt:
Mit Schreiben vom 14. März 1900 ersuchte der

Landtag die Großherzogliche Staatsregierung:
1. eine anderweitige Beordnung des ge-

samten Kommunalabgabenwesens des
Großherzoatums herbeizusühren , im Sinne
gänzlicher Beseitigung der Grund - und Gebäude¬
steuer und der Grundfläche als alleinigen Umlage-
suß für gemeindliche Abgaben der verschiedensten
Art , ausgenommen die Unterhaltungslast der un-
gepflasterten Gemeinde - und Feldwege;

2. dem nächsten ordentlichen Landtage entweder ein die
gesamte Materie umfassendes Kommunal - Ab-
g ab engesetz zu unterbreiten , oder demselben da¬
hingehende , die Anzelnen Zweige des Kommunal-
abgabenwesens betreffende Gesetzentwürfe vorzu¬
legen.

Fm Landtagsabschied vom 24. Mai 1900 wurde
tzine Prüfung zugesrchert, wie weit diesem Ersuchen entspro¬
chen werden könne. Das Ergebnis dieser Prüfung war
in der Anlage 22 an den letzten Landtag niedergelegt.

Danach lag für die Regierung kein Anlaß
vor , das Kommunalabgabenwesen in den Fürstentümern
Lübeck u !nd Mrkenfeld zu ändern, weil dort alle Ge¬
meinde - und Schulsteuern , abgesehen von der Wegelast,
nach der Einkommensteuer , bezw . nach der Gesamtsteuer
umgelegt werden . Km übrigen erkenne die Großherzogl.

weitige Beordnung desselben könne indessen nach ihrer An¬
sicht erst dann erfolgen , wenn die angeregte Frage , ob nicht
für das Fürstentum ein weiterer Kommunalver¬
band zu schassen ist, dem ein Teil der Aufgaben der Ge¬
meindeverwaltung zufallen würde , ihre Lösung gefunden
habe.

Auch für das Herzogtum glaube die Großherzogl.
Staatsregierung nur hinsichtlich der sogenannten Schul¬
baulast Veranlassung zu haben , eine anderweitige Um¬
legung derselben zu beantragen , und lege deshalb einen
entsprechenden Gesetzentwurf vor . —

Der Ausschuß stimmte den Ausführungen bezüglich des
Kommunalabgabenwesens in den Fürstentümern Lübeck
und Birkenfeld zu . Die Erörterung der im Für¬
stentum Lübeck in Betracht kommendeNVer-
hältnisse ergab indessen , daß das dortigeKommu nalabgabenwesen in einem solchen

verbesserungsbedürftig ist , daß eine
möglichst schleunige anderweitige Beord¬
nung desselben sich dringend empfiehlt. Des¬
halb stellte der Ausschuß den Antrag:

Die Großherzogliche Staatsregierung wird ersucht
aus ' eine baldige Aenderung der Gemeindeverwaltung
und der Gemeindebesteuerung im Fürstentum Lübeck Be¬
dacht zu nehmen und dem nächsten ordentlichen
Landtage entsprechende Gesetzentwürfe vorzulegen.

Was die Regierung in der Vorlage 2 an den jetzigen
außerordentlichen Landtag an Wänderungen beantragt , ist
bei weitem nicht alles , was man von ihr zu fordern be¬
rechtigt war . Warum indessen das nicht nehmen ? Das
Weitere bleibt dem nächsten ordentlichen Landtage
laut dem obigen angenommenen Antrag des Ausschusses
Vorbehalten zu fordern.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 29 . Febr.

Die letzten Vorgänge bei Port Arthur.
Der Versuch der Japaner , die russische Flotte im

Hafen von Port Arthur einzusperren, scheint doch miß¬
lungen zu sein . Von japanischer Seite wird gemeldet:

Tokio, 27 . Febr . Der Versuch des japanischen
Admirals Togo, Port Arthur zu blockieren , ist ohne große
Verluste abgelausen . Die gesunkenen Schiffe hatten keinen
großen Wert . Sie waren mit Steinen angefüllt , um den

Hafen dauernd zu versperren , und wurden von vier Panzer¬
schiffen , neun Kreuzern und zahlreichen Torpedobooten be¬
gleitet . Die mit Steinen beladenen Dampfer kamen am
Mittwoch vor Port Arthur an . Das lebhafte Feuer der

Russen brachte die Dampfer zum Sinken , bevor sie die

festgesetzten Punkte erreichten , wo sie versenkt werden sollten.
Die ganze Besatzung der Dampser soll gerettet sein . Es

wird bestritten , daß zwei Torpedobootszerslörer gesunken
sind . Aus den Dampfern befanden sich je fünf Mann , zwei
Steuerleute und 3 Maschinisten.

Der Bericht des japanischen Admirals.
Tokio , 26. F . br. Äduu al Kainimura meldet, nach

dem Bericht der Torpedoflottille , welche die Besatzung der
zum Versenken am Hafeneingang von Port Arthur bestimmten
Brander aufzunehmen kommandiert war , ist der Brander
„Hokakmaru " am Hafeneingang und zwar links unter dem
Leuchtturm versenkt worden , der Brander „ Bushimnaru " außer¬
halb desselben . Beide Schiffe wurden durch die Besatzung
versenkt . Die Brander „ Tenshiumaru " und „ Buomaru"
liegen östlich von Looteshan . Diese und der Brander „Zinsen-
maru " wurden ebenfalls durch die Besatzung zerstört . Sämt¬
liche Mannschaften sind unversehrt gerettet , desgleichen ist die
Torpedoflottiüe unbeschädigt . zurückgckehrt . In der Nacht
vom 24 . Februar unternahm die Torpedojägerflottille ein
Rekognoszierungsgesecht gegen Port Arthur , Talien-
wan und die Pigeondai . Am 2ö . Februar früh hat die

Hauptflotte die feindlichen Schiffe und die Befestigungen von
Port Arthur aus großer Entfernung beschossen . Man be¬
obachtete kurz nach Mittag die drei Schiffe „ Novck "

, „ Askold "
,

und „ Bajan "
, die sich in den Hasen zurückzogen und ge langte

zu der Ueberzeugung , Laß das Verdenken der Brander von
keinem namhaften Erfolg gewesen ist. Hierauf eröffnet«
die Flotte ein heftiges Bombardement auf ras Innere des
Hafens . Man bemerkte Rauchsäulen, die ausstiegen.
Während dieser Operation hat unser Kreuzergeschwader euren
Torpedojäger in der Nähe von Rotelsusan vernichtet.
Unsere Schiffe erlitten keinerlei Beschädigungen und
die Alan ni ^ aften keinerlei Verluste.

Der Bericht des russische » Statthalters.
Petersburg , 27 . Febr . ^ omirae Älexesew tele¬

graphierte geperu an den Kaiser: Port Arthur , 25 . Febr .,
Nach Monauntergaig schlug tur „ Retwisan" mehrmals
feindliche Torpedoboote zurück . Zwei werden für vernichtet
gehalten . Unsere Torpedoboote unter den Kapitänen
Matoussewitsch und Prinz Lieven liefen daraus aus ; sie
trafen nur jeindliche Torpedoboote und verfolgten sie. Kriegs¬
schiffe sahen sie nicht . Am 25 . Februar morgens wurd n die

Kreuzer „ Bcyau " , „Diana " , . Astold " und „Novik " hiaaus-
gesanot , um die japanischen Kreuzer an der Verfolgung eines
Teiles unserer Torpedoboote zu verhindern . Eines der
letzteren suchte in der Pigeonbai Schutz , wo es dem Feuer
des Feindes aus großer Entfernung ausgesetzt war . Es
wurde niemand getötet . Als die japanische Flotte unsere
Kreuzer sichtete , ging sie näher an die Forts heran . Diese
eröffneten mit den Schiffen um 10,50 Uhr das Feuer . Unsere
Kreuzer kehrten , ununterbrochen feuernd , nach den Torpedo¬
booten in den Hasen zurück . Die Mehrzahl der feindlichen
Gejchosse erre .chlen ihr Ziel nicht . Außer einem verwundeten

Matrosen halten wir keine Verluste . Die japanische Flotte
zählte 17 Schiffe einschließlich 8 Torpedoboote , während gestern
nur 12 Schiffe Port Arthur blockierten.

Korea mit Japan verbündet.
Nun Japan die ersten iiegrcka ; en ^ astags getan hat,

findet cs in Korea einen — freiwilligen oder gezwungenen —

Verbündeten, und auch aus China werden Stimmen laut,
die den Anschluß an Japan befürworten.

* Tokio, 27 . Febr . Zwischen Japan und Korea
wurde am 23 . Februar em Bündnisvertrag unterzeichnet.
Der Vertrag sichert Korea Unabhängigkeit und Inte¬
grität zu , sowie Japan die Mitarbeit an den Resormen
Koreas im

'
Innern . — Die koreanische Regierung entschloß

sich Truppen zu entsenden , die mit den Japanern ge-
m einsam vorgehen sollen — Der japanische Gesandte in

Söul ersuchte die Regierung , dem französischen Ge¬

sandten seine Pässe zu geben
Aus Tientsin wird gemeldet : Juanschikai und Tsehan

forderten wie chinesische Blätter meloen , die Regierung auf,
ein Schutz - und Trutzbündnis mit Japan

zuschtießen. , , ,
Der Bündnisvertrag lautet:
1 . Zur Ausrechterhaltung einer dauernden festen Freuudsckiaft

-wischen Japan und Korea und zur Sicherung des Friedens in Qu¬
asten wird die Regierung von Korea volles Vertrauen in die Regierung

ab«

von Japan setzen und deren Ratschläge für die Verbesserung der Ver¬
waltung annehinen.

2. Die japanische Regierung wird im Sinne der festen Freund¬
schaft für die Sicherheit und Ruhe des Kaiserhauses in Korea sorgen.

3 . Die japanische Regierung übernimmt die Garantie für die
Unabhängigkeit und territoriale Integrität Koreas.

4. Im Falle , daß das Wohl des kaiserlichen Hauses oder die
territoriale Integrität Koreas durch einen Angriff einer dritten Macht
oder innere Unruhen bedroht werden sollte, wird die japanische Re¬
gierung sofort solche Maßnahmen anwenden , als die Verhältnisse sie
erheischen, and in diesem Falle wird die koreanischeRegierung zur Er¬
reichung der seitens Japans getroffenen Maßnahmen vollständiges
Entgegenkommen an den Tag legen. Die japanische Regierung kann
zur Sicherung dieses Zweckes, wenn es die Umstände erfordern , auch
Posten besetzen, soweit dies aus strategischen Rücksichtengeboten scheint.

5. Die Regierungen der beiden Reiche werden in Zukunst ohne
gegenseitige Zustimmung mit keiner dritten Macht ein Abkommen ein»
gehen, welches sich im Widerspruch mit den Prinzipien des Protokolls
befindet.

Verschiedenes.
Nach einer Meldung des „ New Jork Herald * auS

Petersburg nahm der Zar den Vorschlag des Prinzen
Alexander von Oldenburg an , ein Steppenreiter¬
korps aus Burjaten und Kalmücken zu errichten . Der Prinz
rüstet 1500 Reiter aus und spendete überdies 1,000,000 Rubel.

Der Aufschub der Reise Kuropatkins wird
damit motiviert , er wolle das Kommando erst übernehmen,
wenn er 400,000 Mann zu befehligen habe ; zur Zeit ständen
nur 130,00 Mann im Felde . Kuropatkin war nn vorigen
Jahre in Japan , er arbeitet angeblich jetzt eine große Denk¬
schrift aus.

Die wegen des Versuchs , die Eisenbahnbrücke
über den Sungari zu sprengen , Hingerichteten Japaner
waten nicht japanische Arbeiter , sondern , wie sich jetzt heraus¬
stellt , als Kulis verkleidete japanische General st abs«
offiziere, nämlich Oberst Aßai , Torpedoleutnant Zanki
Ascha und Leutnant Kaurate . Vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilt , wurden sie 24 Stunden darauf an den Pfeilern der
Brücke , die sie zu sprengen versucht hatten , aufgehängt.

London, 27 . Febr . In einer in Woodbrige gehaltenen
Rede bat der erste Lord der Admiralität Earl of Sei¬
ko r n e das englische Publikum und die Presse dringend , sich
ihrer Verantwortlichkeit bezüglich des Krieges bewußt zu
sein . „Wir wissen selbst, " so äußerte er , „ was Krieg bedeutet,
und wie die Kommentare der ausländischen Presse die öffent¬
liche Meinung erbitterten . Wir wollen uns diese Lehre zu
Herzen nehmen und so Ungerechtigkeiten , Fehler und Kritiken
vermeiden , deren Opfer wir während unseres eigenes Krieges
waren . "

AoMischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser, der , wie wir bereits berichteten , am
1 . März Wilhelmshaven und später Helgoland besuchen
wird , hatte beabsichtigt , am 5 . März ans der Rückreise
von Bremerhaven nach Berlin , wie in früheren Jahren,
in Bremen die Fahrt zu unterbrechen , und als Gast des
Senats einen kurzen Aufenthalt im Ratskeller zu nehmen.
Infolge des Ablebens des jüngsten Sohnes des Prinzen
Heinrich hat der Kaiser sich jedoch genötigt gesehen, den
Besuch in diesem Jahre aufzugeben . Er wird am Abend
des 4. März von Bremerhaven direkt nach Berlin fahren.

— Der Kaiser vollzog unter dem gestrigen Tage die
großen Frühjahrskommandierungen für di«
Flotte.

— Vom Großherzog von Baden . Während
anderweite Meldungen über das Befinden des Großherzogs
von Baden recht günstig lauten , wird aus Heidelberg de¬
peschiert, daß nach einer dort eingegangenen Karlsruher
Meldung vom 27. Februar des Großherzogs Befinden die
Aerzte mit Sorge für die Zukunft erfülle.

— Ter sozialdemokratische Kandidat
Göhre hat sich , nach dem „Berl . Tagebl "

, trotz starker
Einwirkungen aus Berlin und Dresden , geweigert , von
seiner Reichstagskcmdidatur für den 20. sächsischen Wahl¬
kreis zurückzutreten . Indes wurden drei sozialdemokra-
tische Wählerversammlungen , für die ein Vortrag Göhres
angekündigt war , in diesem Wahlkreis abgesagt , und am
Sonntag soll eine nochmalige Versammlung der Ver¬
trauensmänner des Wahlkreises zur Verhandlung über diese
Kandidatur stattfinden.

— Deri internationale Sozialistenko ngreß
wird , nach dem „Vorwärts " , vom 14. bis 20. August in
Amsterdam stattfinden . /

Freisinnige Zeitung Weserzeitung.
Eines kleinen parteipolitischen Preßhandels in Sachen

Naumann müssen wir heute erwähnen , weil der Ge.
genstand des Streites auf unsere Aufmerksamkeit rechnen
darf . Das Hauptorgan unserer Nachbarstadt Bremen , die

Weserzeitung" erzählt den Fall mit berechtigter
Laune wie folgt:

„Wir hatten in unserm Leitartikel vom letzten Diens¬
tag Verwahrung gegen die Art und Weise eingelegt , wis'
der Abgeordnete Kopsch von der Freis . Volkspartei vor
dem Forum des Reichstags dev dfl : Freis , Vereinigung zn>
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gehörenden Abgeordneten v. G erl ach vom Liberalismus
„ abgeschüttelt " hat . Es geschah das im Interesse eines
uns sehr am Herzen liegenden friedlichen Verhältnisses
zwischen den beiden liberalen Fraktionen . Die „Frei¬
sinnige Zeitung" glaubte den Abgeordneten Kopsch
gegen die „ Zensur " der „Wes.-Ztg ." in Schutz nehmen zu
sollen ; sie griff das , was ihr für eine kurze Polemik
haßte , aus unserm Artikel heraus und verschwieg alles
pudere , was wir zur Sache selbst und zur Begründung
unseres Standpunktes gesagt hatten . Die bekannteMa
nier, auf die wir eine Replik nicht für angebracht hielten
Heute nun finden wir in der „Freis . Ztg .

" folgende Notiz:
Die „Weser-Ztg .

" hatte sich dieser Tage bemüßigt
gesunden , dem Abg. Kopsch eine Zensur zu erteilen wegen
feiner Charakteristik des Abg . v . Gerlach . Wie wir er¬
fahren , hängt dieser Seitensprung der „Weser-Ztg .

" da
mit zusammen , daß der Chefredakteur Fitger sich auf
einer Mittelmeerfahrt befindet und der Stellvertreter
nationalsoziale Anwandlungen hat.

Wir konstatieren zunächst, daß der in Frage kommende
Leitartikel von unserem Chefredakteur , Herrn E . Fitger,
Noch vor seiner Abreise geschrieben und
auch noch während seiner Anwesenheit und unter
seinerBerantwortungin unserem Blatte erschienen
ist . Wir haben aber noch ein weiteres Wort dazu zu
sagen . Es liegt hier wieder einmal ein Fall von jener Art
der Journalistik vor , die in der „Freis . Ztg .

" nun schon
feit Jahren bis zum lieber d-ruß geübt wird und

geradezu ausverkaustem Hause erlebt hatte, ist das Stück jetzt
auf höhern Wunsch vom Repertoire des Burgtheaters ab¬
gesetzt worden.

Verden a . d. Aller, 27. Febr . Der Ziegelarbeiter Jos.
Kobus aus Rönnebeck bei Blumenthal , geboren 1879 zu
Czyczko bei Könitz , der angeklagt war , den Ziegelmeister
Sander auf der Busseschen Ziegelei in Hammersbeck bei
Blumenthal am 6 . Januar d . I . ermordet zu haben, wurde
heute vom hiesigen Schwurgericht nach zweitägiger Verhand¬
lung zum Tode verurteilt.

Frankfurt a . O ., 28. Febr . Das Schwurgericht verur¬
teilte in Landsberg a . W . den Knecht Pose wegen Mordes,
begangen an der Dienstmagd Scherbart in Döritz a . O . zum
Tode. Pose, der mit der Scherbart ein Liebesverhältnis
unterhielt , hatte die Leiche der Ermordeten auf freiem Felde
verscharrt.

Newyork , 28 . Febr . Für die Feier des „Deutschen
Tages " in St . Louis wird die größte bisher je in Amerika
dagewesene deutsche Kundgebung geplant . Karl Schurz und
der deutsche Botschafter Freiherr Speck von Sternburg sind
als Hauptredner vorgesehen.

Aus dem Kroßherzoglum.
» er « »chdruck unserer mit K»rresi» nd-i>z»eich-n »« sehe,« Ori»in«l»«rW»
N >»r mit «-neuer Quelenan,»»« «eftotte ». Ritteiinnsen und vertchU

Ster N,rt »» » iüz« A,» »er NedÄti »» iotw »»» »

der mit Recht ein großer Teil der Schuld an der gegen¬
seitigen Verärgerung, an der . persönlichen
Spannung und Gereiztheit unter den Vertretern
der liberalen Richtung beizumessen ist. Es ist das die
mit wohltuender Einmütigkeit von der übrigen
liberalen Presse wiederholt als eine illoyale , in
einzelnen Fällen sogar als ' eine infame Art charak¬
terisierte Methode, hinter den Ausführungen eines
Blattes nicht rein sachliche, sondern immer persönliche Mo¬
tive zu wittern und die Haltung eines Blattes , namentlich
wenn es nicht immer dem Kommando des unfehlbaren
Papsttums in der „ Freisinnigen Zeitung " zu folgen gewillt
ist , mehr von den persönlichen Neigungen des betreffen¬
den Leiters des Blattes , als von sachlichen Erwägungen
jabhängig zu machen . Diesmal hat sich diese Art selbst
einen Posserl gespielt , aber sie bleibt in ihrer Absichtlich¬
keit doch das , als was wir sie charakterisiert haben , wenn
huch die Komik des köstlichen Reinfalls mit dem angeblichen
Seitensprung der „ Weser-Zeitung " und dem Stellvertreter
nationalsozialer Richtung die Bösartigkeit stark abschwächt
und als Rest schließlich nur ein homerisches Gelächter übrig
läßt.

Tiefes letztere ist nachhaltig genug , uns davor zu be¬
wahren, daß wir den Fall allzu tragisch nehmen
und etwa in den Fehler der „ Freis . Ztg .

" verfallen und
-ms mit dem Gewährsmann des Blattes hier in Bremen
noch weiter auseinandersetzen . Immerhin darf man dem
Platte den Rat geben, sich nach einem besseren und zu¬
verlässigeren Gewährsmann für Bremen umzusehen und
den bisherigen Korrespondenten „abzuschütteln "

, der nicht
nur bei dieser Gelegenheit sich des Rechtes begeben Kat,
ernst genommen zu werden .

" ,

Ausland.
Niederlande.

* Haag , 27 . Febr . Aus sein Gesuch um Instruktionen
erhielt der japanische Gesandte von seiner Re¬
gierung den Auftrag , bei dem Präsidenten des ständigen
internationalen Schiedsgerichtshofs gegen die Ansprache
Wurawjeffs vom 22 . Februar Protest einzulegen.

England.
* London , 27. Febr . Oberhaus. Der Minister

des Auswärtigen , Lansdowne , verteidigt die Politik der
Regierung bei ihrem Wunsche, mit den Tibetanern auf
besserem nachbarlichen Fuße zu stehen und erklärt : Es ist die
Ansicht der Regierung , daß die Unabhängigkeit Tibets
wieder hergestellt werden sollte, und daß , wenn eine Macht
einen vorwiegenden Einfluß in Tibet ausüben soll , diese
Macht nur Großbritannien sein kann. (Beifall .l Ob
nun eine Verbindung zwischen Rußland und Tibet zu
stände gekommen ist, oder nicht, es war jedenfalls not¬
wendig, Schritte zu tun , um die tibetanische Regierung
zur Vernunft zu bringen . Lansdowne hebt ferner hervor, daß
die russische Regierung klar und nach seiner Ansicht zu¬
friedenstellende Versicherungen über ihre Politik in
Tibet gegeben habe.

Unpolitisches.
Berlin,28 . Fbr . DerZ entr alvereinzur Hebung der

deutschen Fluß - und Kanalschissahrt hielt heute
nachmittag im Abgeordnetenhause unter dem Borfitz des
Justizrats Krause eine ordentliche Hauptversammlung in An¬
wesenheit des Ministers Möller und des Unterstaatssekretärs
Schultz ab . Auf die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
«rwiderte Schultz, das Handelsministerium nehme das leb¬
hafteste Interesse an den Arbeiten des Zentralvereins , und
wies auf die bevorstehendewasserwirtschaftlicheVorlage hin, die
am besten das Wohlwollen des Ministeriums für die Binnen¬
schiffahrt bekunde. Nach Erledigung der geschäftlichen Tages-
ordnung folgte der Vortrag des Wafferbamnspektors Lühning-
Rathenow über die österreichischen Binnenwaffenstraßen.
Handelskammersyndikus Behrendt - Magdeburg sprach über
Schiffahrtsgebräuche und empfahl dem Vorstand , die seit dem
1 . Januar 1886 von den Handelskammern erstatteten Gut¬
achten herauszugeben. Am Vormittag besichtigten die Mit¬
glieder des Vereins mit den Gästen die Königliche Versuchs¬
anstalt für Wasser- und Schiffbau an der Tiergartenschieuse.

— In einem Laden an der Weißenburger Straße er¬
schossen sich heute vormittag zwei aus ihren Stellungen und
dem Elternhause entflohene hiesige Kaufmannslehrlinge in dem
Augenvlicke, als sie dort sestgehalten und ihre Eltern und
Chefs herbeigerufen werden sollten.

— Der 27 . deutsche Juristentag wird in der zweiten
Septemberwoche zu Innsbruck statlsinden.

M .«Gladbach , 27. Febr . Für den kommenden Dienstag
war die Aufführung des Halbeschen Licbesdramas „Jugend"
in der neuen Kaiser Friedrichshalle angekündigt worden.
Dagegen wurde in der ultramontanen Presse unter falschen
Angaben Protest erhoben, und das Drama ein wüstes
Tendenzstück genannt , was den Erfolg hatte , daß das Stück
nicht ausgeführt werden darf . Die liberalen Bürgerkreise
beabsichtigen dagegen zu protestieren.

Wie «, 27. Febr . Nachdem Rose Be r not von Haupt¬
mann auf dem Burgtheater sechs Aufführungen vor stets I.

Oldenburg , 29. Februar.
* Zum Karferbesuch . Die Truppen der Garnison

werden während der Fahrt des Kaisers vom Bahnhof nach
dem Elisabeth -Anna -Palais in der Bahnhofstraße , Got-
torpstraße , Stau - und Poststraße Spalier bilden , wie dies
in früheren Jahren auch der Fall war . — Heute vormittag
ist mit dem Dekorieren des Bahnhofs begonnen worden.
Vor dem Fürstenzimmer , wie auch in letzterem selbst, wird
reicher Palmen - und GuirlandenschmuÄ angebracht . In
den Straßen , welche der Kaiser passieren wird , werden
morgens außer -dem Militär verschiedene Vereine und die
Schulen Spalier bilden . Bei den letzteren wird zu diesem
Zwecke der Unterricht morgen früh ausgesetzt . — Heute
vormittag passierte das Marstallkommando des
Kaisers aus dem Wege nach Wilhelmshaven den hiesigen
Bahnhof . Es bestand aus 1 Wagenmeister , 4 Kutschern,
5 Pferden und 2 W-agen.* Personalien . Der Großherzog hat geruht : das bis¬
herige richterliche Ersatzmitglied der Behörde zur Entscheidung der
Kompetenz-Konflikte zwischen den Verwaltungs - und Gerichtsbehörden,
Oberlandesgerichtsrat Burlage in Oldenburg , zum richterlichen
Mitglied und den Oberlandesgerichtsrat Tenge daselbst zum richter¬
lichen Ersatzmitglied der gedachten Behörde zu ernennen.

* Die Evangelisations -Vorträge , die heute, morgen
und Mittwoch in der Baptisten kapelle (Wilhelmstraße)
stattftnden , beginnen jedesmal um 81/2 Uhr.

* Die Fortbildungsschule für Handlungslehrlinge,
welche sich bislang im Gebäude der Oberrealschule befand,
wird von heute an ihr Heim in dem alten Stadtmädchen¬
schulgebäude, Ecke Wallstraße und Heiligengeistwall, haben.

* Die Behandlung Biermanns in Vechta war am
Sonnabend Gegenstand einer längeren Reichstagsver¬
handlung. (S . d.) Veranlaßt durch die Ablehnung des Vier-
mannschen Gesuches, sich selbst beköstigen und eine Tages¬
zeitung halten zu dürfen , beantragten die oldenburgischen
Abgeordneten des 1 . und 2 . Reichtstagswahlkreises , Abgg.
Oberamtsrichter Bargmann und Justizrat Träger, in
einer Resolution , der Reichstag wolle die Regierung ersuchen,
eine reichsgesetzliche Ordnung der Behandlung
politischer Verbrecher, namentlich Preßsünder , herbei¬
zuführen . Natürlich wurde bei dieser Gelegenheit auch auf
den Ruhstrat - Biermann - Prozeß ausgibig Bezug
genommen. Wenn es unseren beiden Abgeordneten auch
nicht gelang, ihren Antrag durchzubringen, so hatten sie doch
die Genugtuung , einen Antrag Gröber mit großer Mehrheit
angenommen zu sehen , der den ihrigen nur wenig einschränkte.
In der Beurteilung der Sache selber herrschte ziemliche Ueber-
emstimmung im Reichstage. Den Sozialdemokraten blieb es
natürlich überlassen, die schärfsten Töne anzuschlagen. Der
„Hann . Courier " schreibt dazu : „ Es war besonders der sozial¬
demokratische Abg. Stadthagen , der diesen Fall mit großer
Verve und , wie man zugeben muß, nicht ungeschickt kritisierte,
so daß ein oldenburgischer Bundesratsbevollmächtigter , der
das Verhallen der oldenburgischen Behörden zu rechtfertigen
bemüht war , keine beneidenswerte Rolle spielte . "
Die allgemeine Meinung geht auch in unserem Lande wohl
dahin , daß cs unter den obwaltenden Umständen ganz be¬
sonders hätte vermieden werden müssen , Biermann so strenge
wie möglich zu behandeln. Die moderne Straf¬
rechtspflege und der Strafvollzug werden auch vom sozialen
Zuge der Zeit berührt . Der Verbrecher soll durch die Strafe
nicht zeitlebens unglücklich gemacht und in seiner wirtschaft¬
lichen Existenz vernichtet werden. Dann arbeiteten die Gefäng¬
nisse den Armenhäusern nur vor. Die nach dem Gesetze ver¬
hängte Strafe soll vielmehr, wenn irgend möglich , den bessern¬
den Einfluß betonen, und es w .rd nach Möglichkeit im
Gefängnisse versucht, dem Entgleisten den Rücktritt ins bürger¬
liche Leben zu erleichtern. Dies Bestreben läßt die Behandlung
Biermanns in Vechta vollständig vermissen. Wenn ein Journalist
zehn Monate lang von den Vorgängen der
Außenwelt völlig abgeschlossen ist , so muß er jede Fühlung
und damit die Fähigkeit zur Ausübung seines Berufes ver¬
lieren . Dadurch und wenn noch dazu die Gefängniskost seine
ohnehin geschwächte Gesundheit ru -niert, wird er beruflich
und wirtschaftlich zu Grunde gerichtet und vermag nach der
Entlassung unter Umständen nicht mehr für den Unterhalt
von sich und seiner Familie auszutommen. Diese soziale Ge¬
fahr wurde im Reichstag gebührend gewürdigt. Man darf
neugierig sein , ob die Verhandlungen irgend eine Rückwirkung
auf die Handhabung der Gefängnisordnung im Oldenburgischen
ausüben werden.

* Jmmick » Lin« Gottwald . Zur Ueberführung des
Jmmick, daß er den Mord an der Witwe Meller und deren
Tochter verübt hat , dürste ein kleiner Geldbeutel dienen,
der bei dem Verbrecher in Holland vorgefunden und als
Eigentum der ermordeten Tochter bestimmt wiedererkannt
worden ist . Fräulein Marie Meller hat den Geldbeutel stets
bei sich gehabt, wenn sie in hiesigen Geschäften Einkäufe
machte. So ist es möglich gewesen , daß das Aussehen des
Geldbeutels bekannt geworden ist . Die Frau eines hiesigen
Schlächtermeisters hat den Beutel als den der ermordeten
Marie Meller , da diese fast jeden Tag in das Geschäft kam,
bestimmt wiedererkannt. Auch die Mutter dieser Zeugin kann
dies behaupten. — Den Oestermannschen Einbruch hat
Jmmick bekanntlich gestanden.

Boy anderer Seite berichtet man uns darüber : Unter

Jmmicks Sachen ist ein Geldbeutel gefunden worden , der
eui wertvolles oorpas äsüoti in der g gen ihn schwebenden
Untersuchung werden kann . Bekanntlich besaß Frau Meller
mit ihrer Tochter an der Rosenstraße eine Speisewirt-
sch -aft und bekam infolgedessen große Fleischlieferungen
seitens der Schlächtermeister . Das Fleisch pflegte sie in
bestimmten Zeitabschnitten zu bezahlen , so daß sie also
immer eine größere Geldsumme ablieferte . Das Geld ließ
sie dann gewöhnlich in einem leinenen Beutel den betr.
Aleischlieferanten bringen . Ein hiesiger Schlächtermeisters
der geschäftlich viel mit der ermordeten Frau Meller zu
tun hatte , will nun , wie wir hören , in dem beschlagnahm¬
ten Geldbeutel denjenigen Geldbeutel erkennen , in dem
Frau Meller ihm ihre Zahlungen sanote . Wenn das wirk,
lich der Fall ist, dann wäre damit Jmmicks Täterschaft in
der Mordafsäre noch zweifelloser als sie schon jetzt ist.

a. Besitzwechsel . Der Landmann Carl Friedr . Hütte¬
mann zu Bloherfelde verkaufte von seinen an der Bloher-
felder-Chaussee in der Nähe der Molkerei belegenen Ländereien
einen Bauplatz zur Größe von ca. -ll/2 Scheffelsaat an Herrn
Bremser Hinrich Eilert Jochens zu Bürgerfelve , Schulweg
Nr . 3. Der Antritt erfolgt sofort, und Herr Jochens wird
zum Herbst d . I . dort einen Neubau aufführen lassen. Der
Kaufpreis beträgt 2400 Mk. Der Verkauf wurde durch
Herrn R chnungssteller Georg Schwarting -Eversten vermittelt.
— Herr Hüttemann wird den sogen. Mühlenteich ganz zu
Baup . ätzen auffahren lass n.

*
„ Der blinde Paffagier " erzielte gestern im Theater

zum vierten Male ein volles Haus und stürmische Heiterteit
bei den Zuschauern . Frl . Hempel wurde durch einen
Lorbeerkranz ausgezeichnet.

* Das nene Gebäude der katholischen höheren
Töchterschule an der Auguststraße wurde Sonnabend ge¬
richtet.

* Ein Bild Naumanns in scharf charakterisierter Zeich¬
nung von Marie Stern ist in der Kunsthandlung von
Fisch deck ( innerer Damm ) ausgestellt.

* Geforderte Lohnerhöhung . Die Arbeitnehmer im
Dachdeckergewerbe haben den Arbeitgebern einen Lohn¬
tags gesandt, der eine Erhöhung des Tageslohnes für die
Gesellen dieses Gewerbes und die Arbeiter in demselben
fordert . Jedenfalls ist die geforderte Lohnerhöhung ein Vor¬
bote eines Streiks ; denn wenn die Arbeitgeber der Forderung
nicht Nachkommen , so steht zu erwarten , daß die Arbeitnehmer
Erfolg suchen in einem Streik . Wie sich die Arbeitgeber den
Forderungen der Arbeitnehmer gegenüber verhalten werden,
bleibt avzuwarten.

* Wer mutz bezahlen ? In einiger Aufregung sind
seit einigen Tagen die Anwohner der Ackerstraße . Diese
Straße ist eine derjenigen, die erst vor einigen Jahren angelegt
wurde auf einem Areal des verstorbenen Molkereibesitzers
de Vries an der Lambertistraße . Vor kurzem ist nun den
Grundstückeigentümern an dieser Straße von der Behörde die
Mitteilung gemachtworden, daß sie die Kostenzur Kanalisations¬
anlage an der Straße zu zahlen hätten und zwar binnen ca.
8 Lagen . Diese Kosten sind für die Betreffenden ziemlich er¬
heblich . Sie betragen pro Bauplatz etwa 150 Mark . Nun
sind aber die Eigentümer der Bauplätze der Meinung , daß
der frühere Besitzer , Herr Molkereibesitzer de Vries , die Kosten
bezahlen muß. Sie haben daher die Zahlung abgelehnt und
wollen die Angelegenheit, wenn keine Einigung mit der Be¬
hörde möglich ist, dem Ministerium zur Entscheidung übergeben.

* Zum Vorsteher der hiesigen Synagogengemeinde ist
gestern Herr Hofanttquar M . Landsberg gewählt worden.

* TorfverwerLung . Aus der Ausstellung für Torskutrur
in Berlin erhielt als einziger Torfindustrieüer die silberne
Medaille Herr Ziegler, der Gmnder und frühere Leiter
der hiesigen Internationalen Torfverwertungsgenossenschaft.
Gleichzeitig hat Minister Möller angeordnet , daß sämtliche
von Ziegler auf diesem Gebiete entworfenen Konstruktionen
in St . Louis ausgestellt werden.

L . Arbeiter -Bildungsverein . Ein volles Haus er¬
zielte der Verein gestern mit seinem Unterhaltungsabend.
Hauptpunkt des Programms war ein Lichtbildervorlrag über
die Schweiz. Herr Lehrer Meinen, der selbst dort war,
tonnte recht aus dem Vollen schöpfen und den Gästen mit
Hilfe vorzüglicher Lichtbilder die schönsten Punkte der Schweiz
vor Angen führen. Außerdem trug Herr Dünne in der be¬
kannten meisterhaften Weise mehrere Reutersche Dichtungen
vor. Sololieder , vorgetragen von Herrn Wübbenhorst,
und einige Knplets vervollständigten das Programm.

* Der letzte literarische Vortrag , den Herr Redakteur
Keil ans Bremen Sonnabend , den 5. März , abends 71/2 Uhr
in der Aula des Seminars halten wird , wird die moderne
deutsche Lyrik behandeln, von Arno Holz an über
Nietzsche , Liliencron, Falke usw. bis zu Richard Dehmel und
zu den ganz Modernen , Hosmanusthal und Stefan George.
Auch die Fraucniyrik wird berücksichtigt und eine Anzahl
Proben aus der modernen Lyrik geboten werden.

-n. Ein unangenehmer Gast . In einer Wirtschaft vor
dem Heüigengeisttore machte sich vorgestern abend ein Gast
ungemütlich, indem er mit anderen Gästen Händel anfing.
Infolgedessen wurde er von dem Wirt an die Luft gesetzt,
was ihm indes recht mißfallen zu haben scheint , denn er geriet
darüber so in Wut , daß er anfing, ein beim Hause des Wirts
befindliches Stacket zu demolieren. Das trug ihm aber noch
Ungemütlicheres ein . Er bekam von einigen der in der Wirt¬
schaft anwesenden Gäste eine Tracht Prügel , die ihm die Zer¬
störungswut raubte und die er gewiß lange nicht vergessen wird.

* Verein Oldenburgischer Eisenbahner . Bei zahlreicher
Beteiligung hielt gestern .nachMlltug der Verein Oldenburgischer Eisen¬
bahner imKaiserhos seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Der Verein wurde am 9. Dezember 1900 von Eisenbahnern
aller Dienststellungen mit dem Zweck ins Leben gerufen , die wirtschaft¬
liche Lage sowie die Standesinteressen seiner Mitglieder zu fördern, .
und durch Vorträge und Besprechungen sowie durch Errichtung von

hl der Zuse- „ . . . .
von Vergnügungen u . s. w. zu veteven. LNtdem ist der Verein stetig
gewachsen. Heute zählt er nahezu 1500 Mitglieder . Trotz des ver¬
hältnismäßiggeringen Beitrags (pro Mitglied und Monat 10 Pfennig)
hat er durch seine sparsame Verwaltung schon letzt ein Vermögen von
beinahe 5000 Mk. zusammengebrachi , das durch Errichtung einer
Wohlsahrtscinrichtung den Mitgliedern oder deren Angehörigen wieder
ru oute kommen soü. Der endgüttige Äeschtutz über die Einzelheiten
der demnächstigen Wohlsahrtseinrichlnng wurde noch ansgesetzt. In
den Vorstand wurden gewählt , bezw. verblieben darin: Reg .-Rat
Mutzenbechcr cus Vorsitzender, OberrrvrsorWillers als stell».
Vorsitzender, OberkontroüenrGrube ais Schriftführer , Bnr.-As,.
Harfst als Kassierer, Bnr.-Ass . Lubben als Bucherwart , ^ em
ständigenAusschuß gehören an : techn. Revisor Köhler Bahnhoss-
in,p kior G°Y, Iwkomotlvsührer B -yer, Zng,uhrer Hochhe.de, Brucken-
wäricr Rodiel , Maler Feldmann , Stativnsarbeiter Albcccht und Vor¬
arbeiter Kunst.



* Sein LZjahriged Arbeitsjubiläum konnte der Zimn > r-
geselle Gerhard Wragge aus Bloherfelde am letzten Sonnabend

seiern. Derselbe trat vor 2b Jahren beim Zimmermeister Johann
Husmann hier in Arbeit und ist dort bis auf den heutigen Tag
ununterbrochen beschäftigt gewesen, eine Tatsache, die sowohl den

Jubilar als auch den Meister ehrt . Der Letztere hatte es sich denn
auch nicht nehmen lassen, die treuen Dienste seines Gesellen durch ein

entsprechendes Geldgeschenk und die Veranstaltung einer würdigen
Feier zu lohnen . Bon seinen Arbeitskollegen erhielt Wrage eine schöne
Pfeife als Geschenk.

Leb. Fußball . Das gestrige Wettspiel des Fußballklubs
Oldenburg in Bremen gegen den Bremer Sport -Klub II endete
mit 0 : 1 Goal . Bis zur Pause war das Resultat 0 : 0. Dem
Spiele wohnte eine große Zuschauermenge bei , die den auf¬
regenden Momenten des Wettkampfes mit großem Interesse
folgte . Es ist sicher, zu erwarten , daß die Oldenburger beim
nächsten Zusammentreffen beider Mannschaften leicht siegen
werden; man merkte dem gestrigen Spiele an , daß Oldenburg
infolge der ausgesetzten Uebungsspiele noch lange nicht seine
vorjährige gute Form wiedererlangt hatte . „ Der Oldenburger
Torwächter sowie die Verteidigung waren ausgezeichnet und
ernteten reichen Beifall seitens der Zuschauer.

* Einen guten Fang — leider jedoch nur für wenig
Stunden — scheinen die Nienburger Polizeiorgane gemacht
zu haben . Wie die „Harke"" berichtet , wurde am Mittwoch-
Nachmittag auf Requisition der Bremer Staatsan¬
waltschaft aus dem 5,25 Uhr von Bremen in Nienburg
eintreffenden Personenzuge ein junger Mensch verhaftet,
welcher goldene Damenuhren zum Verkauf an¬
geb oten hatte , die vermutlich aus einem in der Nacht
vom 20 . zum 21. d . Mts . in Bremen verübten Einbruchs¬
diebstahl herrühren . Bei seiner Festnahme verleugnete der
Betreffende , welcher sich als Karl Müller aus Syke
'
(Kreis Bielefeld ) ausgab , einen im Kupee befindlichen
kleinen Kasten, in welchem sich Messer , Portemonnaies,
Ansichtskarten und ein Brecheisen befanden , als sein Ei¬
gentum , doch wurde durch Mitreisende der Kasten als dem
Müller gehörig bezeichnet. Bei seiner Vernehmung auf dem
Rathause versuchte der Verhaftete , sich mit einem Ta¬
schenmesser den Hals ab zu schneiden, was je¬
doch verhindert wurde . Ebenso mißlang ein zweiter
Selbstmordversuch im Amtsgerichtsgefängnis , wo
Müller einen Gasarm abbrach - um sich durch Leuchtgas
'zu vergiften , und bereits bewußtlos aufgefunden wurde.
In der Nacht auf Freitag gelang es ihm nun auszu-
!b rechen, und trotz der eifrigsten Schritte zu seiner Ver¬
folgung , gelang es bisher nicht , des Ausbrechers hab¬
haft zu werden . Müller , welcher nach seiner Angabe , am
30 . Januar 1884 geboren wurde , ist ca . 1,75 Meter groß,
schlank mit länglichem bartlosen Gesicht, dunklem Haar und
trug schwarzen Gehrockanzug . Seine verzweifelten An¬
strengungen , sich einer näheren Feststellung seiner Perso¬
nalien auf alle Fälle zu entziehen,

'
lassen vermuten , daß

es sich um einen ganz „schweren Jungen "" handelt . — Ob
dieser Einbrecher nicht den Eloppenburger Uhren-
dieb stahl vollführte , von dem wir letzten Freitag be¬
achteten?

* Polizeibcricht vom 29 . Februar. Am 27 . d. Mts . wurden
drei Schuiknaben aus Osternburg wegen Diebstahls einer Visitenkarten¬
schale und eines Stechschlüfsels zur Anzeige gebracht. Die Knaben

haben die Diebstähle begangen , während sie im Dobbenviertel Gaben
»um Osterfeuer einsammelten . — Seit dem 2b . d . Mts . wurde eine

Person beim Betteln abgefaßt, eine Person mußte wegen Trunkenheit
in Schutzhast genommen werden.

* Birkhahnjagd . Nach dreimonatiger Schonzeit wird
morgen die Jagd auf Birkwild im Lande wieder eröffnet,
d. h . nur auf den Birkhahn, denn das weibliche Birkwild ge¬
nießt im Oldenburger Lande einer völligen Schonzeit. Tank
dieses Umstandes hat sich iy den letzten Jahrzehnten das
Birkwild hier auch nicht unerheblich vermehrt . Jetzt kommt
es in allen größeren Moorgegenden des Landes als Stand¬
wild vor, hur in der Nähe der Stadt beispielsweise im

Jpweger -, Bümmersteder-, Kayhausermoor usw. Im Frühjahr
wird die Birkhahnjagd fast ausschließlich auf der Balz aus¬

geübt, indem die liebeslüsternen Hähne von den von den

Jägern zur rechten Zeit und an geeigneten Plätzen herge¬
richteten Schirmen aus erlegt werden. Im Herbst wird auf
den Birkhahn indes auch aus der Suche gejagt . Für die

Balzjagd ist jetzt die Witterung noch zu ungünstig . Es gehört
dazu warmes Frühlingswetter , das den Aufenthalt in den

frühesten Morgenstunden aus dem Moore erträglich macht.
* Für die Sammlung des Roten Kreuzes zum

Besten der in Deutsch- Südwestasrika kämpfenden deutschen
Krieger und unsere dort ansässigen, durch den Herero -Aufstand

m große Nor geratenen Landsleute , erhielten wir ferner von
H . H. 5 Mk., A. O . 5 Pik., zusammen 10 Mk . Im ganzen
bis jetzt 42 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt u . Land".

Gaben für Deutsch - Südwestafrika . Nach einer Mit¬
teilung der „ Nordd . Allgm . Ztg ." haben die deutschenVereine
vom Roten Kreuz beschlossen , die für Deutsch -Südwestasrika
eingehendenSpenden auch zu Gunsten der Ansiedler, die durch
den Ausstand der Hereros an ihrer Gesundheit geschädigt oder
der notwendigsten Mittel beraubt sind, zu verwenden. Da
die Not unter den deutschen Kolonisten groß ist , steht zu
hoffen, ,daß den Vorständen der hiesigen Vereine vom Roten
Kreuz reiche Gaben zufließen werden.

lü Zwischenahn , 28. Febr . Beim Einholen eines weg-
getriebencn Fischerbootes verunglückte Freitag abend der
Heuermann Haake aus Elmendorf . Er fiel über Bord und
ertrank . — Töpkens Stelle in Altenkamp ist an Tischler¬
meister H . Hartmann -Zwischenahn verkauft. Dieser hat sie in
zwei Teilen wieder abgegeben, eine Wiese an Hausmann
H. Dreyer»Ohrwege und den Rumpf an Pächter Pflaum in
Osterscheps. — Mittwoch setzt die Holzfirma E . Fehlings
in Oldenburg cM dem angekauften Grundstück bei der neuen
Holzspuhlen- und Wickelformenfabrik gegenüber dem Bahnhofe
in Zwischenahn schon ein Sägewerk in Betrieb . Es wird
durch die Dampfkraft einer Lokomobile in Tätigkeit gesetzt.
In nächster Zeit wird F . dort ein Wohnhaus erbauen lasten.

bä . Osternburg , 29. Febr . Die an der Hermannstraße
belegeneBesitzung(früher Bakenhussche) des Kaufmanns Wieker
ging durch Kauf in den Besitz des BäckermeistersBehrens über.
Der Kaufpr is beträgt 7000 Mk. Herr Behrens beabsichtigt
hier ein modernes, größeres Geschäftshaus in nächster Zeit
erbauen zu lassen.

* Jever , 27. Febr. Das zweite Konzert des
hiesigen Singvereins (Gern. C or) unter Mitwirkung von
Frl . Auguste Heitmann aus Oldenburg (Sopran ) und Frl.
Emmy Zenker aus Bremen (Alt ) jsowie, der Kapelle der 2.
Matrosen - Div sion fand gestern statt . Der Besuch war ein
mittelmäßiger . Die Leistungen des Singvcreins sind vor¬
zügliche und festigen seinen alten , bewährten guten Ruf.
So ging die Aufführung von Racines „Athalia " in vorzüg¬
licher Weise von statten . Das gleiche können wir sagen von der
am Schluß des gestrigen Abends vorgetragenen Fantasie für
Klavier, Soloquartett , Chor und Orchestervon Beethoven, was
umsomehr anzuerkenneu ist, als der Verein in seinen Hebun¬
gen Störungen erlitten hat.

Aus den benachbarte» Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 28. Febr . Für die bevorstehend-

Ankunft des Kaisers werden die letzten Vorbereitungen
getroffen. Das Linienschiff „Kaiser Wilhelm II ." liegt im
Hafen und ist bereits telephonisch mit dem Lande verbunden.
Während der Anwesenheit des Kaisers an Bord wird post-
seitig ein Fernsprechbeamter eingeschifft . Das Exerzierhaus,
in dem die Vereidigung stattfindet, hat bereits jetzt sinnigen
Festschmuck erhalten . Die kahlen Wände sind mit Tannengrün
und bunten Flaggen geschmückt . In der Mitte der Wand ist
ein von 2 Geschützen flankierter Feldaltar errichtet. Ueber dm
Flaggen sind nautische Embleme angebracht. Gegenüber dem
Altar ist das Podium für den Kaiser errichtet und mit der
Kaiserflagge drapiert . Vor dem Podium erhebt sich ein weißer
Flaggenmast . Der Kaiser wird bestimmt am 1 . März ein-
treffen. Tie Ankunft ist auf 11 .50 Uhr morgens festgesetzt.
Die Tafelmusik ist mit Rücksicht auf den Todesfall in Kiel
abbestellt. _

Much MWten M letzte Leftschcii.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

LDL . Berlin , 29. Febr . Der Kaiser begab sich gestern
abend 11 Uhr 25 Min . vom Lehrter Bahnhof aus nach Kiel,
wo der Kaiser heute eintrifft, nach dem Schloß fährt und an
einer Trauerseier für den verewigten jungen Prinzen
Heinrich in der Nikolaikirche teilnimmt . Morgen abend um
10 Uhr gedenkt der Kaiser die Reise von Kiel aus nach
Oldenburg , Wilh elmshavcn , Helgoland , Bremer¬
haven und Nordenham fortzusetzen und am 5 . März,
morgens , hier wieder einzutreffen.

Z Berlin , 29. Febr . Aus Rom wird dem „B . T ." ge¬
meldet, daß Kaiser Wilhelm während seiner Mittelmeer-
sahrt eine Zusammenkunft mit König Viktor Immanuel
haben wird.

Der italienische Minister des Aeußeren, Pittoni , wird mit
dem Grafen Bülow , wenn dieser im Frühjahr nach Venedig
kommen wird , eine Zusammenkunft haben.

Z Berlin , 29. Febr . Aus Dresden wird der „Welt
am Montag" gemeldet: In der Dnellaffäre des berühmten
Schriftstellers Frhrn . v. Omptcda ist nunmehr der Duell¬
gegner Omptedas , der Rittmeister Hupfelo, vom Kriegs-
mmisterium aus dem Dienst verabschiedet. Kaiser Wil¬
helm verlieh Frhr . v. Ompteda den Kronenorden
3. Klasse.

ß Madrid , 29. Febr . Bei der Abstimmung über die
Erweiterung des Militärkredits siegte die Regierung mit
139 gegen 114 Stimmen . 35 Konservative stimmten gegen
die Regierung . *

Newyork , 29. Febr. Der Präsident der Panama»
kommijsion teilte mit , daß die Kanalarbeiten mit
40,000 Mann sofort ausgenommen werden. Die Vollendung
wird in 8 Jahren erfolgen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Moskau , 29. Febr . Den letzten Nachrichten vom

Kriegsschauplätze zufolge ist die Stellung der russischen
Truppen folgende: Die Infanterie besetzt den Weg von
Söut nach Peking, zwischen Lau -yang an der mandschurischen
Eisenbahn und dem Jalufluß . Die Front und die Flanke der
Truppenaufstellung ist stark befestigt. Die rechte Flanke be¬
findet sich in Katunghou , in der Nähe der koreanischen Bay,
die linke unweit Wiuschu. Die Kavallerie hat den Aalufluß
zwischen Andschu und Hangampo überschritten und den Teil
des Weges besetzt, welcher nach Soentschuen führt . Kosacken,
patrouillieren alle Wege ab und befindensich bereits 10 Meilen
östlich von Pöngyan.

LDL . Petersburg , 29. Febr . Reuters Bureau meldet
aus Port Arrhur vom 28. Februar : Man versichert mit Be¬
stimmtheit, daß bei dem in der Nacht vom 35 . Februar vom
„ Retwisan " zurückgeschlagenen Angriff der japanischen
Torpedoboote nach der ersten, von den Batterien abge¬
gebenen Salve auf einem japanischen Schiffe eine Explosion
stattsand . Seit den letzten beiden Tagen ist keine Veränderung
eingetreten. Heute wütet ein Unwetter mit Sturm aus dem
Norden . Der Seegang ist sehr hoch und macht jeden Versuch
der Landung unmöglich.

LDL . Niutfchwang , 29. Febr . Augenzeugen des letzten
Versuches, Poet Arthur zu blockieren , erzählen, daß am Mitt¬
woch etwa 19 Mann , die sich aus den japanischen Dampfern
befanden, in Zivilkleidung an Land anlangten und sofort g e»
sangen genommen wurden. Die russischen Kreuzer
„ Askold" uns „Bajan " näherten sich zunächst der japanischen
Flotte , kehrten aber dann zurück . Das Manöver hatte äugen«
schemlrch den Zweck , die Japaner in nähere Schußweite zu
locken . Dies gelang jedoch nicht. Zwei von den Japanern
geschossene Granaten sielen in die Stadt . Der Panzer „ Ret¬
wisan "" diente gewissermaßen als Hilfsfort . Der Ingenieur
der beauftragt war , das Schiff flott zu machen, gab jede
Hoffnung aus Erfolg auf. Das Stück, welches ein¬
gesetzt wurde , um das von fremden Torpedos gerissene Leck
zu stopfen, hielt nicht. Der Kreuzer „Nowik" ist wieder
ausgebeffert, der Kreuzer „Pallada" befindet sich im
Trockendock.

LDL . Shanghai , 29. Febr . Sämtliche interessierten
Mächte sollen darin übereingekommen sein , den Kreu¬
zer „ Manschur "" zu entwassnen und die Mannschaft
nach Peking zu bringen und dort so lange zu behalten , bis!
her Krieg beendet ist. Vier Eisenbahnzüge verließen am
Dienstag Paotingfu , um Truppen nach der nordöstlichen
Grenze zu bringen . Das letzte Kontingent wird heute ab>-

gehen . Die Gesamtzahl der von Port Arthur abgegange-
nen Truppen beläuft sich auf 10000 Mann . Alle regulären
Truppen in Paotingfu werden durch solche ersetzt, die aus
Tetschau , Provinz Schantung , kommen.

Die Haupt - und Schluff - Ziehung der S. Hessisch- ,
Thüringischen Staatslotterie beginnt bereits am V. s

März d . I . Es wird hiermit an die sofortige Los-
Erneuerung zu dieser Klasse erinnert.

Hroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 1 . März 1904.

Außer Abonnement zu erhöhten Opern¬
preisen. Sämtliche Freiplätze haben

keine Gültigkeit.
Gastspiel des gesamten Opernpersonals

des Bremer Stadttheaters,
unter der Direktion Edmann -Jesnitzer.

Zum 1 . Male:
Der fliegende Holländer.

Oper in 3 Akten von R . Wagner.
Kaffenöffnung 5i/s, Anfang 6 Uhr.

Aremer Stadttßeater.
Dienstag » 1 . März : Z . 14. Male:

„Zapfenstreich. "
Mittwoch , 2 . März : Z . 2. Male:

„Die Gerechten."
Donnerstag , 3 . März : Letztes Gast¬

spiel der Kgl. Kammersängerin Erika
Wedekind : „Lucia von Lammermoor . "

Freitag , 4 . März (Unbestimmt) .
Sonnabend , 5 . März : „ Lohengrin. "
Sonntag , 6 . März : Gastspiel Hans

Mischte : „Der Probekandidat .
"

Danksagungen.
Für die Ehrung anläßlich meines

25jährigen Arbeitsjubiläums sage ich
Herrn Zimmermeister Husmann und
meinen Kameraden den herzlichsten
Dank.

Gerhard Wragge.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Tode meiner lieben
Frau und unserer guten Mutter sagen
wir allen, die uns so hilfreich zur

Seite standen und den Sarg so reich
mit Kränzen schmückten , sowie allen,
die ihr das letzte Geleit gaben, ins¬
besondere aber Herrn Pastor Eckardt
für die trostreichen Worte im Hause
als auch beim Grabe , unseren
innigsten Dank.

Rang . Joh . Meyer
und Kinder.

Familiennachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Fini

mit dem Herrn Rechtsanwalt Vr.
Johanns beehren sich ergebenst an¬
zuzeigen

A . Samelin und Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein
Fini Samelin , Tochter des Herrn
Stationsvorsteher a . D . Samelin und
seiner Frau Gemahlin Anna geb.
Pophanken, beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen.

Delmenhorst . 27. Februar 1904.
Rechtsanwalt Johanns.

Todes -Anzeigen.
Bürgerfelde , 26. Febr. Heute

abend 8 Uhr wurde unser lieber Sohn
und Bruder Hugo im Alter von
11 Jahren durch einen sanften Tod
von seinen Leiden erlöst.

Familie Oesterreich.
Beerdigung Mittwoch morgen 9 Uhr

vom Sterbehause , Schulweg 9, aus.

(Statt Ansage.)
Petersfehn , 26. Febr. 1904. Heut

entschliefsanft und ruhig nach langem,
mit Geduld ertragenen Leiden unsere
innigst geliebte Tochter und Schwester
Meta im vollendeten19 . Lebensjahre.

Dieses bringen mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige

die trauernde Witwe
Margarete Vogel nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag, den 3. März , nachm. 2 -/2 Uhr,
aus dem Kirchhof zu Petersfehn statt

Petersfehn . 28. Febr. 1904.
Gestern morgen entschliefnach heftiger
Krankheit unser lieber Heinrich im
Alter von 8 Monaten.

In tiefer Trauer
Joh . Oetken und Frau.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 3 . März , nachm. 2»/ . Uhr,
aus dem Petersfehner Kirchhof statt.

Hassel bei Wiefelstede , 27. Febr.
1904. Heute morgen entschlief nach
längerer Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

die Witwe

Lllm MMtd« Mrs,
geb . Brick,

in ihrem 72. Lebensjahre, welches wir
tiefbetrübt zur Anzeige bringen.

Joh . Hinr . Eilers
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 4. März , auf dem Wiefelsteder
Kirchhof statt.

Ohmstede , den 24. Febr. 1904.
Heute abend entschlief nach kurzer
Krankheit unser lieber Vater , der
Landmann

Hilbert Ldisrs
in seinem 83 . Lebenswahre, welches
mit tiesbetrübtem Herzen zur Anzeige
bringen Hinrich Ahlers.

Anna Ahlers.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 1 . März , nachm. 3 Uhr, auf dem
St . Gertruden -Kirchhof statt.

Oldenburg , 26. Febr. Heuteabend
8°/» Uhr entschlief sanft unser lieber
Vater , Schwieger- und Großvater

vieciniek
in seinem 86. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 2 . März , nachm. 2l/z Uhr , vom
Sterbehause , Haarencschstr. 32, aus
auf dem Kirchhofe zu Eversten statt.

Petersfehn , 27. Febr . Gestern
morgen traf uns der harte Schlag,
unsere kleine Mariechen im zarten
Alter von 4 Monaten durch den Tod
zu verlieren.

Tiefes bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige D . Osterloh und Frau,

geb. Meyer.
Statt besonderer Meldung.

Rastede , 27. Febr . Heute entschlief
nach längeren Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwteger->jrColmar.

und Großvater Wilh . Leck in sein ^ b
fast vollendeten 56 . Lebensjahre.

Dieses bringen betrübt zur Anzeige
Die Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
den 3 . März , aus dem Kirchhof zu
Rastede statt.
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt: Folina Leerhoff mit
Hinnerikus Hidden, Norden . Magda«
lene Capeller, Königsberg i. Pr ., mit
Oberleutnant zur See HeinrichSchnur,
Wilhelmshaven.

Geboren: (Sohn ) Stabsarzt
vr . Brüning , Mainz . .Bierverleger
Thieme, Heppens . Heinr . Horstmann,
Berne . Fritz Meißner , Oldenburg.
R . Gerdes, Lütetsburg . — (Tochter)
I . B . Duin , Hasselt. H . Sternberg,
Steenwarf . W . Bents , Lintelermarsch.
I . Rector , Wittmund.

Gestorben: Ecke Noormann geb.
Jenßen , Bargebur , 75 I . G . Heljen,
Esens, 42 I . Carl Dincklage, Majen¬
felde bei Eutin . Katharine Molter
geb . Axeu , Wolfsrathshaufeu bei
München , 83 I . Lena Gesina Janßen,
Reerffum, 14/r I . Landwirt Jasper
I . de Vries , Suurhusen , 85 I.
Hans Grashorn , Delmenhorst, 10 I.
Anna van Ophuysen, Leer, 43 I.
Schisfskapitän PetruS Rud . Heidhoff,
Leer, 46 I . Hanni Zimmcrmann,
Leer. Landwirt U. I . Brunk , Nütter¬
moor , 68 I . Hausdiener Jan
Geise« a»m,Neermoorer Kolonie, 2S I.
Adolph Ernst KarlWsrner , Schoeusskd,
Kiel . Jda Dskena, Wllhelnrshaven,
7 Tg . Johanne Lüdbcnged . SohwLcLe,
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Rastede . Eine kleine Besitzung,
bestehend aus einem neuen Wohn
Hause und 2 Juck Moorländereien,
wovon etwa die Hälfte kultiviert in
der Nähe der Chaussee belegen, habe
ich zum 1 . Mai zu verkaufen.

H. Hoes.
Zu verk. ein säst neuer Kinder¬

wagen . Ehneruweg 24.

- ! Zu Araut- u. Kenstons -Aussteuern' empfehle: Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider (ausschl. eigene
Anfertigung . WM- Ferner Bezugstoffe, Hemdentuche, Leinen, Halbleinen,Barchende, Handtücher jeder Art , Tischtücher und Servietten , Inletts , Bett¬
federn und Daunen , Taschentücher, weiße und farbige Zwischenröcke.Die Preise sind ganz austerordentlich billig.Julius » SDIHSS , Schüttinastraße Ich
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Kaserpkoston öer Arändm?
Ein in der „ Kölnischen Zeitung " am 31 . Dezember

v - I . erschienenerAufsatz über den Theaterbrand in Chicago
enthält u. a. die Behauptung, es sei nicht uninteressant,
daran zu erinnern , daß eine große Zahl von Theaterbränden
der Neuzeit auf Gasexplosionen zurückzuführen sei. Diese
Behauptung ist, wie dargelegt werden soll, irrig ; vielmehr
darf als sicher angenommen werden , daß ein erheblicher
Prozentsatz von Theaterbränden nicht sowohl auf die Ge¬
fahren der Gasbeleuchtung als vielmehr auf elektrischen
Kurzschluß zurückzuführen ist.

In dem erwähnten Aufsatz ist ferner von „ Platzenden
Gasbehältern " und gar von „ platzenden Röhren"
die Rede . Diese Redewendungen beweisen, daß der Ver¬
fasser recht unklare technische und physikalische Vorstellungen
von dem Wesen der Gasbeleuchtung und vom Verhalten
von Gasröhren hat . Da aber durch derartige ohne alle
Sachkenntnis geschriebene Artikel die leider noch immer viel
zu weit verbreiteten falschen naiven und im Ernstfall gerade¬
zu verderblichen Anschauungen des Publikums neue Nahrung
erhalten , so erscheint es notwendig , abermals darauf hinzu¬
weisen, daß Leuchtgas , welches in einem Behälter oder in
Röhren eingeschlossen ist, selbst dann nicht explo¬
dieren kann , wenn der Behälter oder die
Röhren direkt vom Feuer bespült werden.
Ein Wasserleitungsrohr , in welchem das Wasser unter hohem
Druck steht, kann „Platzen"

, das „ platzende" Gasrohr ist
hingegen nur in der Phantasie nicht genügend unterrichteter
Berichterstatter möglich, denn das Gasrohr steht bei normalen,
wie bei abnormen Verhältnissen unter so gut wie keinem
Druck. Es kann undicht werden, das ausströmende Gas
kann sich entzünden , oder mit Luft vermischt, beim Hinzu¬
treten einer Entzündungsursache eine Explosion Hervorrufen,
aber „ Platzen" kann es nicht. Die Furcht vor der „ Explosion"
eines Gasbehälters oder gar eines Gasrohrs ist durchaus
unsinnig . Die Schilderung , die der Aufsatz der Kölnischen
Zeitung von dem Wiener Ringtheaterbrand gibt ( „ eine Gas¬
explosion folgt der andern "

, obwohl doch der „ Haupthahn
der Gasleitung abgedreht " war !), ist daher ein Phantasie¬
gebilde. Was für „ Gasbehälter" in Chicago „ geplatzt"
sind, bedarf noch der Aufklärung . Denn „ Gasbehälter"
gibt es in Theatern überhaupt nicht. Wenn damit etwa
Gasmesser , d . h . Gasuhren, gemeint sein sollten,
so muß wiederum betont werden , daß diese selbst in einem
brennenden Gebäude nicht explodieren , sondern höchstens
geschmolzen werden können, wobei die darin enthaltene
überaus geringe Gasmenge ruhig abbrennt . Die Gasuhren
stellt man aber in öffentlichen Gebäuden , namentlich in
Theatern und dergleichen, in den Kellern auf , wo sie im
Fall eines Brandes erst zuletzt vom Feuer erreicht werden.
Wenn wirklich in Chicago „ Gasbehälter geplatzt" sind*),
so könnte es sich nur um das noch hier und da für Bühnen¬
effekte verwendete Drummondsche Kalklicht oder vielleicht
um Azetylengas gehandelt haben , welches etwa gar leicht¬
sinnigerweise im Gebäude selbst hergestellt wurde . Im übrigen
wird bisher in den meisten Berichten ein Ueberspringen von
elektrischen Funken als Ursache angegeben. Es bleibt
abzuwarten , was nähere Ermittlungen ergeben.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es von Wichtigkeit, auf
die Darlegungen hinzuweisen, in welchen vor 22 Jahren

*) Die Kölnische Zeitung selbst sah sich am Tage darauf genötigt,
mitzuteilen : Die Ansichten über die Ursache der Entstehung des Feuers
widersprechen einander ; es wird gesagt , die elektrischeLeitung sei fehler¬
haft gewesen, während die Leiter des Theaters das Unglück dem Bersten
eines „Kalziumbehälters " zuschreiben.

Kleines Jeuilleion.
— Japanische Heerführer . Wenn die Russen

kn dem General Kuropatkin einen ihrer bewährtesten Heer¬
führer dem Feinde entgegenstellen , so besitzt auch Japan
an diesem Wendepunkt seiner Geschichte erprobte Generäle,
die in mehr als einem erfolgreichen Feldzug glänzende
Dienste geleistet haben . Von den Persönlichkeiten dieser
Führer entwirft der Engländer Robert Machray eine sehr
beachtenswerte Schilderung . Während der letzten 35 Jahre
hat Japan drei große Kriege gehabt . Der erste war im
Jahre 1867—68, der dem Mikado volle Gewalt über sein
Reich gab ; der zweite , der Bürgerkrieg im Jahre 1877
der sogenannte Satsuma - Ausstand , und der dritte , der
chinesisch-japanische Krieg (1894—95) , aus dem Japan als
Großmacht hervorging . An allen diesen Kriegen nahmen
die Generäle , die jetzt die Führer des Heeres sind, teil,
und im letzten Kriege hatten sie die wichtigsten Komman¬
dos . An erster Stelle kommen die beiden japanischen Feld-
marfchälle , Marquis Jamagata und Graf Ojama , deren
Namen auf immer mit den siegreichen Feldzügen in Chi¬
na , Korea und der Mandschurei verknüpft sind . Man hält
es für unwahrscheinlich , daß der schon über siebzig Jahre
alte Marquis Jamagata sich nach dem Kriegsschauplätze
begeben wird , aber es ist möglich , daß Graf Ojama ins
Feld zieht ; in jedem Falle wird er die allgemeine Leitung
des Krieges haben . Feldmarschall Ojama ist fast 61 Jahre
alt . Er ist ein großer , kräftiger Mann , sehr ruhig , sanft
und liebenswürdig , und obgleich der Gang der Ereignisse
ihn zum bedeutendsten und erfolgreichsten Soldaten ge¬
macht hat , liebt er den Krieg nicht . Er ist von Geburt ein
Samurcn der Kagoshima -Familie , hat von seiner Jugend
an gekämpft und diente schon während des Satsuma-
Ausstandes . 1894 war er Kriegsminister , legte aber sein
Amt nieder , um den Oberbefehl des „Zweiten Heeres " Ja¬
pans im Kriege mit China zu übernehmen . Er hatte'vier Divisionen unter sich (80000 bis 90000 Mann ) ; vor

im Journal für Gasbeleuchtung , von vr . N. H . Schilling
die Behandlung der Gaseinrichtuugen bei Brandfällen aus¬
führlich geschildert wurde . Dort wurde eingehend gezeigt,
daß die Gasleitungen bei Bränden nur in ganz verschwinden¬
dem Maße Gefahren bieten können und daß die leider in
dieser Beziehung noch weit verbreiteten Befürchtungen , die
so leicht durch vorzeitiges Abschließen der Haupthähne ein¬
tretende Katastrophen verschärfen können (wie es beim Ring¬
theaterbrand in Wien geschah ) , gänzlich unbegründet sind.

Was zunächst die Explodierbarkeit des Leuchtgases be¬
trifft , so ist vor allem die Tatsache im Auge zu behalten,
daß das Leuchtgas an und für sich überhaupt nicht explo¬
dieren kann, selbst dann nicht, wenn es sich in glühenden
Röhrenleitungen oder Apparaten befindet. Es sei nur daran
erinnert , daß das Leuchtgas ja in hellkirschrot glühenden
Retorten erzeugt wird , mithin gleich bei seiner Darstellung
in der Fabrik einer so hohen Temperatur ausgesetzt ist, wie
sie bei einer Feuersbrunst selten vorkommt. Nur dann,
wenn sich Gas vorher mit atmosphärischer Luft in gewissen
Mengenverhältnissen gemischt hat , kann ein explosives Ge¬
menge entstehen. Bei jeder in Gebrauch stehenden Gas¬
leitung befindet sich nun das in den Röhren und im Gasmesser
enthaltene Gas stets abgeschlossen von der amosphärischen
Luft und zugleich unter einer gewissen Spannung, die ihm
von der Gasfabrik aus mitgeteilt wird und die sich durch
die in den Straßen liegenden Hauptröhren bis in die ein¬
zelnen abzweigenden Privatbeleuchtungsanlagen fortpflanzt.
Oeffnet man einen Lampenhahn , so strömt bekanntlich das
Gas jederzeit unter einem gewissen Druck aus, und ein
ähnlicher Druck ist auch im Innern der geschlossenen Leitungs¬
röhren sowie im Gasmesser überall vorhanden . Dieser Druck
aber verhindert , daß Luft von außen in das Innere einer
Rohrleitung eindringen , resp . daß in der Rohrleitung oder
im Gasmesser eine Vermischung des Gases in atmosphärischer
Luft stattfinden kann. Und aus diesem Grunde kann im
Innern einer in Gebrauch stehenden, mit der Straßenleitung
in Verbindung befindlichen Gasleitung eine Explosion nicht
Vorkommen, es mag die Rohrleitung kalt oder heiß sein.

Strömt Gas aus Röhrenleitungen in einen geschlossenen
Raum aus, so kann sich eine explosive Mischung auch in
diesem nur dann bilden , wenn das Gas sich im unange-
zündeten Zustand befindet. Bei Feuersbrünsten aber tritt
Wohl niemals der Fall ein, daß Gas unangezündet im ge¬
schlossenenRaume ausströmt . Beim Ausbrechen eines Feuers
ist entweder eine größere oder geringere Anzahl Flammen
angezündet , oder es ist die ganze Leitung geschlossen . Im
ersten Fall brennen die Flammen ruhig fort , im letzteren
Fall strömt überhaupt kein Gas aus. Erst wenn entweder
durch Abschmelzen der Röhren oder durch äußere Beschä¬
digung weitere Oeffnungen in den Leitungen entstehen, kann
mehr Gas ausströmen . Dann ist aber auch der Brand
bereits so weit vorgeschritten, daß das Gas nicht mehr un¬
angezündet entweichen und das Lokal anfüllen kann, sondern
es wird sich sofort entzünden und mit mehr oder weniger
großer Flamme fortbrennen.

Eine Gasexplosion ist also bei einem
Brande nicht zu befürchten.

Bei einem Brande können die Gasbeleuchtungseinrich¬
tungen zweierlei Einflüssen ausgesetzt werden , dem Feuer
selbst und gewaltsamer äußerer Beschädigung. Nachdem
aber nachgewiesen ist, daß Explosionen nicht zu befürchten
sind, so kann, selbst wenn die Röhren vom Feuer geschmolzen
werden sollten und durch äußere Beschädigung Brüche und
Verletzungen an den Leitungen entstehen, doch nichts weiter
Vorkommen, als daß aus den geöffneten Stellen das Gas
mit mehr oder weniger großer Flamme herausbrennt.

Leitungen aus Blei sind natürlich sowohl dem Schmelzen

als der äußeren Beschädigung weit leichter ausgesetzt alS
solche von Schmiedeeisen.

Vorschriftsmäßig hergestellte und amtlich auf ihre
Dichtigkeit geprüfte schmiedeeiserneLeitungen leisten einem
Feuer sehr lange Widerstand , und es hat daher gar kein
Bedenken , sie anfangs ruhig offen zu lassen. Schreitet aber
ein Brand einmal so weit vor , daß schmiedeeiserneRöhren
schmelzen oder daß sie durch Einstürzen von Decken und
Gebäudeteilen beschädigt werden , so hat man auch längst
Zeit genug gehabt , um den Haupthahn , der den Gaszufluß
von der Straße sperrt, abzuschließen und die Leitung außer
Tätigkeit zu setzen.

Eine ganz besondere Wichtigkeit haben die Absperrhähne
für alle Lokale, in denen sich Menschen in großer Anzahl
versammeln, also in Theatern, Konzert - und Vergnügungs¬
sälen usw. Die Ringtheaterkatastrophe in Wien hat hierzu
eine schauderhafte Illustration geliefert . In allen derartigen
Lokalen entstehen nämlich beim Ausbruch eines Brandes
zwei entgegengesetzte Bedürfnisse . Dort, wo der Brand
ausbricht und seine eigentliche Nahrung findet , also auf
der Bühne oder im Saal , gilt es , die Gasleitung bald ab¬
zusperren, und in den Gängen und auf den Treppen die
Beleuchtung fortzuerhalten , bis sich alles gerettet hat . An
dem Absperren der Bühne ist im Grunde nicht so sehr viel
gelegen, denn dort kann durch Ausströmen brennenden
Gases höchstens das Feuer um etwas vermehrt werden,
aber von der Forterhaltung der Beleuchtung auf
Gängen und Treppen hängt das Leben Hunderter und
Tausender ab. Es ist daher geboten , in solchen Lokalen die
Leitungen für Bühne und Auditorium zu trennen , so daß
wenn der Haupthahn für die Bühne oder den Saal abge¬
sperrt wird , die Leitung für das übrige Haus davon unbe¬
rührt bleibt . Der Haupthahn für die Hausleitung muß
aber an einer Stelle angebracht sein , wo er selbst beim fort¬
geschrittensten Brande noch sicher zugänglich ist, und der
Schlüssel dieses Hahnes darf nur solchen Händen anvertraut
sein, auf die man sich auch im Moment der allergrößten
Aufregung verlassen kann. Es ist dies eine der wichtigsten
Maßregeln , die überhaupt bezüglich der Gasleitungen mit
Rücksicht auf Feuersbrünste zu treffen ist.

„ Nicht Angst vor dem Gas soll man bei einem Brande
haben , sondern man soll sich seiner ruhig fortbedienen , so¬
lange man noch Licht in dem vom Feuer erfaßten Gebäude
braucht , aber im richtigen Moment soll dann auch der
Hauptabsperrhahn noch sicher zugänglich sein."

In dieser ungestörten Forterhaltung der Beleuchtung
durch Gas, selbst bei erheblichen Beschädigungen in Brand¬
fällen , liegt ein wesentlich günstiges Moment gegenüber der
elektrischen Beleuchtung , bei welcher eine Beschädigung der
Zuleitung sofort die Beleuchtung unterbrechen und durch
plötzliches Eintreten von Finsternis unabsehbares Unglück
herbeiführen kann. Es ist die Pflicht aller beteiligten Kreise,
namentlich auch der Tagespreffe und der Fachzeitschriften,
das Publikum in sachgemäßer, vorurteilsfreier Weise über
die tatsächlichen Verhältnisse gründlich aufzuklären und so
einerseits übertriebene Angst fernzuhalten , anderseits Mittel
an die Hand zu geben, um in Fällen der Gefahr im richtigen
Augenblick zweckentsprechendeMaßregeln zu ergreifen.

(Gem .-Bl .)

28. Landtag des Hroßkerzoglums.
(S. Versammlung.)

* Oldenburg, 28. Febr.
Vorlage 21

beantragt , der Landtag wolle sich damit einverstanden
erklären , daß der Position 88 des Voranschlags der Aus «!
gaben der Eisenbahnbetriebskasse eine neue

ihm sielen Kintschou, Ta -lien -wan und Port Arthur und
später Wei-hai -wei . Seinen humanen Charakter zeigt fol¬
gende Anekdote : Ms er während des chinesisch -japanischen
Krieges eines Tages ins Lager ritt , bemerkte er zitternde
chinesische Gefangene , die ohne Schutz im Freien standen,
obgleich ein kalter , mit Schnee und Hagel vermischter Regen
fiel . „Es sind auch- Menschen," sagte er , auf die Gefangenen
deutend , und befahl sogleich, daß sie unter Dach und Fach
gebracht werden sollten . Als man ihm sagte , es wäre
kein Raum zur Unterbringung da , ließ er seine eigenen
Pferde aus dem Stall schaffen und den Gefangenen das
Gebäude übergeben . Nach den Feldmarschällen kommen
die drei Generale , Graf Nozu , Baron Kuroki und Baron
Oku . „Wir können uns aus sie verlassen, " sagen die Ja¬
paner und drücken damit am besten aus , was sie von
ihnen halten . General Nozu , der von vielen Japanern
als ihr bedeutendster Soldat angesehen wird , ist mittelgroß
und sehr kräftig . Er ist ein tapferer Sportsmann , der
gern reitet , jagt und schießt. Er war ein vorzüglicher
Ringkämpfer ; seine Vorliebe für die Athletik läßt ihn
seine 61 Jahre mit Leichtigkeit tragen . Er ist wegen seines
Mutes und seiner Kühnheit berühmt , aber er weiß sich
im Notfälle auch zurückzuhalten . Er gehört wie Graf
Ojama der Kagoshima -Familie an und begann das Leben
als einfacher Samurai . 1867—68 focht er auf der Seite
des Kaisers und bei dem Satsum -Aufstand mit den Im¬
perialisten Die höchste Auszeichnung erwarb er aber
rm chinesisch-japanischen Kriege . In Korea führte er die
Truppen von Fusan nach Söul und entschied später den
Krieg durch Einnahme von Ping -jang . Dies war der be¬
festigte Ort in Korea , der von den chinesischen Kern-
truvven verteidigt wurde . Der Verlust Ping -jangs ver¬
breitete als er bekannt wurde , im chinesischen Heere große
Mutlosigkeit Der jetzt 59jährige General Kuroki ist auch ein
Kaaosbima -Samurai . Er ist unter Durchschnittsgröße , aber
sebr käftiq Auf dem Schlachtfelde hat er große Ruhe
und Unerschütterlichkeit gezeigt und völlige Verachtung
der Gefahr . Man hat oft von ihm gesagt , er wäre „ im

Gefecht wie bei der Parade "
. Baron Oku wird von den

drei Generälen die höchsten Kommandos haben . Er ist
einige Jahre jünger und ein Samurai der Oita -Familie.
Während des Satsum -Ausstandes war er Major auf seiten
der kaiserlichen Truppen . Nachdem er von den Rebellen
vier Monate lang im Schloß Kamamoto belagert worden
war , machte er an der Spitze seines Bataillons einen
verzweifelten Ausfall , drang erfolgreich durch die Reiben
der Belagerer und vereinte sich mit anderen kaiserlichen
Truppen , die die Satsum -Leute zum Rückzug zwangen.

— Die Körpermaße der Amerikanerin.
Die amerikanische Kunst liebt es , die junge Amerikanerin
als eine Göttererscheinung von junonischem Wuchs darzu¬
stellen . Ehe das vor einem Dutzend Jahren Mode wurde,
standen die zierlichen Formen in Gunst ; „zierlich" zu,
sein, war der Herzenswunsch der Dankeefräulein , und die
Witze über die Britin , die keine Füße , sondern „Ellen^
habe, nahmen kein Ende . Heute ist nun aber , nach der
„Köln . Ztg "

, das „Gibson Girl " der Liebling , und dieser
Stimmungswechsel ist nicht ausschließlich eure Wirkung
der Kunst . Tatsächlich ist die Amerikanerin in den letzten
zehn bis zwanzig Jahren in die Höhe und in die Breite
gegangen . Wenn früher Korsetts von 42 Zentimetern viel
begehrt waren , so ist heute eine stärkere Nachfrage nach
solchen von 50 bis 52 Zentimetern . Statt der beliebten
Schuhnummern 3 und 4 von ehemals werden jetzt die
Nummern 5 und 6 nicht selten verlangt . Kleine Persön¬
chen haben Mühe , Artikel für ihre Größe vorrätig zu
finden . Während vordem Rocklängen von 1,05 Meter das
äußerste waren , was auf Lager gehalten wurde , ist jetzt
1,12 Meter ganz gewöhnlich Meistens werden zur Er¬
klärung der Erscheinung das Turnen und die mannigfachen
Sportarten angeführt , denen sich die jungen Damen in
ihren Schulen hingeben . In den letzten fünf bis sechs
Jahren ist dies in einem Uebermaß geschehen, daß auch
sehr liberale Leute , wie Präsident Eliot von der Harvard-
llniversität , vor dem Mißbrauche dieser neuen Freiheit
warnen.
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Nr . 36, betreffend Herstellung einer Fustwegüber-
führung auf dem Bahnhofe Eversburg » zur Aus lags
summe von 8000 Mark nachgefügt , und duff der Ausgabe¬
betrag der genannten Position aus das Jahr 1904 um
dieselbe Summe , vermindert um den Von anderer Seite
doch zu erwartenden Beitrag , erhöht werde.

Vorlage 22.
Die Staatsregierung beantragt , der Landtag wolle

sich damit einverstanden erklären : 1 . Da ff der Telegraphist
z. T . Knoblauch unter Einreihung unter die Tele¬
graphisten und unter alsbaldiger Gewährung einer Zu¬
lage in den aktiven Dienst wieder übernommen werde.
2 . Daß unter lit . ä . des Regulativs die Stellen für tech¬
nische Sub alternd e a m t e mit einem Gehalte von 1400
bis 2700 Mark budgetgemäß ! um eine vermehrt werden.

Obwohl im Bereich der Eisenbahnverwaltung in bezug
lauf die Zahl und Ausstattung der zur Verfügung stehen¬
den Zivilstaatsdienerstellen eine Reihe von teilweise drin¬
genden und berechtigten Wünschen bestehen,
glaubt die Staatsregierung zur Zeit mit Rücksicht auf
die binnen kurzem zu erwartende Neuregelung der
gesamten Organisation des Eisenbahnwe¬
sens in diesem Augenblick von weiteren Vorschlägen ab-
sehen lrnd sich auf diejenigen Anträge beschränken zu
sollen , in denen eine empfindliche Härte zu beseitigen ist
oder ein erhebliches staatliches Interesse an der alsbal¬
digen Schaffung einer neuen Zivilstaatsdienerstelle besteht,
Und das sind die obigen.

Petition
derOberkontrollenre und Hauptamtsassistenten der Olden-
burgischen Zoll - und Steuerverwaltung um Ge¬
haltserhöhung . Nach dem Zollvereinsvertrag vom 8 . Juli
1867 , Artikel 16, Ziffer 4 soll darauf Bedacht genommen
werden , „die Besoldungsverhältnisse der Beamten bei den
Zollerhebungs - und Aufsichtsbehörden , sowie bei den Zoll¬
direktionen durch Festsetzung allgemeiner Normen in mög¬
lichste Uebereinsttmmung zu bringen .

" Obwohl auch Olden¬
burg diesem Vertrage zugestimmt hat , find seine Zollbe-
lamten , besonders vom Hauptamtsassistenten einschließlich
a« aufwärts gegen die der anderen Bundesstaa¬
ten mehr und mehr zurückgeblieben. In Be¬
rücksichtigung der Gehaltsverhältnisse der hiesigen Ver-
messungsbeamten und des Einkommens der Zollbeamten
der zum Vergleiche herangezogenen Staaten bitten die
Unterzeichner:

„Die hohe Staatsregierung möge in Gemeinschaft
mit dem hohen Landtage die Gehälter der Ober -Kon¬
trolleure Ms 2600 bis 4500 Mark , und die Gehälter
derjenigen Hauptamtsassistenten , welche die vorgeschrie-
Vene Schulbildung nachgewiesen und die vorschrifts¬
mäßige Prüfung für die höheren Verwaltungsstellen ab¬
gelegt haben auf 1800 bis 3900 Mark sestsetzen , an
Alterszulage alle drei Jahre bei einem Gehalte bis zu
3000 Mark 400 Mark , und alsdann 300 Mark gewähren
und den bereits eingestellten Beamten dasjenige Gehalt
bewilligen , das sie beziehen würden , wenn diese Ver¬
hältnisse bereits am Tage ihrer Beförderung bestanden
hätten ."

Eine Ausbesserung dieser GehMer kann die übrigen
Beamtenkategorren zu einem gleichen Wunsche nicht be¬
rechtigen , da deren Gehälter verhältnismäßig wesentlich
besser sind . Die zur Zeit nicht gerade günstige Finanzlage
des Landes dürfte kaum von Bedeutung sein, da nur eine
geringe Anzahl von Beamten in Frage kommt , und die
Mehrkosten für die Beamten der Zollämter und der Gvenz-
aufsicht (etwa zwei Drittel der Gesamtzahl ) vom Reiche er¬
stattet werden . Da die Notlage nun schon seit Jahren
besteht , wirdl die Bitte ausgesprochen:

„Die hohe Staatsregierung möge bereits dem in
diesem Winter zusammentretenden außerordentlichen
Landtage eine entsprechende Vorlage machen und nicht
bis zur nächsten allgemeinen Gehalts - Aufbesserung
warten .

"
Eine Abschrift dieses Gesuchs ist dem Landtage mit

der Bitte überreicht , eine etwaige Vorlage der Regierung
Mit Wohlwollen zu behandeln . Unterzeichnet ist die Petition
von Witte, Obergrenzkontrolleur ; St oll, Hlauptamts-
assistent ; Hempelmann, Hauptamtsassistent ; Mel¬
chior, Kauptamtsassistent ; Pielstick, Hauptamtsassi¬
stent ; Meyer, Hauptamtsassistent ; Bachmann, Ober¬
steuerkontrolleur ; Streb, Obersteuerkontrolleur ; Bes¬
sin , RevisionsoberkoN1rolleur ; O t t e n , Obergrenzkontrol¬
leur ; Lews, Obergrenzkontrolleur ; Stolle, Obergrenz¬
kontrolleur ; S -trenge , Hauptamtsassistent ; Ramien,
Obergrenzkontrolleur ; Mumm, Obergrenzkontrolleur;
Habbinga, Hauptamtsassistent ; Feuffe, Hauptamts¬
assistent ; BockelmanN, Hauptamtsassistent ; Roth,
Hauptamtsassistent.

Aus dem HroßheWgLum.
O » «ochtruck u»s«r« mit N,rrch>, »»e»« eiqea »ersetz«,«, OritztmÜSttALi»
M W,r mit genauerQueLenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

itter lntale»»ktmuiunijjk Aa» »« « etzaiti»» stet« t,tLL«» r»eu.
* Oldenburg , 29. Februar.

* Wüsting , 29. Febr. Die Molkerei - Genossenschaft
Wüsting hielt ihre erste ordentliche Generalversammlung
am 25 . d . Mts . in Elauffens Gasthause Hierselbst ab , welche
von ca . 300 Genossen besucht war . Punkt 3 Uhr eröffnete
Herr G . Lange -OHorhausen die Versammlung , erteilte nach
Ernennung des Protokollführers und der Stimmzähler
Herrn Inspektor Meyer zu Punkt 1 der Tagesordnung das
Wort , welcher in treffenden Worten die Entwickelung der
'
.Genossenschaft , sowie des Geschäftes darstellts und seine
Ausführungen mit dem Wunsche für ferneres Blühen und
Gedeihen zum Segen unserer Landwirtschaft schloff . Be¬
schlossen wurde , vom 1 . April d. Js . ab ein Nntritts-
geld von 0,50 Mark zu erheben . Der sich ergebende Rein¬
gewinn soll zur Gründung eines Reservefonds angelegt
werden . — Ta jetzt schon täglich ca . 9000 Kilogramm Milch
an geliefert , und voraussichtlich nächsten Sommer über
15 000 Kilogramm betragen , wurden zur Anschaffung von
Maschinen usw . 8000 Mark zur Verfügung gestellt . Die
ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes

'
und Aufsichts-

rates wurden einstimmig wiedergewählt . Die Zahl der bei¬
getretenen Genossen ist inzwischen auf 500 angewachsen,
und für alle noch Fernstehenden ist es bis zum 1 . April4». Js . noch Zeit , sich unter den bisherigen Bedingungen
Mfnehmen zu lassen.

* Elsfleth , 28. Febr . Das Sängersest der ver¬
einigten Männergesangvereine von Altenhuntorf,
Bardenfleth , Berne , Elsfleth und Hude wird Sonntag,
den 5. Juni , hier ab,gehalten.

* Rodenkirchen , 28. Febr. Hier herrscht augenblicklich
eine rege Bautätigkeit. Während die beiden Neubauten
der Herren Schnittger und van Koten gegenüber dem Bahn¬
hofe nahezu vollendet sind , läßt Herr Lehrer Hohenböken in
der Nähe der Post die Arbeiten für einen schönen Neubau in
Angriff nehmen. Dieser Bau soll zum Herbst fertiggestellt sein.* Varel , 28. Febr. Revancheklootschießen inSicht.
Um den Streit zu schlichten , ob Ostfriesland den besten Werfer
besitzt oder ob Butjadingen denselben sein eigen nennen darf,
haben zwei Herren , einer aus Varel und einer aus Hohen¬
berge, die über das nötige Kleingeld verfügen, eine Wette ab-
gesch

'
offen und das Wertobjekt, 100 Mk ., deponiert. Der

Vareler , ein geborener Ostsriese, hält cs mit Mostert -Neustadt-
gödens, und der Hohenberger mit Albers -Blexen. Die beiden
genannten Werfer wollen, wie verlautet , der Aufforderung
Nachkommen . Als Kampfplatz ist , nach der „K .-Ztg . " , das
Gelände bei Hohenberge ausersehen.

Aus den benachbartenGebieten.
* Bremen , 27. Febr. Der „ Zentralausschuß für inter

nationale Meeresforschung" folgte gestern nachmittag einer Ein
ladung des Senats zum Diner im Rathause ; vorher wurde
eine Besichtigung des Handelsmuseums unternommen . Morgen
früh erfolgt die Fahrt nach Geestemünde zur Besichtigung des
Fischereihafens und daran anschließend eine Fahrt in See.

Vermischtes.
1VV VVO Mk. für ein Pfund Schlangengift . Eine

waghalsige, aufregende, aber wenn man am Leben bleibt,
auch eine einträgliche Art , seinen Lebensunterhalt zu verdienen,
gibt es in Australien . Es ist das Sammeln von Schlangen¬
gift» einer Substanz , die wie das Radium granweise abgeschätzt
wird . Ein Pfund davon soll, wie ein englisches Blatt be¬
richtet, 100000 Mk . wert sein . Es herrscht aber von seiten
der Chemiker lebhafte Nachfrage danach. Man erhält es von
drei Schlangenarten : von der Hornschwanz- Giftschtange, der
braunen Otter und der Tigerschlange. Tie Reptilien müssen
unverletzt gefangen werden ; natürlich erfordert diese Industrie
beträchtliche Kenntnisse und Geschicklichkeit beim Fangen.
Die Tiger chlangen sind am geeignelsten; denn sie haben das
meiste G ft . Tie Schlangen sind im australischen „ Busch"
noch reichlich vorhanden.

Münchhausen am Nordpol . Ein englischer Nordpol-
forscher umechielt seine Freunde mit Geschichten aus den
arktischen Regionen . „Einmal "

, so erzählte er, „wurde ich
von einem Eishären gestellt und haue keine Kugel mehr,
um mich zu verteidigen. Tränen traten mir ins Auge, als
ich an mein Heim dachte . . . "

„Und was geschah nun ? "
fragten seine Freunde atemlos . „Nun , die Tränen froren
hart wie Stein ; ich stopfte sie in mein Gewehr, feuerte und
tötete so den Bären!

Ein Missionar als Papuahäuptling . Daß
Missionare und Reisende, um ihr Leben zu retten , Mitglieder
eines wilden Stammes wurden, ist schon öfter vorgekomm-m.
Aber selten hat sich ein Weißer bereit gefunden, nicht nur
Mitglied sondern auch Häuptling eines Kannibalenstammes zu
w rden . In Neu -Guinea lebt jetzt ein Engländer als Häupt¬
ling eines schwarzen und wilden Stammes der Papuas , die
ursprünglich Kanibalen waren . Vor etwa elf Jahren legal»
sich der Rev . W . E . Bromilaw , nachdem er als Mitglied
der wesleyanischen Mission auf den Fidschi-Inseln gewirkt
hatte , nach Neu - Guinea . Als er sechs Jahre im Lande war,
erkrankte ein alter Häuptling , und die emgeoorenen Medizin¬
männer konnten keine Besserung in seinem Befinden bewirken.
Als der Tod schon nahe war , versul einer daraus , den
Missionar zu rufen . Dieser Anregung wurde Folge gegeben,
und da Bromilaw wie alle Missionare etwas von Medizin
verstand, gelang es ihm, dem Häuptling das Leben zu retten.
Als Zeichen seiner großen Dankbarkeit erbot sich der Häupt¬
ling, Bromilaw zum Stammesmilglied zu machen und chn
in

"
eine geheime Gesellschaft auszunehmen, deren Milglieder¬

schaft zu vielen Privilegien berechtigte. Ter Missionar nahm
die Ehre an , und als vor kurzem der alte Häuptling starb,
wurde Bromilaw zu seinem Nachfolger gewählt . Vor kurzem
ist der Missionar Rev . E . W . Walker, der Bromilaw per¬
sönlich kennt, aus Neu - Guinea nach London zurückgekehrt
und berichtet, daß der „Häuptling " sich in seiner romantischen
Stellung vollkommen beledige fühlt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung. )

Gottesdienst.
In der Lambertikirche kamen gestern zum Hauptgottes-

dienste 10hz Uhr wieder mehrere Damen zu spät, zum Teil
sogar sehr spät . Wenn dieselben aus irgend einem Grunde
verhindert waren , pünktlich zur Feier zu erscheinen , so sind
sie gebeten, mindestens in der Nähe der Eingangstüren Platz
zu nehmen und sich nicht Platz in der Nähe des Altars
zu suchen , -zumal wenn der Pastor bereits vorm Altar steht.

Ein Kirchenbesucher.

Bitte!
Wir möchten die Großh . Theaterintendanz ersuchen,

doch Freitag als 83. Vorstellung wieder „ Der blinde Passagier"
zu geben . Da schon öfter geäußerte Wünsche aus dem
Publikum berücksichtigt wurden, so hoffen wir auch diesmal
keine Fehlbitte zu tun.

Mehrere Theaterbesucher,
die zum Freitag ihr Billet haben.

Kandel, Keweröe und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Tie jüngste

Börs en krisis. Tie scharfe Depression des Wertpapier¬
marktes , die seit Beginn dieses Monats zu verzeichnen ist,
ist hervorgerufen durch eine politische Komplikation , deren
Folgen für Deutschlands Politik und Erwerbsleben schwer¬
lich eine unmittelbare Gefahr erwarten lassen . Ein ei¬
gentümliches Zusammentreffen ist es , daß die Krisis ge¬
rade in dem Augenblick eingetreten ist, wo, veranlaßt durch
die eiserne Notwendigkeit , die gesetzgeberischen Körperschaf¬
ten im Begriffe stehen, eine Korrektur der Börsengesetz¬
gebung vorzunehmen . Wenn die jetzige politische Kon¬
stellation an den deutschen Börsen schon bedenkliche Ka¬
tastrophen hervorgerusen hat , wie , so kann inan mit Recht
fragen , würde es dann wohl bei uns aussehen , wenn mal
unser eigenes Vaterland in schwere Verwickelungen ge¬

riete ? Davon vermag Man sich
' kaum ein ! BW zu Machen.

Welches ist nun der Grund der trüben Erscheinungen der
jüngsten Gegenwart ? Der Hauptgrund besteht in dem ge¬
schwächten Zustand unserer Börse . Geschwächt ist sie, wie
seit Jahren aus dem Bcmkgewerbe heraus so oft nachge¬
wiesen, durch eine Gesetzgebung, die man speziell mit
bezug auf die Börse ans gesonnen und die nach den ge¬
machten Erfahrungen als eine total verfehlte bezeichnet
werden muß . IN dem Börsengesetz hat die Gesetzgebung,
man weih nicht recht, aus welchem Grunde , den deut¬
schen Fondsbörsen Axthiebe an die Wurzel versetzt, die
den gegenwärtigen Schwächezustand hervorgebracht ha-
ben . Ein großer Teil des Verkehrs an diesen Märkten
ist des notwendigen Rechtsschutzes beraubt und der Ver-
kehr mit erdrückenden Abgaben belastet worden . Unsere
Börsen sind schwach geworden . Es ergibt sich das aus
unzähligen Symptomen , namentlich auch aus der besorg,
niserregenden Kursschwäche unserer Staatsanleihen . Dev
konservative Graf Limburg -Stirnm soll sich , als er an
die Börsengesetzgebung herantrat , dahin geäußert haben,
von der Börse verstände er so gut wie garnichts . Nach,
dem nunmehr die Gesetze fertig seien, wisse er so gut wie
jeder damit Bescheid. Es ist bedauerlich , wenn Elements
zur Gesetzgebung berufen sind , die später zugeben , nichts
davon verstanden zu haben . Den Parteigenossen des Herrn
Grafen Limburg kann man nicht dringend genug ans Herz
legen , die großartigen Kenntnisse , die sie sich während der
Schaffung der Gesetze angeeignet haben , schleunigst zu
vergessen und aus dem angerich -teten Schaden aufs Neu»
zu lernen.

Kursberichte der Oldenburger Baukeu
vom 29. Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

Konsols . . . .
do . (halbj. Zinszahlung)
do . . . . .

Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
do . do.

3hg PCt. alte Oldenburg.
3Hz PEt. neue do.
3 pCt. do.
4P Ct. Oldenb.
Shz PCt.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877 , Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Lhg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3Hz pCt. Butjadinger, Goldenstedt« . . .
3Hz PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Oblrgationen, garantiert
Lhg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3hg pCt. do. do . .
3 pCt. do . do . .
LhgpCt . PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
Lhg pCt. do. do . . . . . .
3 PCt. do. do . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3H, pCt. Deutsch-OstafrikanischeObligationen . .
Lhg pCt. konv . Darmstüdter Stadt -Anleihe , .
Lhg pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .
3hg PCt. Rostock « Stadt -Anleihe von 1903 . . .

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 .
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg pCt. Stockholm« Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskau« Stadt -Anleihe von 1903 .
4 pCt. abgest . Pfandbriefs d« Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktlen-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
Lhz do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LhgpCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1910
LhgpCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Banl
4 hg pCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphsnges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do. New-York . . „ 1 Doll . „ ,
Amerikanische Noten > » 1 » » » -
Holland. Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 173 pEt . bz.
Oldb. Eifenhütten-Aktien (Augustfehn) 90,50 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do. 5 PCt.

Ankauf Verkauf

pCt. PCt.
99,25 99 . 75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

128,60 129,40
101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 —
99 —
98,75 99,2?

100,75 —
101,20 101.7L
101,20 101,75

89 69^ 5
100,95 101,50
100,95 101,50
89,20 89,75
99,90 100,45
99,10 99,65
— 99,25
99,30 99,60

100,20
—

68,30 —
96,70 97.25

98,90 99,45

102 102,55

102,10 102,65

102,45 102,75

100,20 100,50

93,70 97
93,45 94.
— 102,50

102,25 102,75
99,70 100,25

101,50 —
104 —
169,05 169,85
20,435 20,515
4,1850 4,22

4,17 —
16,88 —

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

Pt.C pCt.
Mündelsicher.

3hg PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Änl ., ganzf.
Cmrpons . 99,25 99,75

LhgpCt. neue Oldenburgischekauf. Staats -Anl.» . halbj.
Coupons lÄprck — Lttmeh . . 99,25 —-

3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — —
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1903 . 101,75 —
3hg PCt. desgl. . 100 101
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 190l , unkünd.

bar bis 1907 . . . . 102,25 —
3hg PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 98,75 —
3hg PCt. Dinklag« Gemeinde-Anleihe v. 1903 ' 99.25 99,75
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose ) 128,00 —
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. . . 101,75 —
LhzpCt . do . do . . . . 98 .75 99,25
3hg PCt. DeutscheReichsanleihe, tonst unk . b. 1905 101,20 101,75
3hg PCt. do. . . . . 101,20 101,75
3 pCt. do. . . . . 89 89,55
8 Hz pCt . Preuß . konsol. Staatsanl .» konv.» unk. b. 1905 100,95 101,50
LhgpCt. do . . . . . 100,95 101,50
8 PCt. do. . . . . 89,20 89,75
3hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 99, 9g iog,45
4 pCt. Altona« Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 103,20 103,75
Lhg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 99, 1g 99,65
Lhg PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 98,70 99,25
3hg PCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903 . . 99, 1g 99,6 s
3hg PCt. Leer « Stadt -Anleihe von 1902 . 98,70 99 25
Lhg PCt. Lübeck-BuchenerEisenbahnanleihe von 1902 99 99,55
4 pCt. Eutin-Lübecker Etsenb.-Prior .-Obligat . gar. 100,75 —
8 hg PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,90 100,45
3h ° PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908 99,10 99,65

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dmnpsfischerci-Ges. „Nordsee" Oblig,



— los

101,2a 101,50

101,2a
100,20

ioi,so
100,50

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt 100,75
- M . Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbr., unk . b. 1813

4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬
briefe Ser . IV., unkündbar bis 1813 101,70 102,25

tzpCt. Mitleid . Bodcnkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. igoS
mündelsicherim Fürstentum Reuß

4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),
mündelsicherim Fürstentum Reust

r-/ipCt . Preuß . BodenkreditAki . Bk. Pid -, unk . b. 1813
LVr PCt. Braunschweig—Hannov. HyPoth. Psdbr.

unkündbar bis 1810 . . . .
- pCl. staatsgar . Finnländ . Hypothekcnvereins-Pfandbr.

von 1802, derst . Tilg , bis 1313 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adm. Anl. v. 1303
4 pCt. neue steuerfteie Italienische Renten Leine Stücke
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrents (Stücke » 1012,50)
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . .
LVs pCt. do . . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1302 ver¬

stärkte Tilgung bis 1815 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1812 ausgeschlossen. .
pr/g PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —

Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » Mk . 109,05 169,85
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „ 20,4350 20,5150
Kurze Wechsel , Paris . . . lOOsrs. » „ 81,10 «1,50
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll. » , 4,1650 4,22
AmerikanischeNoten (GreenbackS ) . 1 Doll , a
HolländischeNoten . . . . 10 fl. a

96,70 97

100,40 100,85
99,45 100
96,70 97,25

99,70 100,25
94,20 94,75

Anzeigen.
6 . Nstr1 ^ vs8

Möbelmagazin.
Eigene Tischlerei. — Eigene

Polsterwerkstatt
Oldenburg » Wallstraße 13 und

Wall 11.

ASt. I untere Mime.
Reichhaltiges Lager aller Arten

Möbel in moderner Stilart zu
äußerst billigen Preisen.

Komplette

, gs - Einrichtungen.
Verlobte werden zur gefl . Be¬

sichtigung gebeten.
— Kein Kaufzwang . —

Abt. ll obere Name.
Zurückgesetzte aber gute Möbel.

Für diejenigen, welche sich billig
aber gut einrichtenmöchten, bietet
sich hier günstige Kau 'gelegenheit.

Armenfache.
Ohmstede . Sitzung der Armen-

kommission am Mittwoch , d. 2 . März,
nachm . 4 Uhr , im Ohmsteder Kruge.

Der Gemeindevorsteher.
_ Hanken._

Köterei-
Berkauf

zu Ohrwegerfeld.
Zwischenahn . Der RentnerI . B.

Roggemann Hierselbst will seine zu
Ohrwegerfeld belegene , jetzt von
Haukje und Behrens bewohnte

Köterei,
groß 8 da 61 sr 82 gm (plm . 103
Scheffelsaat) mit Antritt zum 1 . Mai
1905 resp. nach diesjähriger Ernte
stückweise oder im Ganzen öffentlich
meistbietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Freitag, de« 4. März,
nachm. 3 Uhr»

in Krügers Wirtshanse in Ohr¬
wege»

Es gelangen zum Aufsatz: 1. das
Wohnhaus mit 33 Scheffels. Garten-
und Ackerland; 2. der Tannenkamp,
13Vs Scheffels. ; 3. der Kamp an
Lüttmanns Seite , 15 Scheffels. ; 4. der
Ollenplacken, 7Vs Scheffels., und der
Moorkamp , 5Vs Juck groß.

_ Feldhus » Aukt.

Für den Regierungsbezirk Han¬
nover -Nord und Grostherzogtum
Oldenburg ist in D i e p h 0 lz eine
Geschäftsstelle der Königl. Ansiede¬
lungskommission in Posen errichtet
worden und bin ich zum Leiter
dieser Geschäftsstelle ernannt.

Ich erteile daher kostenlos schrift¬
lich oder mündlich Auskunft über
die näheren Bedingungen der An¬
siedelung in Westpreußen u. Posen
und bin int Besitze des sämtlichen
Auskunftsmaterials.

Osors VisD irisrir» ,
Auktionator in Diepholz.

Etwa 20 mehrj. Obst - und Zier-
sträncher bill. abzug. Ziegelhosstr. 33.

Dünger zu verkaufen.
Chr « Schmidt»

Donnerschweer Chaussee 25.

4,17 4.22
16,88 16,98

lvWSMMMSSSWS

Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lonibardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemag

den Tages -Kursen.

Deutliche Getreidepriese iu der Stadt Oldenburg
am 24 . Febr . 1904.

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen, hiesiger
„ amenk.
„ südrussischer

Werzen

Mk.
Gerste , amerikanische —

— „ russische
Bohnen,

— Buchweizen
Mais
Kleiner MaiS
Lupmen

pW Centn «.

6,10
7,50
7.50
6.50
6,50

Märkte.
Bremen , 27 . Februar.

Tabak . Umsatz 536 Packen Sumatra, 74 Faß Kentucky.
Kaffee behauptet . Am Markt Bogota.
Baumwolle . Upland middl. loko 74 '/« Pfg - Fester.
Speck stetig.
Schmalz stetig . Loko Tubs und Firkins 39 '/, Psg -, Doppel«

eimer 40 '/ « Psg.

für 81aä1 unä l^anä Hannover,
Westkalen uncl clas Zesammte
blorUwestUeulsclilanä

ist der

die reichhnlkigsteund gelesenfte
Tageszeitung , die die Interessen des

gesummten Nordwestdeutschlnnds vertritt
und über alle Vorgänge politischer und anderer

Natur eingehend und schnell orientiert.
Der Kvonn « t»,en «8pi -Li8 deS „Hannoverschen

Anzeigers " mit seinen wöchentlichen 4 Sonderblättern:
„Hannoversches Familienblatt ", * » „Frauensorgen ",
„Der lustige Hannoveraner ", » » „Jugendzeitung ",

beträgt vierteljährlich durch die Post nur S Mark,
monatlich 8V Pfennig ohne Zustellung.

8e !ne §roLe Verbreltun§
— in ca . 300 Orten wird er durch eigene Filialen bestellt —

verschafft allen Annoncen im

Zesammten worü^vestcleutsclilanü
äen §roL1en LrkoIZ.

Ter „Hannoversche Anzeiger " ist PublikationSorgan
vieler Staats - und Kommunalbehörden.

pi -odsnuinnisi -n versendet gratis und franko die

SeschsNsrlelle Ser ..hannoverschen Ilnreigers"
ttsnnovsn.

oiSellbarZsr KLM
Grundkapital Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohen¬
kirchen » Jever und Vechta.

Konto-Korrent und provisionsfreier Check -Verkehr. Ge¬
währung von Darlehen und von Krediten in
laufender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen auf alle größeren

in-
'
und ausländischen Plätze.

Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzender Welt.
An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons und ausgelosten

Wertpapieren.
Uebernahme von Wertpapieren zur Aufbewahrung und

Verwaltung . Verlosungs - Kontrolle. Auslosungs-
Versicherung.

Annahme geschloffener Depots.
Vermietung von Schrankfächern in unseren feuer- und

diebessicherenGewölbe »«.
Annahme von Gelder» zur Verzinsung auf Kontobücher

und Bankscheine bei kurzer bis ganzjähnger Kündigung
oder auf bestimmte Termine . Zinsen bis zu 4 °/, p . a.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen

bankgeschäftlichenAngelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.

DlS
4^ . LDsIrnslövsr ?. k ' rvlrsl.

esserkl
eslnllsk»
bequem ! s » s I4el »u - k>»l »ns »iini1s'

spsrssm
pesvklvo » !

frei »on I«6,r sokjisttcksn Sinns.

Sisgsl L Isgslsn . Ktckisn-Lssslkoks « , Oiisssiclovs.

" Hamburg , 26. Febr. (Sternschanz-Mehmarkt.) Schweine«
Handel heute flau . Zugeführt 2200 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 46—47 leichte 44- 45'/- -ckö, Sauen
40—44 ^ und Ferkel 40— 44 per 100 Pfund.

G roßh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Jan . 1904 ^ 19,863,719 59

Im Monat Janr . 1904 sind:
neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

somit Bestand der Einlagen am 1. Febr.
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) usw. . .

364,482 21
291,277 27

19,936,924 53

21,109,193 67

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat.
Thermo¬

meter

Aaro« « er
Pariser
Zoll a.

Lin.

Lufttempera
Monat : f höchste

tue
niedr.

28 .Febr.
29 .Febr.

7U. Nm.
8 „ Bm.

— 2
— 3,2

770
767.6

28 . 5,5

28 . 4,3

28 Febr.

29,Febr.

— I . t — 3.4

Donnerschwee . Empfehle neue
leichte moderne Kutschwagen » einige
sehr gut erhaltene gebr. Phaetons
und Klappwagen » 1 gr . Sommer-
Omnibus , 1 Rollwagen u. Acker¬
wagen zu billigsten Preisen.

P cter Strahl , Wagenbauer.

Zwangs¬
versteigerung.

AmDienstag , den 1. März 1804,
nachmittags 4 Uhr gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

I . 5 Sofas , 4 Sessel, 8 Stühle , 2
Kleidcrschränke, 1 Vertikow, 1
Spieaelschrank, 2 Regulateure,
2 Spiegel , 1 Pianino,div . Bilder,
eine Partie Likör und 1 Tresen;

II . 1 Sofa , 1 Kaffeetisch , 1 Re-
gulator , 1 Bücherborte, div.
Bilder, 1 Tresen mit Marmor¬
platte , 1 Zahlbrett von Marmor
und 1 Schaufenstereinrichtung
von Marmor.

Zu LL. steht ein Aus¬
fall nicht zu erwarten.

Gerichtsvollzieher i . V.
Eine Landstelle,

woraus 2 bis 3 Kühe gehalten
werden können, in der Nähe der
Stadt zu pachten gesucht.

Offerten erbittet
W . Cordes , Rstllr .» Haarenstr. 8.

Ausverkauf
Hude. Heinr . Bormann zu

Tweelbäke läßt wegzugshalber am

Amltg, st» 18 . Rsrz,
nachm. 2 Uhr ans . :

1 8jähr. Wallach , bester
Einspänner,

2 tiedige Kühe,
4 Futterschweine.
15 Hühner,

2 Ackerwagen (fast neu), 3 Paar
Wagenaufzeuge, 1 Pflug , 1 Egge,
2 Wagenstühle , 1 Staubmühle,
Schneidelade , 2 Karren , Pferde¬
geschirre , Schweinekasten, 1 Schleif¬
stein , Quicke, Forken. Harken,
Sensen , 1 Kleiderschrank, l Koffer,
1 Kommode, Tische , Stühle , 1 Milch¬
transportkanne , 1 Backtrog, Partie
Torf und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Zmmbil -Mails.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen . Die Immobilien
des Heinr . Johannes zu Neerstedt,
bestehend aus Wohnhaus mit 2 da
Ol »r 50 gm Acker- und Grünland,
werden am

Sonnabend,
den 5 . März d. I .,

nachm. 8 Uhr,
in Harms ' Wirtschaft zu Neer¬
stedt zum letztenmale mit sofortigem
Antritt durch den Unterzeichneten
öffentlich zum Verkauf aufgesetzt.

C . Wehrkamp , Aukt.

Höven . Zu verkaufen eine Sjähr.
Stute , elegantes Kutsch - u . Wagen¬
pferd . _ H . Möuuich.

ANeLerML
-
sN

. den anerkannt unübertroff . Holland»
Tabak . Eür lv PK >. «Beutel stk. 8

Zu verk. Tresen , Reolen und
Ladenschränke.
Frau M . Janffen , Ziegelhosstr . 1 « .

Bill , zu verkaufen alten reinen
Bordeaux - Wein . Bei Abnahme
von 23 Flaschen s, Fl . 88 ^ inkl»
Flasche . Proben gratis»

Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

Isiir-Viitemellt
im Saale „Zur fröhlichen Wieder«
kunst", Eversten . Es werden neue
Schüler ausgenommen am Mittwoch,
den 2 ., u . Donnerstag , den 3 . März.
Abends von 8 Uhr an Unterricht.
_ F . Schröder , Tanzlehrer.

8a«i>i». Verein Satte».
Versammlung am Sonntag , den

6. März , nachm. 5 Uhr, bei Kösel»
Vortrag von HerrnAssistent Bruchholz
über Frühjahrsbestellung.

Ne« ! Aaprtig ! Ne»!

M - WeulMg
sink. : Lust . Metsns ) .

Am 1. März trifft die neue

Jamen-KaM AM
ein. Von dieser berühmten Kapelle
wird fortwährend jede « Abend
Konzeist gegeben und ladet hierzu
freundlichst ein

Lust. Martens.
Anfang abends 7Vs Uhr.

NT" Llntritt stell!
Billig z« verk. 1 Tresen, 1 Bier«

apparat mit 2 Krähnen, 1 Flobert,
1 Handwagen . Wilhelmstr . 5.

Üblich erfunden
ist eine Buttermaschine , die
allen Anforderungen entspricht:

„kMtNllGl"
kann jedes 10jährige Kind be¬
dienen und in Betrieb halten.
Verbutterung in ca . 10 — 15
Minuten.

Generalvertrieb:

4od. örvlls,
Logabivum b.Leer.

Willtttgarte»
,,vLVLriL'!
Dienstag , den 1 . März:

Großes

Snlmtsrfeß
mit Konrerl.

Entreee frei.
Anfang 8 Uhr.

O.
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Mm öieWr . IWeMr - Amekk«
vSALLLLLl irror *NGrr - DiSirrslaA , ÄSir 1.

Alls itlle Mt m Allsverküllf bchllhWll Artikel 18 Prozent Watt.
Oai ?1 KvlLLLksi ?. I ^ancrSsli ». 1 ^ .

LLiiDro , ÜL8 Wunäkrseliv/sin,

l von 681° Ausssal , l

j VL. 8 Isgs navtl lisr ^ U88SSt,

s VL. 14 Isgs NLvk llvl- ^U88SSt. ^
vissss LcLivsill, sin Lllörlisbsto»

Lckrnnckstückäss 2irruasrs, ist aus
Von augstsrtiKt; tu äsu lou stuä
Rillen, siü ^sgradsu..

In äioss Rillso . sät ruau ^.Zrostisgrasuuä lullt äaraul as öckvviv ruit
^Vasssr — äas 8ob v̂siv Ist bobl u.
bat olrsu sius OsüuuuA.Das ^.grostisZraslrsAunt uuu in älvssu
RiUsv 2U vaoüssu uuä iu bvrssr
2sit ist äas Lobveiv ruit eiusru
grüusu ?sls bsäsckt , äsr sum R,-
gStssu Lsr 2usckausr von Dag su
"lax; älcktsr virä.

Das Bssäou äss Lckvsiuss bann ruau
äas äabr binäurvb au sinsr u. äsr-
solbsn RlZur rvisäsrüolt vornsbrnsn,

1 ll°» »i- 8vl »vviir « >g-onä 2 Rabst« Laut Ll . »- »
3 8 «I»vv ! i»«

unä 3 Robots 8aat bl.
8 8vIrv «tiLS 4^nnä 5 Rabvts 8aat N.

Robsr Rabatt lür IVioäsrvsrbänkör.

LL.^ S ^Sr ?8Ginrs
Llumvngäi-tnvrvivn,

Lr »kru ?1.
gratis nnä kranbo verlange ruau

nnsorsn Rauptbatalog ndsr Osmüso-
sainsn, 8aatbartollsln, Rosen, Obst-
bäcuno.

Jmmobilverkaus.
Hollerneuenwege . Der Landwirt

D . Fresse läßt seine daselbst an
günsngster Lage direkt an der Chaussee
Oldenburg -Holle-Wüsting belegene

Besitzung,
recht komplette Wohn - und Neben¬
gebäude und ca. 30 Hektar Acker -,Weide- u . Heuländereien , am

ImerstG 1 ». März,
nachm. 5 Uhr,

in Bleckwehls Wirtshause daselbst
zum dritten und letzten Male öffent¬
lich zum Verkauf aufsetzen und zwar
stückweise und auch im Ganzen,
nach Wunsch der Lrebhaber.

Die Besitzung ist besonders zumBetriebe einer Milchwirtschaft passend,
auch eignet sich ein Teil der Ländereien
zu Bauplätzen.

G . Haverkamp , Aukt.

Ofternburg . Bis zum 15. Märzd. I . sind an den Unterzeichneten zu
bezahlen:

1 . die Beiträge zur Berufsgenossen¬
schaft Oldenburger Landwirte
für das Jahr 1903,

L. die Hundesteuer für das Jahr
1904.

Aug . Högl,
Gemeinderechnungsführer.

s . öffentlicher Vsrtrag
zum Besten der Unterstützunaskaffedes Vereins Oldenburger Lehrer¬
innen am Sonnabend , den 5 . März,abends 7 >/g Uhr, in der Aula des
Seminars.

Herr Redakteur Keil aus Bremen:
„ Die neue deutsche Lyrik".

Eintrittskarten zu 1 Mk. abends
an der Kasse.

Verlorene und nachzn-
weisends Sachen.

Donnerschwee . Entlanfen ein
kl. brauner Hund , auf den Namen
„Wally " hörend.

Fr . Klockgether , Kuhlen.
Gefunden aus der Donuerschweer

Chaussee eine Pferdedecke.
Ludwig Meyer » Kuhlen.

Eversten . Dem Unterzeichneten
sind als gefunden eingeliesert: 1
Portemonnaie m . Inh . u . 1 Kamm.

Schwarting , Gemeindevorsteher.
Gesunden 1 Oelrock . Gegen Er¬

stattung der Kosten abzuholen bei
Heinr . Unger , Neusüdende.

Zu belege « «. anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht zum 1. Mai
oder später 8000 Mk . zu 4°/» Zinsen
auf sichere Hypothek.

Offerten uut . S . 499 an die Exp.d. Bl . erbeten.

Anzuleihen gesucht
per 1 . Mai aus 1 . Hypotheken 4000 ^
(Wertobjekt 5700 ^L.) und 10 000 ^
(mündelsicher) . Offert , unt . S . 607
an die Exped. Bl.

Anzukeihen gesucht
10000 ^ gegen erste Landhypolhek
zu 3l/z°/v Zinsen bis spätestens zum
1. Mai bei prompter Zinszahlung.

Offerten unter S . 5L3 an die
Exped. d . Bl.

Umzuleihen gesucht zum 1 . April
od . früher 4000 zu 5 °/« Zinsen
auf gute Hypothek. Off. u. S . 491
bef . die Exped. d . Bl.

Prompter Zinszahler (Beamter)
sucht zum 1. Nov . d. I . 7600 Mk.
aus 2 ., durchaus sichere Hyp . geg . gute
Zins , anzul . Off. F . N . 13 postl. Oldbo.

Rastede . Auf sichere Hypothek
suche ich zum I . Mai zu 4°/o anzu¬
leihen : 1000 und 1500 ^

H. Hoes.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Mai d . I . eine

abschließbare Oherwohnung , 2 St .,4 Kam., Küche nebst Zubehör.
Näheres Sackstr. 7a , unten.

Z . v. fr m .St . u.K. Haarenstr .43a
Zu vm. Unterw., ench . 2 St ., 1 K.,

K . pp. mit Garten . Nadorsterstr . 94.
Gesucht zum 1 . Juli e .ne

von 8—10 Zimmern oder auch Villa
mit Garten (Theaterwall , Peterstr .,
Haarentor bevorzugt) .

Angebote erbeten unter S . 519 an
die Exped. d . Bl.

Sofort tl -, sep . Oberw . im Pr . v.
150—200^ i gesucht . Off. S . 529 Exp.

Zu verm . möbl . Stube mit Bett
an einen jungen Mann.

Könekamp , Nadorsterstr . 58.
Zu verm. eine Kammer mit Bett,

billig. Langestr. 23, oben.
Eine große Oberwohn . z. 1 . Mai

d. I . zu verm. Pr . 400^ Ziegelhofst.44.
Möbl . Zimmer m . Bett, auch

vorübergeh. zu v rm . Markt 12II.
Zu vm. mbl . St. m . Bell . Sonnenur . 26

Gefucht zum 1 . Mai für 2 Damen
abschl . Oberw . , 2 St ., 2 K ., Küche
und Zubehör.

Offerten mit Preisangabe unt . B.
postl. Jever erbeten.

Bloherfelde . In vermieten eine
Wohnung mit Land. Ww. Garrels.

2 K. , m . Zubeh. Ofener CH. 6.

an alleinst. Frau . Bürgereschstr. 10.

Möbt . Stube zu verm. Bockstraße8.
Zu verm. z . l . Mai e. Oberw . mit

Wasserl. und gr. Balkon , passend für
1 oder 2 Damen . Garlenstr . 18 n.

Zu vermuten eine Oberwohnung,
Mietpr . 160 Mk. Rosenstr. 50.

und Kammer , zu April oder Mai.
_ DonnerschweerNr. 57.

Zu verm. schö nmöbi . Stube und
Kammer . Alexanderstr . 15 , oben.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Suche zu Ostern für mein Manu¬
faktur - u . Modewaren -Geschäft einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Esens . Bertus Bourbeck.
Rastede. Für ein 1/jähriges,

tüchtiges junges Mädchen wird zum
1 . Mai in einem landw . Haushalt
hiesiger Gemeinde oder deren nächster
Umgebung Stellung gesucht bei
Familienanschluß . Näheres bei
_ H . Hoes , Recknungsstllr.

R a st e d e. Für einen kleineren
landw . Haushalt hiesiger Gegend wird
zum 1 . Mai eine

Mrlisjize SiiMtem
oder Großmagd gesucht.

Offerten nimmt entgegen
_ H . Hoes » Rechnunosstllr.

Gesucht zum 1 . April ein akkurates
zuverl. Stundenmädchen v. 8—10 Uhr
(zeitweiselänger ) . Haareneschstr. 8, ob.

Rastede . Gesucht aus sofort ein
Stellmacherges elle.

iDiedr . zur Mühlen
Neuenbrok . Gesucht zu Mai ein

Knecht
von ca . 20 Jahren.

H . Wöbken
Zum 1 . Mai ein tüchtiges, zuverl.

junges Mädchen , welches schon den
Haushalt erlernt und sich jeder Häusl.Arbeit unterzieht, bei gutem Gehalt.

Fr . I . Hillemann , Achim.
Zu Ostern suche einen

Lehrling
fürs Kontor (Weinversand - Geschäft).
_ Carl Wille , Hoflieferant.

Bardenfleth . Gesucht zu Ma
ein junges Mädchen für H aushalund Laden, gegen Salär.

_ Gräbers Gasthof.
Osternburg . Gesucht z. Io . März

ein Schwarzbrotbäcker.
A . Gramberg , Ulmenstr . 13.

Altenkamp b . Zwischenahn. Ge¬
sucht auf Ostern oder Mai ein Lehr¬
ling . I . H . Hinrichs , Stellmacher.

Osternburg . Auf sofort od . bald,
mögl. e . Person z . Brotaustr . an feste

Ge, . 1 oro. Stundenmdch . für 8 bis
12 Uhr vorm . Heiligengeistwall 4,2 . Et.

Westerburg . Gesuchtaus sofort
eine Haushälterin von 30 bis
40 Jahren , für einen schlichten länd¬
lichen Haushalt eines allein stehenden
Mannes . Ludwig Helms.

Eckwarden . Gesucht zum 1 . Mai
f. c. gr . landw . Haush . e. j . Mädchen»
welches alle vork. Arb . mit verr. will,
gegen hohen Lohn. Familienanschl.

_ Paul Boog , Rechstllr.
Kl . Knecht, 14—16 I . , auf sofort

oder 1 . April gesucht.
I . Rust , Tapeziermstr .,

Mottenstr . 8.
Suchen per 1 . April eine gewandte

Verkäuferin.
Station außer dem Hause.

Clemens Hitzegrad L Co . ,
Ritterstrage 17.

Gesucht junge Mädchen » welchedas Hand - und Maschinennä ! en er-
lernen wollen. Julius Harmes.

Verh. Mann , 36 I . al : , Halvinvalide,
sucht leichteArbeit , gleichviel welche.
Off. unt . S . 461 an die Exped. d . Bl.

Zwischenahn . Auf Mm o. sofort
1 Hausknecht.

Aus Mai oder sofort
1 Hausmädchen u.

junge Mädchen
zur Erlernung der Küche.

lÄkykr-8 ttoikl.
E n langjähriger Bürger Olden¬

burgs , Familienvater, der brotlos
geworden ist, sucht Verdienst. Er ist
bereit, jede ehrliche Arbeit anznnehmen.
Näheres bei Pastor Wilkens.

Zum 1 . April resp. später ein

Lehrling
für ein Kolouialwareu -Engrosgeschäft
unter günstigen Bedinoungen gesucht.^ ILLr . ^ VSl,

Wildeshausen.

für Rheinwein - Firma gesucht.
Offerten unter S . 502 an die

Exped. d. Blattes.
Existenz oder Nebenerwerb

können Personen mit ausgedehnten
Bekanntschaften durch Uebernahme der
Vertretung einer der größten Kranken¬
kassen Deutschlands — freie Arztwahl— Sterbegeld — Krankengeld von
13 . Woche durch 52 Wochen — sicherwerben. Offerten sub S . 512 an
die Exped. d . Bl.

Gesucht z. Mai ein jung.
Mädchen z. Stütze im Laden
u. Haushalt, am liebst , von
außerhalb , das nicht mehr
ganz unerfahren , sowie ein
fixer jüngerer Knecht gegen
guten Lohn.

Heiligengeistwall 5.
Gesucht

aus sogleich ein tüchtiger Gehilfe bei
dauernder Stellung und hohem Lohn.

L . Voglsang , Schneidermstr.,
Diepholz i. Hann.

Ges. z . l . Mai e. Tischlerlehrling'
H. Krentzfeld , Donnerschweerstr . 17.

Zum 1 . Mai ein ordentl . solider
Knecht gegen hohen Lohn gesucht.

I . H . Rohlfs , Bierverlag,
Sande.

Overwarfe b. Dedesdorf. . Gesucht
zum 1. Mai ein junges Mädchen
für kl. landw . Haushalt , gegenSalär.
Familienanschluß.

Fra « Ahlers.
Jung . srdl. Mädch . m. g. Benehm.,im Kochen und Plätten hinr . erfahr .,

wünscht wegen Versetzg . ihrer jetzigen
Herrschaft ( feiner Beamtenfam .) zum
15. März evtl. 1. April oder früher
ähnliche Stelle als Zimmer - oder
besseres Hausmädchen . Oldenburg
oder Bremen bevorzugt.

Offerten mit monatl . Gehaltsang,
unter A . Z . 95 postlagernd Tettens
(Jeverland ).

Gesucht . Ein tüchtiges akkurates

Mädchen
zum Alleindienen per 1 . Mai.

Schnaars — Bremen . Häfen 3.
Ein ordentl . gewandtes

Mädchen (katholisch) sucht
zu Mai Stellung bei
katholischer Herrschaft , wo
siemit beim Kochenkommt.

Ein jüngeresgewandtes
Mädchen sucht zu Mai
Stellung nach Bremen.
ZMijlr. 2. Fm» 8lc »ll >l,

Haupt -Verm. -Kontor.

Suche zum 1 . März
1 oder 2

welche die Bäckerei und Konditorei
erlernen wollen. Gebe 150 ^ zu.

H . Schultz , Bant , Peterstr . 19.
Gesucht sofort "

2 twize LWer
für landwirtschaftl. Maschinen, Pflug-und Gitterbau.

Pflugsabrik H . Röwer,
Blender.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Gesucht ein tüchtiger

Knecht.
Gute Zeugnisse erforoerlich. Antritt
sofort. H . Prüfer , Heiligengeiststr. 15

Ich suche für einen jungen Mann,der 3Vs Jahr in einem Medizinal«
Drogen-Engros -Geschäfttätig gewesen,
Stellung . Antritt nach Belieben,"irima Zeugnis steht ^ ->̂ °

Leer (Ostsriesland)
I . Tuinmann.

Suche per sofort em tüchtiges
Küchenmädchen.

Köchin und Hausknecht werden ge¬
halten. Lohn im Anfang 20 Mark.

I . H . Rohlfs , Bremerhaven,
Deich 82.

Für meine 18jährige Tochter suche
ich zu Mai d . I . eine

Stelle als Stutze
bei Familienanschl., geg . etw. Gehalt.

Etzhorn. _ Wendt , Lehrer.
Lssmter ocker Lnnünsnn stuckst

ssbsn . Guts Üsnässürrkt uuä
riekstil LsäinAunA.
LsldstTssolu 'isbsos Okksrtoo u.

> 518 an äis Lxpeck. ck LI.
Gesucht ein akkurat . Mädchen für

ücheu. Haus . Fr . Krone , Achternstr . 1.
Ein junges Mädchen , 16 I . alt,

lcht zu weiterer Ausbild. Stellg . in
nem beff. Haush. geg . etwas Salär.
st. postl . Elsfleth unter E . E.

Mädchen
Vermittelungs-Bureau von

Hermann Baehr,
_ Bremen, Bornstraße 8.
Suche umständehalberaus sogleich

der später eine tüchtige
— Haushälterin —

ir meinen landwirtschaftl. Haushalt.
Offert, mit Gehaltsansprüchenunt.

Eine gut eingesührte

Verleger.
Reflektanten wollen ihre

UnverhewaieterBeamter im Oldv.

Ges . zu März e . Gchnlmädch. der
. Kinde. Fr . M . Eyme » Gaststr . 231

Gesucht z. 1 . Mai von ält. Ehepaar

K. ttEv >l»Miru jkstbüm v. Lufth als LheMchMrur; für d«k Lusirattnteil ; L. Rkplor- . Rvtktivnckruü und iv. Schach OldrnLmr
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Aldenburg im Deutschen Aeichstag ..
4F . Sitzung vom SV. Februar , 1 Uhr.

Am Tische des Bundesrats : Dr . Nieberding.
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung mit

folgenden Worten:
Der jüngste Sohn des Bruders Seiner Majestät , des

Prinzen Heinrich von Preußen (die Mitglieder des
Hauses erheben sich), geboren am 9. Januar 1900, ist gestern
nach kurzer Krankheit gestorben. Aus Veranlassung dieser
schmerzlichen Nachricht setze ich voraus das Einverständnis des
Reichstages, daß ich die einleitenden Schritte treffe, um der
tiefen Teilnahme Ausdruck zu verleihen sowohl bei
Seiner Majestät dem Kaiser und König wie bei Seiner
Königlichen Hoheit, dem Prinzen Heinrich von Preußen . Ich
stelle das Einverständnis fest.

Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
zweiten Beratung des Justizetats.

Hierzu ist eine Reche von Resolutionen gestellt, die auf
Beschluß des Hauses vor der allgemeinen Erörterung beraten
werden.

Die Erörterung setzt ein bei der Resol ution der
Abgg. B argmann und Träger (fr. Vp.) , die folgenden
Wortlaut hat:

Der Reichstag wolle beschließen , den Reichskanzler zu
ersuchen, behufs einheitlicher Regelung für das
gesamte Reichsgebiet einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, durch welchen wegen politischer Vergehen
und Preßvergehen in Untersuchungshaft oder in
Strafhaft befindlichen Personen gestattet wird, sich während
der Tauer der Untersuchungs- und Strafhaft selbst zu
beköstigen und eine T ageszeitung zu halten,
und daß solche Personen nur mit Arbeiten beschäftigt
werden dürfen, welche ihrem bisherigen Berufe und ihrem
Bildungsgrade angemessen sind.

Abg. Bargmann (fr. Vp. ) : Die Forderung , die unsere
Resolution erheb:, ist eine Seeschlange, die seit Jahren ihr Hauptim Reichstage erhebt. Es geschieht aber nichts, immer wieder
müssen wir erleben, wie politische Verbrecher und Preßsünderin unwürdiger Weise behandelt werden. Jchkannbei
dieser Gelegenheit nicht vorübergehen an dem Fall Biermann.
Sie alle kennen den ProzeßBiermann - Ruh strat und wissen,
daß Biermann wegen Beleidigung des oidenburgischen
Justizministers Ruhstrat zu zehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden ist . Biermann ist nun im Gefängnis keiner
Erleichterungen teilhaftig geworden, die für solche Verbrecher
vorgesehen sind . Ich habe nicht die Absicht , diesen Fall
agitatorisch auszubeuten , ich will einfach die objektive
Tatsache fest st eilen und daran eine Kritik der old n-
burgischen Justizverwaltung knüpfen. Ein Bruder des Bier¬
mann hat im Herbst vorigen Jahres an die Justizverwaltung
ein Gesuch um Selbstbeschäftigung und Selbstbeköstigung für
den inhaftierten Redakteur Biermann gerichtet; dieses Ge¬
such ist ablehnend beschicken worden, weil die olden-
burgische Gefängnisordnung solche Erleichterungen nicht
kenne . Ta muß man einmal einen Blick aus die
recht kärglichen Bestimmungen des Reichsgesetzes über
den Strafvollzug werfen. Dort ist die Möglichkeit
der Selbstbeköstigung und Selbstbeschäftigung aus¬
drücklich gewährleistet. Die Hausordnung der olden-
burgischen Gefängnisse schreibt auch ausdrücklich vor, daß bei
der Beschäftigung aus die Stellung des Strafgefangenen Rück¬
sicht genommen werden soll , daß die Selbstbeköstigung aber
nicht gestattet sei. Die Entscheidung über Selbstbefchäftigung
und Selbstbeköstigungist nach alledem in das diskretionäre
Ermessen der Gefängnisverwaltungen gestellt , und
die oldenburgische Justizverwaltung war formell im Recht,
wenn sie das Gesuch zurückwies. Den Redakteur Biermann
hätte man aber mit Rücksicht aus seinen Bildungsgrad jeden¬
falls mit schriftlichen Arbeiten beschäftigen können.
Man kann die Journalisten doch nicht zu Handwerkern
stempeln und sie von jeder Fühlung mit den Tagesereignissen
zurückhallen. Wenn man dem Journalisten zehn Atonale
hindurch verbietet, eine Zeitung zu lesen, so ist er noch
wochenlang nach seiner Freigabe nicht in der Lage, seinem
Berufe nachzugehen, weil er sich erst wieder einarbeiten muß.
Die Gefängnisverwaltung hat aber kein Recht, die Leute in
ihrem Erwerb und ferneren Fortkommen materiell zu
schädigen. Wir glauben daher, daß das Reich eingreifen
und vorschreiben muß, daß die politischenund Preßgefangcnen
mit Arbeiten beschäftigt werden sollen , die ihrem Bildungs¬
grade entsprechen, und ebenso verlangen wir von Reichs wegen
die Selbstbeköstigung. Bei dem Verlangen der Gewährung
einer Zeitung wünschen wir, daß dem Gefangenen die
Wahl der Zeitung festgestellt wird . Wäre eine Zwangs¬
zeitung vorgeschrieben, so könnte die Wohltat zur Plage
werden. Es ist doch nicht angängig , daß ein sozialoemokratischer
Redakteur genötigt wird, die „Kceuzzeitung" oder den „Reichs¬boten" zu lesen , oder gar ein konservativer Redakteur —
wenn ein so .cher überhaupt in Strafhaft kommen kann — den
„Vorwärts " (Redner skizziert kurz die Anregungen, die bereits
in früheren Tagungen von den 70 er Jahren an im Reichs¬
tage von verschiedenen Parteien in dieser Richtung gegebenworden sind , und zitiert die Ausführungen mehrerer Redneraus den früheren Verhandlungen .) Ter Staatssekretär wird
zugeben müssen, daß sich unsere Resolution in den
Grenzen der Mäßigung hält , es wird ihm also leicht
gemacht, ihr Folge zu geben . Das Haus bitte ich, ihr ein¬
mütig beizupflichten, um zu helfen, einen der brennendsten
Punkte des Strafvollzuges der Lösung entgegenzuführen.

Oldenburgischer Bundesratsbevollmächtigter , GeheimerStaatsrat Buchholtz : Die Behandlung des Redakteurs Bier¬
mann gründet sich aui die Hausordnung der oldenburgrschen
Gefängnisse, die zurückgeht aus die Bundesratsverordnungvon 1897. Dem Bierniann kam es hauptsächlich auf die
Selbstbefchäftigüng an , weil er die Absicht hatte, die
Redaktion seinesBlattes vom Gefängnis aus forizusichren. Da¬
gegen mußte die Verwaltung des Gefängnisses die Schiv erig-
kesten halten , die ein ausgedehnter Redaklionsbrief-
wechsel Hervorrufen mußte . Ich freue mich , daß der Vor¬
redner anerkennt, daß die oldenburg >sche Gefängnisverwaltung
tormell im Recht war . Nun besteht allerdings die Mög-

< üchkert , Vergünstigungen zu gewähren. Der ganze Fall
Biermann und die Persönlichkeit des Herrn schien aber nicht
angetan , von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen. Bier¬
mann war Redakteur eines berüchtigten Skandal¬
blattes, der Artikel ausgenommen hatte , ohne sich weiter
um die Person der Einsender zu kümmern. Er hat es in
kurzer Zeit auf zehn Monate Gefängnis gebracht. Ein so
trauriges Exemplar ist kaum geeignet, für eine begünstigte
Standesbehandlung der Redakteure ins Feld geführt zuwerden.

Abg. Frohme ( soz.) bespricht die Behandlung sozial¬
demokratischer Redakteure durch d e Gefängnisverwaltung , die
selbst von reaktionären Blättern wie den Hamb . Nachrichten
gemißbilligt werde ; sozialdemokratische Redakteure seien
sogar schon mit Zuchthäuslern zusammengefesseliworden. Ein Minister wird anders behandelt. Der
Minister Ruhstrat gehörte doch eigentlich längst
auf die Anklagebank. Glocke des P äsidenten.)

Präsident Gras Ballestrem : Sie dürfen nicht von dem
Minister eines Bundesstaates sagen, er gehöre auf die An¬
klagebank; das ist ungehörig.

Abg. Frohme (fortfahrend ) : Ruhstrat . hat
20 Mark Strafe erhalten , Bi . rmann mußte wegen
des gleichen Vergehms ins Gefängnis wandern.
Man hat auch schon Redakteure, zweifellos gebildete,
akademisch gebildete Redakteure, wie den Redakteur Fischer,einen Ehrenmann , in den Schulunterricht im Gefän uris ge¬
schickt! Es ist ein geradezu mittelalterlicher Zustand , wie
man soziueveinokratische Redakteure behandelt. Fischer ist
unter freiem Himm l rasiert, dort sind ihm auch die Haare
geschnitten worden. Man versöhnt die Leute : Sie schwärmen
ja immer für die Gleichheit, hier haben sie gleich ein Stückchen
Zukunftsstaat !" So etwas wagt man gebt deten Leuten zu
bieten . Als ich einmal im Gefängnis saß , und mich meine
Frau besuchte , durfte ich mit ihr nur durch ein Gitter hin¬
durch sprechen . Da lernt man die Brutalität der heutigen
Rechtsordnung kennen , und wiche Brutalitäten verteidigt man
noch hier vom Regierungstische aus . Die Ueberführung von
Redakteuren in die Gefängnisse ist bekannt, man weiß, daß sie
gefesselt werden. Die Fahrt zweiter Klaffe wird ihnen nicht
gest . ttet , weil es keine „ vornehmen Verbrecher" gäbe. Ich
verweise da auf den Prinzen Arenberg. Sie sehen , meine
Herren , die Aenderung des Strafvollzugs ist notwendig
und dringend. Möge endl ch die Regierung die Regelung
der Frage in die Hand nehmen! Man versiegt es im Vockc
wcht, wie man so etwas auf die lange Bank schieben kau ».
Tie Überzeugung hat weite Kreise außerhalb der Sozial¬
demokratie e , griffen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär des Reichsjustizamts Tr . Nieberding
antwortet u. a . : Vor ein gen Monaten ist zwischen d . n
verbündeten Regierungen ein Abkommen getroffen worden,
daß derartige Fesselungen von Geangenen mit bürger¬
lichen Ehrenrechten und Gefangenen ohne bürgerliche
Ehrenrechte unzulässig sind. Ich habe gar keinen Zweifel
darüber , daß denjenigen Beamten , der wider die Vorschriften
gehandelt hat , eine entsprechende Strafe getroffen hat . Was
den anderen Fall betrifft, wo einem Abgeordneten Haare und
Bart geschoren worden sind , und zwar unter freiem Himmel
auf dem Hose in Gegenwart anderer Gefangenen, so ist ein
solches Verfahren , wenn es die Regel wäre, nach meiner
Memung nicht zulässig. Ausnahmsweise kann eine
solche Prozedur unter freiem Himmel vorgenommen
werden, aber die Regel kann es nicht sein . (Zuruf bei den
Sozialdemokraten .) In den allgemeinen Vorschriften ist ver¬
fügt, daß Haare und Bart aus Gründen der Reinlich¬
keit und Hygiene abgeuommen werden sollen, daß aber
bei den Redaeteuren eine Ausnahme gemacht werden soll.
Es scheint sich also hier um einen Uebergrifs zu handeln,
der im Falle der Beschwerde gerügt werden wird. Der Abg.
Bargmann hat sich auf die früheren Verhandlungen in
diesem Hause berufen und auch den Abg. Windthorst
zitiert. Der Abg. Windthorst hat aber nicht verlangt , daß
die Herren von der Presse und politische Verbrecher besser be¬
handelt werden sollen als andere Verbrecher. Was ist denn
überhaupt ein politisches Vergehen? Wenn man Vorschläge
zu einer gesetzlichen Regelung macht, müssensie auch einigermaßen
klar sein . Der Gedanke des politischenVerbrechens ist
bts jetzt noch nirgends definiert worden, ich fürchte,
er wird auch hier nichtdefiniert werdenkönnen. Warum sollen denn
Vergehen, die durch die Presse begangen worden sind, milder
beurteilt werden als sonstige Vergehen? Ist eine verleum¬
derische Beleidigung eines Mannes durch die Presse, bei der
die ganze Existenz des Angegriffenen untergraben
wird, weniger schlimm als eine Verleumdung schlechtweg?
Welche Veranlassung liegt vor, in einem solchen Falle dem
Redakteur eine Milderung zukommen zu lassen auf dem Wege
der Bevorzugung zum Nachteil anderer Gefangener ? Soviel
ich die Sachlage beurteilen kann, werden sich die verbündeten
Regierungen schwerlich auf eine Remedur in der vorgeschlagenen
Richtung einlassen, denn sie würde der Gerechtigkeit direkt ins
Gesicht schlagen.

Abg. Träger (Fr . Vp.) : Wenn wir, um an das Portal
des Reichsjustizamts anzuklopfen, den Umweg über Olden¬
burg eingeschlagen haben, so beruht das , wie schon aus¬
geführt, lediglich auf einem äußeren Umstande, und nichts
liegt uns ferner, als den Fall zu einem sensationellen aufzu¬
bauschen . Ich wäre vielleicht durch die un kontrollier¬
baren und schwer zu qualifizierenden Aeußerungen
des oidenburgischen Bevollmächtigte .» versucht,
von diesem Vorsatz abzuweichen. Ich werde aber der
Versuchung nicht Raum geben und nicht einmal aus den
pikanten Beigeschmack Hinweisen , den die Sachs hierdurch
erhalten hat . daß derjenige, der über dis Beschwerde des Be¬
schwerdeführers zu entscheiden hat , zugleich der Verletzte
und Beleidigte ist . Aber Beleidiger und Beleidigter sind
mir hier ganz gleichgültig. Ich halte mich lediglich an den Fall.

Die Frage , die uns hier beschäftigt, ist einer der ältesten
und verlegensten Ladenhüter des Reichstags.
(Heiterkeit.) In dm 30 Jahren , wo ich dem Hause angehöre,
hat jeder Staatssekretär für die Justiz dem betreffenden
Antrag über diese Materie seine Verbeugung gemacht.
Eine Wandlung aber ist nicht emgetreten. . . .
Mein Freund Bargmann hat vielleicht aus einem
ganz gerechtfertigten oldenburgische»

Patriotismus heraus behauptet, es sei die Hand'
habung in Oldenburg eigentlich den formalen gesetzlichen Be'
stimmungen entsprechend. Das möchte ich nicht so un'
bedingt zugeben, und ich muß sagen, daß die olden»
burgische Gefängnisordnung und ihre Handhabung dem
Sinne des Strafgesetzbuchs nicht entspricht.
Mein Freund Bargmann hat Ihnen bereits den Paragraph
10 -des Strafgesetzbuches mitgeteilt . Ich bedaure , Sie noch¬
mals durch Wiederholung ermüden zu müssen , aber ich
mache Sie doch darauf aufmerksam , daß es in dieser Zeit
außerordentlich zuträglich ist, sich die Strafgesetze so genau
wie möglich einzuprägen . (Heiterkeit . ) Paragraph 16 sagt:
„Tie zu einer Gefängnisstrafe verurteilten Personen kön¬
nen in einer Gefangenenanstalt aus eine ihren Fähig¬
keiten und Verhältnissen angemessene Weise be¬
schäftigt werden . Auf ihr Verlangen sind sie in dieser
Weise zu beschäftigen . Meine Herren , daraus kann man
ohne große Jnterpretationskünsteleien schließen, daß ein
allgemeiner Arbeitszwang für die in Gefängnissen In¬
haftierten überhaupt nicht existiert . (Sehr richtig ! links .)
Daß aber ihrer Arbeitslust gewillfahrtet werden muß,
und daß sie ein durch Gesetz verbrieftes Recht auf eine
ihren Fähigkeiten und Verhältnissen angemessene Beschäf¬
tigung haben . (Sehr richtig ! links . ) Wenn es zum Beispiel
in der oldenburgischen Strafordnung heißt,
daß die Beschäftigung in Gefängnissen nur mit dort ein¬
geführten Arbeiten gefordert werden könne, so ist das
geradezu gesetzwidrig. (Sehr richtig ! links . ) Denn
der Paragraph 15, der vorhergeht , sagt : „Die zu Zucht¬
hausstrafe Verurteilten sind in der Strafanstalt zu den
eingeführten Arbeiten anzuhalten ." Also im Zuchthaus
sind bestimmte Arbeiten eingeführt , .über die hinaus nicht
woggegangen werden kann , deren Bereich nicht erweitert
werden Lars . Der Unterschied des Gefängnisses vom Zucht¬
hanse ist, daß dort jeder nach seinen Fähigkeiten und Ver¬
hältnissen beschäftigt werden kann . (Sehr richtig ! links . )
Also kann man von vornherein nicht bestimmte Arbeiten!
in den Gefängnissen einführen , weil ja die Verhältnisse!
und Fähigkeiten ganz außerordentlich verschieden sind , und
darum meine ich, das führt von selbst zur Selbstbeschäfti¬
gung . Daß die Arbeit , die Betreffende verlangen , nicht int
Gefängnis eingeführt ist, darf kein Hinderungsgrund sein!,
sie zu verweigern . Natürlich setze ich voraus , daß die Aus¬
führung der Arbeiten in Gefängnissen möglich sein must
Also ein Kunstreiter oder Luftschiffer wird nicht
verlangen können , praktisch mit seinen Arbeiten im Ge¬
fängnis beschäftigt zu werden . (Große Heiterkeit .) Aber
es wird ihm niemand verbieten können , sich in ihrem Be¬
rufe theoretisch zu beschäftigen . Nun möchte ich aber den
Widersinn der entgegengesetzten Anschauung hervorheben !,wie ihn die Hausordnung für das Männergefängnis
in Oldenburg selbst liefert . Da heißt es : „Die zur
Gefängnisstrafe und zur Haft auf Grund des Paragraph361, Nr . 3 bis 8 des Strafgesetzbuches Verurteilten sind«
zur Arbeit verpflichtet und im Verhältnis zu ihren Fähig¬keiten in angemessener Weise zu beschäftigen ." Also dis
zu Gefängnis - und zu den eingeführten Haststrafen Ver¬
urteilten werden in gleicher Linie behandelt . Die Müßig¬
gänger , Bettler , Trunkenbolde , Dirnen stehen nach diesem!
Wortlaut mit dem Redakteur gleich . Nun werden Sie
mir doch zugeben müssen , daß die Beschäftigung eines Bett¬
lers , eines Landstreichers , eines Trunkenboldes und einer
Dirne eine andere ist (Heiterkeit ), als die eines Redakteurs.
Man muß also hier individualisieren . Ich gebe sehr gern!
zu, daß das Gefängnis unter Umständen auch einen er¬
zieherischen Charakter haben soll , und daß diejenigen , die
vielleicht aus Arbeitsscheu oder Müßiggang draußen ge¬
fehlt haben , im Gefängnis an Arbeit gewöhnt werden sol¬
len . Aber der Zweck der Gefängnisse kann nickst sein , daß
Leute vPi der Arbeit entwöhnt werden , das heißt , von der¬
jenigen , mit der sie draußen ihren Lebensunterhalt ver¬
dienen . In Ol denburg hat man Biermann mit
Rohrskächten beschäftigt . Das mag eine sehr ange¬
nehme Beschäftigung sein, aber damit wird er kaum , selbst
wenn er ein Virtuose darin geworden wäre , wenn er hiw-
auskommt , seinen Lebensunterhalt weiter fristen wollen,
er wird wieder Redakteur werden . Wenn nun ein
solcher Redakteur zehn Monate lang von der Vorbereitung
aust seinen Beruf , von dem ganzen Zusammenhang der
Dinge vollständig abgeschnitten ist, dann setzen sich die
Wirkungen der Gefängnisstrafe weit darüber hinaus fort.
(Sehr richtig !) Dann wird der Mann in seinem Be¬
rufe aufs Empfindlichste gestört. Es wird ihm!
um so schwieriger , mit den Dingen im Zusammenhänge zu
bleiben , wenn wie jetzt die Verhältnisse und Anschauungen,
überhaupt das ganze politische Leben , sehr schnell wech¬
seln . . Es ist also notwendig , daß ein geistig angeregter
Mann auch Gelegenheit hat , sich geistig zu beschäftigen.
(Sehr richtig ! links . ) Der Herr Abg . Frohme erwähnte
den Fall des Redakteurs Hans Marquardt,
der in einer preußischen Anstalt fünf Monate verbüßt.
Er ist Redakteur , er hat garnicht einmal darum ge¬
beten , redigieren zu dürfen , sondern er hat um wissen¬
schaftliche Beschäftigung ersucht ; er wollte Bücher stu¬
dieren usw . Das ist ihm abgeschlagen worden . Er
muß Kartonnagen anfertigen , seine Zelle reinigen , sogar
den Kübel selbst entleeren . Sind das Arbeiten , die seinen
Verhältnissen und Fähigkeiten entsprechen ? Aehnlich ver¬
hält es sich mit der Selbstbeköstigung. Der Herr
Staatssekretär hat gemeint , daß in Gefängnissen alle gleich
sind . Sehr schön, diese allgemeine Gleichheit gebe ich zu.
Wir sollen alle gleich vor dem Gesetz sein, wenn das
Gesetz es selbst so will . Hier läßt es nicht nur zu , son¬
dern ordnet sogar Ungleichheiten an , indem die Leute
ihren Fähigkeiten entsprechend , verschieden beschäftigt wer¬
den sollen . Nehmen Sie einmal den Fall an : ein armer
Teufel kann seine Lebensstellung im Gefängnis jeden¬
falls verbessern ; ein Mann , der draußen ohne Obdach, ohne
genügende Kost lebt , den Erfordernissen der Reinlichkeit
nicht genügen kann , befindet sich im Gefängnis in
einer gehobenen Lebensstellung (Heiterkeit ),
während der Mann , der an andere Lebensverhältnisse
gewöhnt ist, das als eine viel härtere Strafe empfindet
stls der arme Teufel , dem es. im Gefängnis besser geht als
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draußen , und das ' wollen Sie eben dadurch ausgleichen,
daß Sie dem Manne , der an diesen besseren Verhältnisse
gewöhnt , ist, eine , wie soll ich sagen , Lebensführung ge¬
statten , die diesen Verhältnissen einigermaßen entspricht,
denn das Gefängnis ist dazu da , daß Straftaten verbüßt
werden , aber nicht dazu , daß man sich den Magen für
ewige Zeiten verderbe. (Sehr gut ! links . Heiterkeit . )
Und darum meine ich, ist auch in dieser Beziehung eine

«usgleichende Gerechtigkeit notwendig , und man kann hier
garnicht etwa den Satz , daß alle im Gefängnisse gleich
sein sollen , in dieser Weise anwenden , wie der Herr Staats¬

sekretär es tut . Die Frau Biermann schreibt mir selbst,
daß ihr Mann sehr leidend wäre ; er bekäme zwar Kran¬
kenkost, ich sollte mir aber etwa nicht vorstellen , daß
er dabei ein schwelgerisches Leben führe , sondern er be¬
käme ein Stückchen Fleisch und ein paar Kar¬
toffeln, und das wäre für ihn , der überhaupt von
Natur seln schwächlich und kränklich sei, keine ausreichende
Nahrung . Nun kommen noch auf anderem Gebiet lie¬
gende Umstände hinzu , die ich nicht verschweigen kann,
schon um den Herrn Bundesrats bevollmächtigten
von Oldenburg zu orientieren , wie es da zugeht . Me
Frau .Biermann schreibt hier in ihrem Brief : „Sonntag
bin ich bei ihm gewesen, habe ihn aber nicht einmal
von Angesicht sehen können , da wir durch ein dichtes,
undurchsichtiges Drahtgitter getrennt waren,
wodurch ich nur seine Stimme vernehmen konnte .

" (Hört,
hört ! links . ) Den Genuß , seine Gattin wiederzusehen , kann
man auch einem im Gefängnis Inhaftierten gönnen,
Er hat seine Frau zwar hören können , und
es gibt vielleicht Männer — das will ich garnicht bestrei¬
ten —, die die Frau lieber hören als sehen, (Heiterkeit ) —
aber im allgemeinen ist das doch nicht der normale Zustand,
und darum sollte man das Gemütsleben eines Gefangenen
nicht in dieser Weise erschüttern und trüben , wie es durch
die Vorenthaltung des Anblickes der geliebten Gattin ge¬
schieht. Ich meine also , daß die Verhältnisse
doch dringend der Regulierung bedürfen. Es

ist mir ein erhebender Gedanke , daß auch die verbündeten
Regierungen seit länger als 30 Jahren diese Notwendigkeit
unbedingt anerkannt haben . (Sehr gut ! links . ) Wer bei
dieser platonischen Neigung der verbündeten Regierungen
kann ' ich mich doch nicht recht beruhigen . Ich wünsche, daß
nun endlich einmal die Xaleuäas Zrseoae, denn ich glaube
Viel länger haben die auch nicht gedauert als 30 Jahre,
Und als die Verjährungsfrist , aufhören , daß der Bundesrat
Nicht aus Verjährung Anspruch macht und meint , daß die
ganze Sache nach 30 Jahren verjährt ist, sondern die Sache
endlich einmal richtig in Angriff nimmt . Und wenn es nicht
anders geht , bin ich auch mit einem Stückwerk zufrieden
und will es als einen großen Erfolg anseben, wenn wenigstens
das , was wir wünschen, hier bald in Erfüllung geht. Ich
habe dabei auch einen Gedanken, das ist der Gedanke an das
äußere Ansehen unseres deutschen Reiches (Sehr richtig!
links ), und wenn man in der Zeitung in sehr kurzenZwischen¬
räumen immer derartige Fälle liest , so habe ich Bange , daß
man draußen sagt : Ist denn das Deutschland, das in allen
Fällen vorangehen will (Sehr gut ! links), und die Staaten,
die zum deutschen Reich gehören? Hat denn dieses deutsche
Reich nicht einmal die Gewalt über seine Einzelstaaten,
Laß derartige Dinge dort abgestellt werden ? Also, wie gesagt,
im Interesse der unglücklichen Beteiligten , im Interesse der
Kultur und nicht zuletzt im Interesse des Ansehens des
deutschen Reiches wünsche ich, daß dieser Gegenstand endlich
einmal nach unserem Sinne geregelt wird . (Lebhafte!
Bravo links.)

Staatssekretär Dr . Rieberding : Der Vorredner hat
seinen dreißigjährigen Rückblick so eingerichtet, daß es scheinen
könnte, als habe die Reichsregierung garnichts inzwischen
getan . Dadurch ist er gegen uns ungerecht geworden. Wir
haben aber doch einen Gesetzentwurf über den Strafvollzug
in den siebziger Jahren ausgearbeitet und dem Bundesrate
vorgelegt . Er ist aber seinerzeit nicht angenommen worden.
Die Kosten haben stutzig gemacht, es handelt sich bei einer
solchen Aenderung des Strafvollzugs um nicht weniger als
anderhalbhundert Millionen Mark.

Abg. Gröber (Ztr .) : Die 150 Millionen Mark Kosten
dienen immer als Schreckgespenst. Fordern wir denn
überhaupt ein neues Strafvollstreckungsgesetz? Nein, nur
einen Teil davon fordern wir : Selbstbeköstigung und Selbst-
beschästigung. Darauf müssen wir bestehen , denn gegenwärtig
kann man Zuchthaus , Gefängnis , Festungshaft , Hast — vom
Arbeitshaus sehe ich ab — in der Praxis nicht unter¬
scheiden; es richtet sich eigentlich nur nach dem Täfelchen,
das man an die einzelne Zelle heftet. Und doch sind Leute
aus den ehrenhaftesten Beweggründen , aus Gewissenskonflikt,
ins Gefängnis gekommen. Ein Erzbischof zum Bei¬
spiel hat mit gemeinen Verbrechern zusammen
Hausen müssen. In politisch erregten Zeiten muß der
Redakteur das Gefängnis als Berussgefahr ansehen . Wenn
der Staatssekretär Klassenbevorzugung einwendet, so erinnere
ich ihn an die Duellanten rc ., die von vornherein nur
Festungshaft zu erwarten haben. Die Herren haben stets
Selbstbeköstigung und Selbstbeschäftigung zu beanspruchen.
Ich beantrage, einfach allen Untersuchungsge-
sangenen sowie denjenigen zu Gefängnis Ver¬
urteilten , welche in ihrer strafbaren Handlung
keine ehrlose Gesinnung bekundet haben , Selbst¬
beköstigung und Selbstbeschästigung zu gewähren.
Dann ist der Einwand des Staatssekretärs hinfällig. (Beifall .)

Abg. Bargmann (frs. Vp ., sehr schwer verständlich) : Der

Staatssekretär wandte sich gegen den Ausdruck, daß die Re¬

gierung diese Frage aä oalsuäas graevas vertagen
wolle. Nun , er hat in seiner Erwiderung einen bestimmten
Termin nicht genannt ; wir behalten leider wohl Recht. Im
übrigen kann ich die Ausführungen meines Freundes Träger
nur warm unterstützen.

Abg. Stadthagen (Soz .) : Ich verstehe, daß der olden-
bmgische Minister es schwer empfindet, daß ihm Biermann
vorgeworfen hat, daß das Spiel seine Hauptbeschäftigung
sei ; aber um so mehr sollte der Minister Ruhstrat alles
vermeiden, was darauf hindeutet , daß er über die Grenzen
der Fahrlässigkeit hinaus gehandelt hat . Biermann hat die
Rache des Ministers zu kosten bekommen. Wenn der
Minister mit Gefängnis bestraft worden wäre,
glauben Sie , daß er mit Stuhlflechten beschäftigt worden
wäre ? Was nützt uns ein Gesetz , das von den Einzelstaaten
gebrochen wird ! Nein, Worte Helsen nichts, raffen sie sich zu
Taten auf!

Geheimer Staatsrat Bucholtz : Gegenüber den heftigen
Angriffen des Vorredners gegen den Minister Ruhstrat , muß
ich diesen in Schutz nehmen (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
Das können Sie garnicht!), denn es rst in keiner Weise nach¬

weisbar , daß er die Rechtsprechung in irgend einer Weise
beeinflußt hat . (Lachen bei den Sozialdemokraten .) Die

Verhandlungen über die Behandlung des Redakteurs Biermann
im Gefängnis sind garnicht von dem Justizminister,
sondern in dessen Vertretung vom Minister des Aeußeren
geführt worden . Auf die früheren Fälle bin ich nicht in der
Lage einzugehen. Es bietet sich bei den kleineren Anstalten,
wie sie zum Beispiel Oldenburg hat , nicht immer Gelegenheit
zu Bureauarbeiten . Es müssen auch andere leichte Arbeiten
verrichtet werden.

Abg. Stadthagen (Soz .) : Der Justizminister in Olden¬
burg hat darüber zu wachen, daß nach Recht und Gesetz die
Strafvollstreckung erfolgt. Er kann sich nicht dahinter
verstecken, daß sein Stellvertreter , der Minister des
Aeußeren die Verhandlungen im Falle Biermann ge¬
leitet hat.

Abg. Bargmann (frs. Vp.) erklärt, daß er im Falle der
Ablehnung des Antrags Träger für den Antrag Gröber
stimmen werde.

Die Resolution Gröber wird gegen dieStimmen der
Konservativen angenommen.

Die Resolution Bargmann wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Freisinnigen abgelehnt.

Abg. Haase (Soz .) erhält alsdann das Wort zu den
von ihm angekündigten Ausführungen über Fremdenrecht
und Königsberger Geheimbundprozeß . Die neulichen
Darlegungen des Staatssekretärs v . R .chthofen hätten mit
Ausnahme der Russen niemand befriedigt. Im Abgeordneten¬
haus habe der Justizminister seine , des Redners Angaben
auch nicht in einem Punkte widerlegt. Der Minister habe
überaus wichtige Prozeßtatsachen verschwiegen. Ihm selbst
seien wiederholt als Verteidiger Anträge auf Einsichtnahme in
die Akten abgelehnt worden. Erst durch die Rede des Justiz¬
ministers im Abgeordnetenhause hätten die Verteidiger von
dem Inhalt der Druckschriften Kenntnis erhalten . Ja , nicht
einmal den Angeschuldigten sei der Inhalt der Druckschriften
mügeteilt worden . Weiter bestreitet Redner , daß der Partei-
voistand den Schriftenschmuggel zur Parteisache gemacht habe.
Nicht die Spur eines Beweises sei dafür erbracht. Durch die
einseitige Darstellung des Ministers habe selbstverständlich in
unheilvoller Weise eine Beeinflussung der Richter erfolgen
müssen. Redner hält weiterhin auch seine früheren Angaben
aufrecht über die Tätigkeit russischerAgenten, speziell im Falle
Wotschaslaff . Es bedürfe eines Fremdenrechtes, das reichs-
gesetztich geregelt sei. Die russische Regierung sei ein Hort
aller Reaktion.

Minister v. Hammerstein erklärt : Die Sozialdemokraten
versuchen in einer verlorenen Sache zu retten , was zu retten
ist. Er , Redner , habe nichts gehört, was fachlich für die
Beurteilung der Frage von Wert sei . Er habe schon im Ab¬
geordnetenhause ertlärt , daß, wenn russische Agenten sich bei
uns obrigkeitliche Befugnisse anmaßen , von uns vorgeschritten
werden wurde. Dafür , daß ein gewisser Beamter etwas
Unrechtes getan habe, dafür habe der Vorredner keinen Be¬
weis erbracht. Die ganze Sache habe für die Sozialdemokratie
nur agitatorischen Zweck. Wir wollen bei uns solche Leute nicht
haben, die , noch politisch unreif, sich in die Politik mischen.
Solche Leute bringen wir lieber über die Grenze. Mein fester
Wille ist es, das deutsche Reich und den preußischen Staat
zu erhalten , und ich werde allen denen entgegen treten, die
dem zuwider sind. (Beifall .)

Minister Schönstedt bemerkt, man werde ihm doch nicht
zumuten, im Avgeordnetenhause Dinge absichtlich verschwiegen
zu haben, die jedermann bekannt sein könnten. Er habe
nichts zu Ungunsten des Abg. Haase verschwiegen. Er selbst
habe die Akten im Königsberger Prozeß nicht gesehen , über¬
haupt nicht in Berlin gehabt. Er bestreite auch , die Richter
beeinflußt zu haben. Er habe auch im Abgeordnetenhause
kein Urteil abgegeben, sondern Zurückhaltung beobachtet, wie
sie nur immer nach Lage der Sache möglich war . Daß eine
gewisse Kollusionsgefahr bestehe , sei sicher . Ein Beamter des

„Vorwärts " , der im Verdachte stehe, bei dem Schriften¬
schmuggel vermittelt zu haben, habe die Aussage verweigert,
weil er eventuell sich selbst damit strafbar machen würde.
Das ließe doch auch gewisse Schlüsse auf die Partei zu.
Wenn versucht werde, durch Verbreitung solcher terroristischer
Schriften in Rußland eine Bewegung anzubcunen, die vielleicht
schließlich aus Deutschland zurückwirken müsse , so warte er
nicht erst eine Aufforderung der russischen Regierung ab.

Hierauf erfolgt Vertagung . Montag 1 Uhr : Fortsetzung.
Schluß 6fts Uhr.

Der zweite Fall betraf den Tod eines Heizers von
dem Fischdampfer „Bremerhaven ". In der Nacht zum
7 . Mai v . I . wollte sich der Heizer Roth , begleitet von zwei
anderen Personen , an Bord des im Fischereihafen zu Norden¬
ham am Pier liegenden Dampfers „Bremerhaven" begeben.
Trotzdem R . stark angetrunken war , lehnte er Hilfe ab und
stieg allein die vom Pier zum Dampfer führende Leiter hinab
Dabei stürzte er ab und fiel zwischen Pier und Dampfer ins
Wasser. Hilfe war sofort zur Hand , doch konnte der Verun¬
glückte nur als Leiche geborgen werden. Belebungsversuche
die längere Zeit unter Leitung des Arztes fortgesetzt wurden'
blieben erfolglos.

'

Dm Ausführungen des Reichskommissars entsprechend
lautet der Spruch: In der Nacht vom 6. zum 7. Mai isos
ist der Heizer Roth beim Anbordgehen auf den im Fischerei¬
hafen zu Nordenham liegenden Fischdampfer „Bremerhaven"
von der Leiter gefallen und trotz sofortiger Rettungsversuche
ertrunken. Es ist anzunehmen, daß sein schnelles Untergehen
dadurch verursacht ist, daß ec auf den zwischen Schiff und
Pier liegenden Fender fiel . Der Unfall ist daraus zurückzu¬
führen, daß I . Roth stark betrunken war . Ein Verschulden
anderer Personen kommt nicht in Frage.

Standesamtliche Wachrichte»
der in der Zeit vom 21. bis 27. Febr . aus dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Eh«,
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

L Eheschließungen.
Oberhofkommiffär Wilhelm Schütte und Magdalene

Siems . Arbeiter Cornelius Dallenger und Martha Höpkenx
Oberkellner August Endewardt und Johanne Ahlers . Arbeite
Heinrich Menke und Louise Henkensiefken.

II . Geburten.
Sohn des Steinhauerges . Stute ; desgl. des Schriftsetzers

Meiners ; desgl. des Maurerges . Lücke ; desgl. des Schrift¬
setzers Köhler; desul . des Kaufmanns Meißner . — Tochter
des Eisenbahnschaffners Voß ; desgl. des Versicherungsinspektors
Echelmeyer; desgl. des Schuhmachermstrs. Hespe; desgl. der
Dienstmagd N . N . ; desgl. des Arbeiters Oetjen ; desgl. des
Schneidermstrs . Wempe ; desgl. des Kaufmanns Wempe;
desgl. des Tischlerges. Grätz ; desgl. des Landmanns Böhlens;
desgl. des Lokomotivfüh. ergeh. Albrecht.

I . Sterbefälle.
Ehefrau Jda Karoline Diers , geb . Hobbie, 56 I . ; Johann

Gustav Wichmann, 2 Tage ; Handarbeitslehrerin Wilhelmine
.Rebecka Auguste Wülfers , 62 I . ; Kaufmann Andreas Johann
Wilhelm Struck, 43 I . ; Pächter Hermann Heinrich Sanders,
68 I . ; Sophie Alma Frieda Buschmann , 9 I . ; Henny Kayser,
2 I . ; Ehefrau Joseph na Marie Helbrecht, geb . Faßana , 67 I . ;
Privatmann Diedrich Heinrich Meyer , 85 I . ; Hugo Johann
Oesterreich, 10 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 21 . bis 27. Febr . 1904.

I . Eheschließungen.
Pantinenmacher Karl Sonnet mit Rosalie Meinardus.

H . Geburten.
Sohn des Glasmachers Herm . Noll, desgl. des Arbeiter!

Georg Plump - Drielakermoor, desgl. des Landmanns Heim.
Punke -Tweelbäke, desgl. des Wiesenbautechnikers Boyken,
desgl. des Landmanns Bührmann -Tweelbäke. — Tochter des
Arbeiters Joh . D . A. Suhrkamp , desgl. des Trompeters
Heinr . Aug. Stolle , desgl. des Landmanns Gust. Suhrkamp-
Kreyenbrück.

HI . S t e r b e f ä l l e.
Sohn des Arbeiters Rüscher-Kreyenbrück, 4 Jahre . Tot¬

geborenes Kind des Maurers Ludwig Karnau -Drielakermoor.
Schneider Herrn . Heinr . W -lh. Hölscher, 48 Jahre . Schmiede-
meister Heinr . Schreiber, 85 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 21 . bis 27. Februar.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Tochter des Haussohns Georg Karl Johann Diedrich

Bruns , Eversten ; desgl. des Eifenbahnarbeiters Heinrich
Wilhelm Schnitzer , Eversten.

III . Sterbefälle.
Haustochter Meta Helene Vogel, Petersfehn , 19 I.

Heinrich Christian Karl Oetken, 8 M.

Seeamt Brake.
X . Brake , 27. Febr.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Korvetten¬
kapitän Gerstung, Kapt . Gollin, Kapr . Köster und
Reeder Nicolai, Reichskommissar Kapt . zur See Broeker,
Oldenburg.

Erster Gegenstand der Verhandlung war der Zusammen¬
stoß zwischen dem Fischdampser Marburg von der Gesell¬
schaft Nordsee mit dem englischen Fischdampser Auckland.
Am Morgen des 16 . Febr . hatte der Dampfer Nordenham
verlassen, am Mittag des 17 . Febr ., als sich das Schiff bei

rischer östlicher Brise und leicht bewegter See aus 55s 42'
N . und 4 ° 41 ' O . befand, sichtete man 4 Strich an Backbord
voraus 2 Fischdampser, von denen der eine seinen Kurs änderte
und frei fuhr . Ter andere Dampfer behielt jedoch seinen
Kurs bei ; als er noch etwa 150 m entfernt war , gab die

Marburg einen kurzen Ton , nach kurzer Zeit wurde dieser
Ton in gleicher Weise erwidert, als aber der entgegenkommende
Dampfer , der Auckland von Hüll , auch jetzt noch nicht
den Kurs änderte , wurde auf der Marburg von dem
wachhabenden Steuermann hart Backbord-Ruder gegeben, der

Engländer traf jedoch die „Marburg " an Backbord mit dem
Steven , etwa 6 Meter vom Heck entfernt . Obwohl die Be¬

schädigungen der „Marburg " erheblich waren, konnte doch der

Dampfer ohne fremde Hilfe nach Nordenham zurückkehren,
wo man am Morgen des folgenden Tages zu Anker ging.

In Uebereinstimmung mit den Ausführungen des Reichs¬
komm,ssars lauter der Spruch des Seeamtes: Der Fisch¬
dampser „Marburg " ist am 17 . Februar 1904 kurz nach
Mittag auf 55 « 42' X und 4« 41 ' 0 von dem britischen
Dampfer „Auckland" aus Hüll angerannt und erheblich
beschädigt. Ter Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen,
daß der „Auckland" dem an seiner Steuerbordseite
befindlichen Dampfer „Marburg " nicht ausgewichen ist.
Auf dem D . „Marburg " ist insofern nicht richtig gehandelt,
als ein kurzer Ton gegeben wurde, ohne daß dabei sofort der
Kurs nach Steuerbord gerichtet wurde. Doch ist dieses auf
den Verlauf des Zusammenstoßes ohne Einfluß geblieben.
Die nach dem Zusammenstoß aus beiden Seiten getroffenen
Maßregeln waren zweckentsprechend.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 21 . bis 27. Febr . 1904.

I . Aufgebote.
Buchhalter Paul Karl Hermann Blankenfeld zu Ohmstede

und Kassiererin Antonie Peckruhm zu Berlin.
II . Eheschließungen.

Keine.
III. Geburten.

Sohn des Ziegelmeisters Heinrich Philipp Büscheman»
zu Ohmstede; desgl. des Schneiders Friedr . Clemens Henge¬
mühle zu Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Joh . Friedr.
Roben zu Etzhorn; desgl. des Arbeiters Karl Joh . Warden¬
burg zu Nadorst . — Tochter des Arbeiters Carl Friedrich
Borchers zu Donnerschwee; desgl. des Zimmergesellen Hinr.
Bohlen zu Großbornhorst ; desgl. des Arbeiters Heinr . Diedr.
Mieter zu Wahnbeck.

IV . Sterbefälle.
Ehefrau Wilhelmine Auguste Meyer geb . Zimmermann

zu Donnerschwee, 36 I . Diedr . Gerh . « chuhmacher zu Wahn¬
beck, 4 T . Frieda Anna Helene Martin zu Donnerschwee, 7
M . Landmann Hilbert Ahlers zu Ohmstede, 82 J .j

Geschäftliche Mitteilungen.
vis « tSi

LöL » , Lnöitssti'. 2, vgrssnciet auf Wunsoti aii-slct s"
private öas usussls
vSDLStsLnris unentgsltliok unö portaff-si.

bswskntssts

gssunrlsi
msgsn-6si-mkrsnks
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Gemeindesache. '
Ohmstede . Die Herstellung eines

neuen Weges durch Hausmann Joh.
Hullmanns Land zu Wahnbeck an der
Rasteder Chaussee, soll am

Dienstag , 1. März,
nachm, um 3 Uhr,

öffentlich mindestfordernd ausver¬
dungen werden. Annehmer wollen
sich bei Ww . Schwartings Hause ver¬
sammeln.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken._

Armensache.
Ohmstede . 2 Knaben , 5 und 6

Jahre alt , sind noch auf Mai d . Js.
anderweit unterzubringen . Annehmer
wollen sich baldigst melden.

Der Gemeindevorsteher.
Lanken.

Evcrpen . Tw uachye Sitzung der
Armenkommission findet am
Donnerstag » de» 3 . März 1904,

nachm. 3 Uhr,
in Holzes Wirtshaus statt.

Tie Armenkommission.
Selnvarting.

^ . >. 2zu,jSrmwr zü verkaufen:
Englisches Fayence- Eßservice, Bücher¬
borte, Uhrkonsole, Waschtisch mit
Marmorplatte , Kaffeebrenner, viele
Küchensachen , echte , gut nähende
Wheeler u. Wilsen- Nähmaschine u. a.
mehr, alles billig. Haarenstr . 32 oben.

Ztzehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton,-

reinster kohlenf. Kalk, SS bis SSV, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

levsi- vläbg. tisbbsn L Wiggers.

p . Literffasche 1.20 Mk . inkt. Klas.
Probefiaschen 15 Pfg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „ Getreide-
Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Varl VMv, IW,s - DtiilIIiti «ii,
OlcksuviLi «« .

Herzogliche Baugewerkschnle HölZMtltdLN.
Somm .Et °rricht 2 Maschinen- und Mühlenballschule. *
«rrichtet U« . - Ar,an,r»rüfui>-. - »eW5k» *^ « lt«lt. »lr. L. H « - r - » » n.

Alle Art gebrauchte

Mllslhille « ulli>
Motoren,

Eornw allkessel» 20 Hiw , 6 Atm.,
do . 24 „ 6 „

Röhrenkessel » 17 . 10 „
do . 10 „ 5 „

Gas -» Benzin - und Petroleum
motoren in allen möglichen Pserde-
stärken. Außerordentlich billige, ab
solut sicher funktionierende

Luggas - Aiilligeil.
Sehr gut erhaltene

Leitspindeldrehöänke
in verschiedenenGrößen.

Flaschenzüge » Winden , Bohr¬
maschinen » Poliermaschinen»
Schmirgelschleifbock , Vorwärmer»
Blasebälge » Feldschmieden , Re¬
servoirs , Rippenheizkörper , 250
Zentner gußeiserne Flanschenrohre»
100 —150 mm Durchm ., cis. Gitter»
gute Ketten » 10 St . Schiffsanker,
ca. 60 St . eis. Säulen in verschied.
Längen u . Stärken , Keffelrohre zu
Einfriedigungen . Für Holzbearbeitung:
fast neue Fraisemaschine » Band¬
sägen , für Kraft- u . Fußbetrieb 15St.
Kreissägen » kl. Hobelmaschinen.

Rie menscheiben , Wellen,
Lagerböcke. "MlZ

Großes Lager billiger
Geldschränke,

weißes Lagermetall , prima Löthzinn
und vieles andere.

Bei Bedarf irgend einer Maschine
bitte ich höflichst um Anfrage und er¬
folgt dann umgehend billigsteOfferte.

V . S . SoLröüvr , örvmon,
Geeren 68, Fernspr . 697.

Oessentl.Verkauf
Edewecht. Der Köter Eilert

Heinje zu Jeddeloh I läßt wegen
Verkleinerung seines Betriebes am

Sonnabend,
den 12 . März d. J . ,

nachm. 2 Uhr ans. »
in und bei seiner Wohnung:

1 Milchkuh , belegt,
1 Quene , belegt»
1 trächtiges Schwein,
1 Ackerwagenohne Aufzeug, 1 Bett
1 Bettstelle, Heu, Stroh rc . rc.,
50 Scheffel Kartoffeln , ferner:
90 Körbe allerbeste Standbienen
150 Pfd . Futterhonig»
Honigkubel, Bieneutücher

öff ntlich meistbietend mit Zahlungs
frist verkaufen, wozu einladet

Meinrenke «.

Jmmobilverkauf.
Hude . Dritter und letzter Termin

zum Verkaufe der zu Lintel am
Schottwege belegenen, zum Nachlaß
des Brinksitzes Heinr . Bischofs ge¬
hörenden

Besitzung,
Wohnhaus mit Nebengebäuden und
5,5964 ba Grün - u . Ackerländereien,
findet am

Freitag» de» 11.
nachm. 5 Uhr,

in Wittes Wirlshause zu Lintel statt.
Der Zuschlag wird alsdann er¬

folgen. G . Haverkamp , Sinkt.

Vieh - Verkauf
in Specke«.

Zwischenahn . Die Viehhändler
Lentz und Vorwold aus Friesoythe
lasten am

Sonnabend,
den 5 . März d. I .»

nachm. 3 Uhr,
bei Kapels Gasthaus in Specken:

15—20 aller¬
beste triicht. Kühe

uub Queueu
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Feldhns, Auktionator.

ZminM- Aeckuf.
Rastede. Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der dem Land¬
mann D . Luers in Neuenkruge»
Gem. Wiefelstede, gehörenden Köteret
ist auf

nächsten Arettag, 4 . März,
nachm. 3 Uhr»

in Tapkens Gasthause das. angesetzk.
Die Besitzung besteht aus guten

Gebäuden und 140 S .-S . Acker-,
Weide - und Wiesenländereien»
auch ist ein schönes Torfmoor vor¬
handen.

Die Wiese in Düvelshoop , groß
7 Jück , bestes Kuhheu liefernd, sowie
der sog . Ottenkamp und der Heid¬
placke« gelangen auch für sich zum
Aufsatz.

Der Rumpf der Stelle würde auch
für einen Handwerker bestens passen.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
erteilt.

I . Degen » Auktionator.
Oldenburg . Zu ver¬

pachte« eine S7Vr Sch .-
S . große gut gedüngte
und begrüppte

3 Lese
in Donnerschwee.

Edo Meiners , AnN.
Osternbnrg . Das zum Nachlasse

des weil. Landmanns Gerd Herrn.
Müller Hierselbst gehörige, Herren»
straffe 3 belegene

Wohnhaus,
enthaltend mehrere Wohnungen nev«
Hosr . u . Garten » groß 13 ar 81 gm,
wird am

Sonnabend,
den 5. März d. Js.,

nachm. 5 Uhr,
in ReutzeS Gasthaus hiers. nochmals
zum Verkaufe aufgesetzt und erfolgt
alsdann voraussichtlich der Zuschlag

Bisheriges Gebot 6000
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

A . Bischofs » Aukt.

kiermkluMenchiiM
e. G . m. unbeschr. Haftpflicht,

Bloh.
Vermögensübersicht pro 31 . 12. 03.

Aktiva.
1 . Kassenbestank 344.89
2 . Mobiliar 235.70

Abschreibung 25.— 210.70
3. Kisten u . Utensilien 650.50

Abschreibung 325.— 325.50
4. Forderungen 418.60

1299.6S
Passiva.

1 . Geschäftsanteile d. Genoss. 103.—
2 . Reservefonds 60.50
3 . Anleihe 600.—
4. Schulden an Genossen 394.57
5 . Geschäftskosten, noch z . deck. 41 .03
6 . Reingewinn 100.59

1299.69
Zahl der Genossenam 1 . Jan . 1903: 65
Zugang im Jahre 1903 : 38, Abgang 2

ahlder Genossenam 1 . Jan . 1904: 101
Der Vorstand.

G . Willen . Chr . Meyer . G . Brunken.
Der Auffichtsrat.

Joh . Willen.

Vkll8tdollboll
gegen Husten und Heiserkeit, pr . Pfd
80 Pfg ., empfiehlt

Otto Süttllvr.
Honigkuchen

in stets frischer , bester Qualität:
Groninger mit und ohne Gewürz,

aus garantiert reinem deutschenBienen¬
honig, pr . Pfd . 60 u. 80

Braunschweiger » pr . Pfd . 40
bei Tafeln billiger.

Vanille - Bruch - Schokolade , vor¬
züglich anerkannt , pr . Pfd . 1 Mk ..
empfiehlt

EMo Vüttuvr,
_ Staustr. 19.

Bienen-Honig,
garantiert rein, pr . Pfd . 70 bei
10 Pfd . 65 empfiehlt

Otto Süttuvr,
Honigkuchenfabrik.

Eversten IV . 2 trächtige Säue»
Mitte März ferkelnd, zu verkaufen.

W . A . Brunken.



Kos - Verkauf.
In herrlicher Gegend , nahe der

Ostsee , steht umständehalber sofort ein
Wertvoller Hof billig zum Verkauf
Brandkassenwert 28,000 Mk., Rein¬
ertrag 3200 Mk., Größe 212 Morgen
(davon 48 Morgen Wiese, 40 Morgen
Weizen - Aussaat usw.) . Das wert¬
volle Inventar besteht au - 9 Pferden,
36 St . Hornvieh usw. Forderung
130,000 Mk., Anzahlung 35- 40,000
Mk. Nähere Auskunft erteilt

Heinrich Wohlers,
Neumünsteri. Holst.,

Wasbeckerstr. 6.

Westerstede . Die Erben des ver¬
storbenen Gastwirts und Hausmanns
R . B . Bohlje zu Halstrup lassen
am

Mittwoch , Sex18 . Rrz,
nachm, präzise 1 Uhr anfgd .»in und bei der Wohnung des weil.

Erblassers öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:
s Arbeitspferde,

2 Milchkühe,
1 tiedige Kuh,^ 2 bel. Qnenen,

3 Kuhrinder,
1 Riudstier,
S trächtige Sauen,
mehrere größere und
kleinere Mastschweine,
20 Hühner u. 1 Hahn,

2 Ackerwagen mit Aufzeug, 1Erd-
wüppe, 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Pferdekrippe, 1 Schweine¬
kasten, 2 Tauhölzer , 2 Bindebäume,
Beile, Dreschflegel, 1 Jauchepumpe,
1 Jauchefaß , 1 Grasmähmaschine,
3 Pflüge , 3 Eggen, 1 Einspänner¬
deichsel , diverse Hölzer, Hacken,
Schaufeln , Spaten , Harken, Forken,
1 Krürkarre , 1 Borfkarre mit Kreite,
1 Schneidelade mit Messer, 3 Leitern,
3 Pferdedecken, 4 Torfhecken, div.
kleinere Zimmergerätschasten , mehr.
Sägen , 1 Wagenstuhl,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank, 1 Spiegel, 1 Küchenschrank,
1 Standuhr , 1 Gewehr , 1 Schenk¬
schrank, 1 Tresen, mehrere größere
und kleinere Tische , 24 Stühle , 1
Wanduhr , 4 Bettstellen , 4 Betten,
div. Lampen, 1 Torfkasten, 1 Plätt¬
eisen , 1 Kaffeemühle, 1 Kaffee¬
bohnenbrenner, 1 Wurststopf¬
maschine, 1 Hackmesser , mehrere em.
und eis. Töpfe, 1 Kessel , mehrere
Kummen, zinn. Kummen, do . Teller,
do. Leuchter, do. Schalen , 1 do.
Kaffeekanne, do . Halbelitermaße,
do. Litermaße, Silberzeug , Körbe,
Pfannen , 1 Kohlensäure - Bier¬
apparat , div. Gläser und Flaschen,
1 zink . Wasserfaß, 5 Milchtransport¬
kannen, Eimer , Balljen , 1 Kochtops,
1 Dezimalwage mit Gewichten, 1
kupf. Kessel , 1 Brotschneidemaschine,
1 Butterkarne , 1 Hangschrank, 6
Fach Gardinen , 6 Rouleaux , 1
Taschenuhr, 1 Quant . Zigarren,
div . Flaschen Wein , Liköre rc . und
viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände, sowie einige 1000 Pfd.
Stroh und Heu, einige Scheffel
Kartoffeln u . einen Haufen Dünger.

E. Wettermann, Aukt.
Rastede . Diedrich Ahlers zu

Neusüdende ( beim Tannenkrug)
läßt am

Donnerstag,
den 3. März d. Zs.,

nachm. 2 Uhr anfang. :
1 Kuh, Mitte May kalbend,
1 wieder belegte Luh,
1 Kuhkalb, alsd . 5 Man . alt,
2 trächtige Schweine, Mitte

May ferkelnd,
25 Hühner und 1 Hahn,
1 wachsamen Haushund,

1 Kochtopf, 7b Liter fassend, 2
Kleiderschränke, 1 Hangschrank, 2
Tische , 1 Butterkarne , stein . Töpfe,
Setten , 1 Backtrog, 1 Handwagen,
1 Flinte , 1 Schneioelade mit Messer,
1 Zugbank mit Messer, Sägen,
Hammer , Bohrer, Meißel , 1 Scheffel,
1 Staubwanne , Forken, Harken,
Spaten , Hacken , Sensen , 1 Axt,
2 Beile, 1 Quicke, 2 hölz. Schweine¬
blöcke, Holzbekleidung zum Kuhstall
und sonstige Sachen:

ferner : ca . 80 Sch. Etz- und Pflanz¬
kartoffeln, 1 Quantum Stroh in
Hausen , Stacheldraht u. Richelholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H. Hoes.
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Mittwoch,
den 2. März ds. Zs.,

morgens 9 Uhr und nachm.
2 Uhr ansa.,

ollen im Auktionslokale bei
Fathschild am Markt folgende
Sachen, als:

1 Plüschmöblement, mehr. Sofas,
2 Vertikows, 3 Kleiderschränke, 1
Nähmaschine, Sofatische, große und
kleine Spiegel, mehrere Bettstellen,
Rohr - und Polsterstühle, 1 Sekretär,
verschiedene Tische , 1 Hobelbank,
1 Torfstreuklosett, 1 Wa chkochtopf,
2 Weckuhren, viele Porzeüansacheu,
100 Weingläser, 3 Stehlampen,
Haus - und Küchengeräte, 2 Hänge¬
lampen, 1 Badewanne , 1 Partie
Manufakturwaren rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

Westerstede . Der GastwirtFr.
Metjengerdes zu Ocholt läßt am

Donnerstag,
den3 . März1S«4,

nachm. 4 Uhr,
bei seinem Wirtshausc öffentlichmeist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 leichtes Arbeitspferd,
9 Lahre alt,

1 junge Milchkuh,
4 nahe am Kalben steh.

Ouenen und
25 alsdann 6—10 Wochen

alte Ferkel.
E . Wettermann » Aukt.

Pferde -Verkanf
Westerstede . Der Pferdehändler

Lübbe Djuren aus Roggenstede
läßt am

Donnerstag»
de» 3 . März,

nachm. 2 Uhr,
in Hashagen Wirtshause zu
Zwischenah «:20 Stück
beste russische
ZWeluWs

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

E . Wettermann , Aukt.

Vereins - n. Bergnügnngs
Anzeigen.

Peterssehn.
kesllWMi « „Frohsm

".
Am Sonntag , den 6 . März:

Großer

Gesellschasts-
We»d

bei W . Kayser , wozu freundlichst
einlaöet Der Vorstand.

Anfang 7 Uhr._

Erste Oldenb . Kasfee -Rösterei
mit Dampfbetrieb.

Die mit meinen patentierten Apparaten gerösteten Kaffees sind einzig
in ihrer Art . Meine beliebten Sorten zu 1 .— , 1 .20, 1 .40, 1.60 können trotz
Preissteigerung noch zum alten Preise abgegeben werden.

Georg Müller» Schüttingstraße5.
Ueber Konserven verlange man ausführliche Liste gratis und

franko von
Georg Müller» Konservenfabrik - Niederlage, Oldenburg.

stnd in großer Auswahl eingetroffen und empfehle dieselöen
z« öMgsten Kreisen.

Anzüge 1V, 12» IS , 20 , 25 , 30 Wk.
in den aktöekannten guten (Dualitäten.

S
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>ju taufen gesucht ein

Brotwagen.
Offerten mit Preisangabe erbeten an

Gustav Schimmelpenning,
Borgstede i . Olbdg.

Hobelspähne
werden abgegeben. Rosenstraße 46.

Ohmstede. Zu verkaufen ein
ausgezeichnetes Bullenkalb.
_ Joh . vor Mohr.

Wohin gehst Dn
Ntttlilf Nil IiküStlilf?

Zum Bockbierfest
Nil - jW gemütlilhen Ede,

Ofenerstratze 30.
Großes ßmorißisches

SMrchst
mit Konzert und

Gesang - Vorträgen.
Lntrse frei ! Untres frei!

Es ladet ergebenst ein

Lllusnl öooelc.
Womit " .

Ofenerstraße 30.

Metjendorf
Großer

veran aitet von der
koi -beekkn ttaukkapellv

am
Sonntag , den 6 . März,

abends V Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

s . ri -
öhs.

Möooer - Gesaoperei»
Nadorst.

Am Sonntag » den 6 . März 1904:
^ Kroßer ^

Unterhlrltlttlgs-
Abe«b.

Hleichhaktiges Urogramm.
Konzert,Gesang -Vorträge

«nd theatralische Auf¬
führungen.

KassenöffnungV Uhr, Anfang 7 Vs Uhr.
Entree 30

Der Festausschuß.

Restaurant
Lur lkörse,

Wallstr . 1 (neben dem Kaiserhof) .

Großes

Es ladet freundlichst ein

loh . Krasliom.
»««»»»»»ssss

illühetm, r . rlln.M «ls ; M den Lnjttatentejl; I . Sieploeg . NMatiensduat m>d L« l«sr « . Schach vldwbnch
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KZ Schwurgericht.
S. Sitzung vom Sonnabend , SV. Febr . , vorm . 10 Uhr.

Der Gerichtshof wird gebildet von dem Landgerichtsrat
Kitz als Vorsitzenden, Landrichter Haake und GerichtsassessorBartels als Beisitzern. Die öffentliche Anklageber,örde ver¬
tritt Staatsanwalt I Riesebieter, als Gerichtsschreiber
fungiert Referendar Reinte.

Körperverletzung » Bedrohung und Versuchs
der räuberische » Erpressung.

Die Anklagebank besetzen:
1 . der Dienstknecht Johann Claaßen zu Crildumersiel,

geb. am 20. Dezember 1882 zu Utgast, vorbestra t 1895 vom
Schöffengericht Esens wegen Betrugs mit einem Verweise,

2 . der Arbeiter Fooke Wilhelm Janßen zu Jever , gkb.
am 3 . April 1877 in Leerhave , noch nicht bestraft,

3 . Rr Zimmergeselle Enno Harms zu Jever , geb . da¬
selbst am 19 . Oktober 1884, bisher unbestraft.

Die Verteiüigung der Angeklagten ist dem Rechtsanwalt
Koch aus Bant übertragen . Zu der Verhandlung waren
6 Zeugen geladen.

In der Nacht vom 22./23 . Nov . v . I ., etwa um 12Vs Uhr,
verlieb der Malergehilfe Carl Burmeisier aus Bant in Be¬
gleitung der Dienstmagd Else Fürst aus Waddewarden das
Lokal des Wirts Klußmann in Jever , wo beide an einer
Tanzbelustigung teilgenommen halten . Als sie auf dem Wege
nach Waddewarden in der Nähe d,r Jeverschen Stadtknaben¬
schule waren, wurden sie von den Angeklagten eingeholt.
Jhtzt spielten sich die Vorfälle ab, welche den
Gegenstand der heutigen Schwurgerichts - Vertändlung
bilden. Die Angeklagten sind nur zum Teil cständig.
Harms bestreitet, sich überhaupt an den Mißhandlungen be¬
teiligt zu haben. Claußen gibt zu , den Bnrmeisler am
Woltersberg geschlagen und in den Graben gestoßen zu haben,
er will dagegen der Vorgänge am Prinzengraben sich nicht
mehr entsinnen und bestreitet, den Burmester bedroht und
Geld von ihm verlangt zu haben. Janßen ist in großem
ganzen geständig, er entschuldig! sich, wie auch die übrigen
Angeklagten, mit Trunkenheit . Nach beendeter Verhandlung
und Beweisaufnahme fanden die Geschworenen die Ange¬
klagten Claaßen und Janßen der gefährlichen Körperver¬
letzung schuldig , letzterem billigten sie mildernd . Umstände zu.
Diesem Wahrspruche entsprechend beantragte der Staatsan¬
walt gegen Claaßen 5) gegen Janß . n 3 Monate Gefängn s.
Ter Gerichtshof ging bei der Strafzumessung bezüglich der
beiden Angeklagten über den Antrag des ^ taaUanwaltes
hinaus und erkannte gegen C nahen auf 8 Monate , weil
diesem mileernde Umstä de versagt, und gegen janßen auf
4 Monate Gefängnis . Der An n klagte Harms mußte
nach dem Spruche der Geschworenen freigesprochen werden.
Dem Anträge des Staatsanwalts gemäß w .woe gegen Ct - aßen
mit Rücksicht auf die Höhe der erkannten Strafe wegen Flucht¬
verdachts die Untersuchungshaft verhängt . Bei der Straf-
zumessung habe das Gericht berücksichtigt , mildernd, daß die
Angetlagten bisher noch nicht vorbestraft seien und noch in
einem jugendlichen Aller ständen, und sie bei Ausführung der
Straftaten unter dem Einfluß des Alkohols ge andett hätten,
erschwerend aber, daß sie den Burmeister ohne jegliche Ver-
an assung in der rohesten Weise angegr ffen hält n . Claaßen
trat dann die über ihn verhängte Strafe sofort an.

Schluß nachm. 2 .45 Uhr.

1V. Sitzung vom Sonnabend , den SV. Febr ., nachm. 5 Uhr.
Ditsjelbe Richterkottegmm. Vertreter der Anktageberchrde:

Staatsanwalt Driver . Als Gerichtsschrerberfungiert Referendar
Ahlhorn.

Verbreche » gegen die Sittlichkeit und Körper¬
verletzung.

Unter dieser Anklage begtzt jetzt die Anklagebank der
Arbeiter Gerhard Albers aus Rodenkrchen , z . Zt . hier in
Untersuchungshaft . Verteidiger ist Rechtsanwalt Ruhstrat.

Die den Gegenstand der Anklage bildenden Straftaten
haben sich am 16 . Dez . v . I . in Boitwardergroden abgesp elt.
Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurde die Oeffentnchke.t
während der Verhandlung , zu welcher 7 Zeugen geladen sind,
ausg schlossen . Das Urteil lautere nach W -ederherstellung der
Oeffentlichkeit auf eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 0 Mo-
« aren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverlust. Stra ,erschwerend
sei inbetracht gezogen , daß Angeklagter die Straftaten aus
offener Landstraße begangen habe an einem Mädchen, das
ihm dazu keine Veranlassung gegeben und daß er rereits 2mal
wegen Körperverletzung vorbefirast sei. Angeklagter unterwarf
sich diesem Urteil sofort, obgleich er nach wie vor die Tat
leugnete.

Schluß abends 8 . 16 Uhr.

Kantor Schildköters Haus.
Roman von Alfred Golk.

Flachdruck verbotene
17) ^Fortsetzung.)

„ Schön , mein Herr Schildköter, " sagte Fräulein Sladky.
„Jetzt erlauben Sie : Warum wollen Sie sich verschütten,was Sie sich erworben haben ? Warum versuchen Sie nichtans eigene Faust , sich durchzureißen und ins Konserva¬torium zu kommen ?"

Dietrich sah sie hilflos an.
„Den guten Willen Hab ' ich dazu , allein ich weiß mirkernen Rat .

"
„Ich habe eine Idee !" rief sie mit Begeisterung , „nur

müssen Sie nicht gering darüber denken."
„Wo werd ' ich das !"
„In Leipzig wohnt ein Onkel von mir . Der hat ein

Restaurant auf dem Brühl . Und sucht jemand , der abends
seinen Gästen vorspielt . Freilich - die Leipziger sind an¬
spruchsvoll . Sie wären der Rechte . Hätten Kost und Logisim Haus und verdienten "nebenbei soviel., daß es für 's
Konservatorium reichte . Ueberlegen Sie sich 's mal ."

Ihm leuchtete der Vorschlag ein.
„Was ist da zu überlegen , Fräulein ? Wann Ihr Onkel

mich engagiert , greif ' ich mit zwei Händ ' zu ."
„Soll ein Wort sein, mein Herr Schildköter . Heut ' nochwerd '

ich nach Leipzig schreiben." —

In der Folge trafen sich Fräulein Sladky und Dietrich
öfter . Sein charaktervolles Gebühren flößte ihr um so
größere Achtung ein , als sie selbst bei aller Gutmütigkeit
eine Wetterfahne war , die die Flügel nach dem Winde
drehte . Jetzt gewährte es ihr eine Herzensfreude , sich des
braven Jungen anzuuehiuen . Es dauerte garnicht lange,
so war Dietrich sterblich in sie verliebt : was ihr Mund
offenbarte , galt ihm als Evangelium . Dieses Leipzig war
nach ihrer Schilderung eine märchenhaft schöne Stadt . Vor
allen Dingen : dort guckte der eine nicht in des anderen
Tops . Jeder nahm das Recht in Anspruch , zu tun und zu
lassen , tvas er wollte . Inmitten dieser goldenen Freiheit
gewahrte mau ein machtvolles Aufwärtsstreben . Sozu¬
sagen der dritte Pcensch, der einem begegnete , war Mu¬
siker von Fach . Altes lebte und webte in Harmonien . Für
die Tausende , die in Leipzig ihre Ausbildung empfingen,
war das Höchste das Gewandhaus . Wer erwählt wurde,
dort im Orchester mitzuwirken , dessen Befähigung ivar
unzweifelhaft . Wer gar als Solist auf das Podium trat,
dessen Ruhm erfüllte die Welt . Gar manchem Konserva¬
toriumsschüler war in Leipzig der Glücksstern aufgegan¬
gen . Warum sollte Dietrich nicht des Schicksals Gunst
erfahren?

Seine lebhafte Einbildungskraft half ihm die kühnsten
Luftschlösser bauen . Er sah sich im Gewandhaussaal am
Flügel . Er spielte "ein Klavierkonzert . Tie Tutti waren
verklungen , sein Solo begann . Die Melodie floß in ihrem
Schmelz dahin , die Läufe perlten nur so heraus . Alles
gelang ihm wunderbar . Nun erhob sich, stürmischer Bei¬
fall . Er verneigte sich immer und immer wieder . Drun¬
ten unter der Zuhörerschaft saß die strahlende Minona,
seine Herzenslönigin . So berauschte er sich an Zukunfts¬
träumen uno befand sich in der rosigsten Stimmung . Und
siehe da, die Wirklichkeit schien seinen Wünschen entgegen-
znkommen.

Wieder an einem Sonntagabend wartete Dietrich in
Heiligenborn , daß Fräulein Sladky sich einfinden sollte.
Stunde um Stunde ging hin . Endlich, — es dunkelte schon— erschien sie mit verweinten Augen . Der Bürgermeister¬
sohn in Hohenmölsen war plötzlich anderen Sinnes ge¬worden . Sein Vater , schrieb er , von dem er abhänge , mache
ihm neue Schwierigkeiten . Täglich habe er wegen seiner
Braut Lärm und Aergernis in der Familie . Das würde
ihn weiter nicht genieren , wenn er nicht ans seine Mutter
Rücksicht nehmen müsse, die schwer leidend und derlei Auf¬
regungen nicht gewachsen sei . Jüngst während eines hef¬
tigen Auftrittes mit dem Vater sei sie bewußtlos zu¬
sammengebrochen , daß man gemeint habe , es sei das letzte.
Er wolle den Tod seiner Mutter nicht ans dem Gewissen
haben . Darum habe er sich blutenden Herzens entschlossen,
sein Verhältnis mit Minona zu lösen.

„Der Heuchler !" tobte sie . „Der schändliche Wicht!
Reißt mich aus meiner Karriere und läßt mich hier als
Ladenmamsell sitzen."

Dietrich , innerlich froh , daß die Dinge eine solche
Wendung genommen , tröstete sie , so gut er konnte . Der
Jammerkerl sei wahrhaftig nicht wert , daß man sich über
ihn erhitze, geschweige, daß man ihm eine Träne nachweine.
Sie könne sich gratulieren , baß sie ihn auf die Weise los
geworden . Nun werde ihr niemand verwehren , wieder
zur Bühne zurückzukehren.

„ Ebendrum , Herr Schildköter , will ich von Ihnen Ab¬
schied nehmen, " sagte sie mit trauriger Stimme.

„Machen Sie dann gleich fort ?" fragte er bestürzt.
„Morgen i n aller Frühe nach Leipzig ."
Ihm schossen die Tränen in die Augen.
„ Und mich — mich lassen Sie hier ? Was soll ich

dann anfangen ohne Sie ?"
„Mein erster Gang , ich versprech ' es Ihnen , ist zu

meinem Onkel . Ich gebe Ihnen gleich Nachricht ."
Ehe sie sich dessen versah , hielt er sie umklammert.
„Sie wissen , rn was für einem Elend ich steck' . Ich

bitt ' Sie um alles in der Welt , nehmen Sie mich mit !"
In ihren Augen blitzte es auf.
„Herzlich gern , wenn Sie den Sprung in die Freiheit

wagen .
"

„Ja !" rief er mit einem heiligen Eifer , „je eher , je
lieber !" —

Als der Kantor am anderen Morgen aus der Schule
kam, .fand er auf seinem Schreibtisch einen Brief seines
Sohnes . Er riß den Umschlag auf und las:

„Lieber Vater!
Wenn Du diesen Brief erhältst , bin ich! schon über

Frankfurt hinaus . Ich gehe mit Fräulein Sladky nach
Leipzig . Hier sehe ich kein Weiterkommen . Du hast Dich
von mir abgekehrt . Deswegen bleibst Du doch mein Vater.
Und ich fühle keinen Haß gegen Dich. Daß wir hier neben¬
einander hergehn und tun , als ob wir uns nicht kennen,
das hält meine Natur nicht aus . Deshalb bitte ich Dich,
lege mir nichts in den Weg. Du erreichst damit nichts.
Ich habe einen harten Kops, und Du auch . So geraten wir
nur "aneinander . Du mußt doch noch erfahren , wie 's mit
meinem Kavierspiel steht .

' Ich bin die Zeit her nicht
müßig gewesen, habe fleißig geschasst. Das Scherzo in
B-motl von Chopin sitzt . Mit dem Konzert von Mendels¬
sohn klappt es noch nicht recht . Nun , es wird schon werden.
Von den Noten nehme ich nur mit , was mein Eigentum
ist. Unten im Notenschrank liegt die Zauberflöte . Bitte,
schicke sie zu Herrn Distler , der sie mir geliehen hat.
Ich gehe aufs Ungewisse in >die Welt hinaus , aber ich hoffe,
daß es mir glückt.

Lebe wohl!
Dietrich -"

Eine Weile stand der Kantor .regungslos , dann zer¬
knitterte er den Brief und schlug eine grelle Lache auf.

„Bei Gott im Himmel , das fehlte noch ! Das Frauen¬
zimmer hat ihm den Rest gegeben . Was ein guter Haken
werden will , krümmt sich der Zeiten . Warte , Bürschchen,
Dich kriegen wir ! Gleich laß ich hinter ihm her depeschie¬
ren . Diesen Abend noch fassen sie ihn . Mir die Schande
anzutun ! Du verfluchter Lotterbube ! Ich Hab ' die Gewalt
über Dich. Und wenn ich Dich in Ketten lege, ich erzwing 's,
daß Du Dich duckst !"

Hinter ihm regte sich, etwas , wehte ihn mit Eises-
hauch an.

„Wer bist Du , daß Du Dir anmaßest , Deinen Sohn zu
knechten? Er hat das bessere Teil erwählt , daß er sich
aus diesem Haus der Sünde wandte . Häuf ' nicht Schuld
auf Schulo. Sein - Wge sind nicht deine W ge . ^ natboin»

Mit einem Angstrufe stürzte er zur Tür hinaus.
Hinüber in Dietrichs Zimmer . Dort warf er sich auf das
Bett . —

Diese ewigen Flüsterstimmen ! Entsetzlich ! Das Ge¬
spenst, vor dem ihm graute , war die Wahrheit . Er hatte
den Jungen zur Verzweiflung gebracht , hatte ihn aus dem
Hause getrieben , daß er nun führerlos ins Verderben ge¬
riet . Darum war er vor Gott und der Welt verdammt.
Sein Kainszeichen war allen sichtbar . Aus der Straße
trafen ihn vorwurfsvolle Blicke. Die Kinder in der Schule
höhnten ihn . Allen war er ein Dorn im Auge . Wenn!
er zurückschaute in sein vergangenes Leben : Verschuldun¬
gen , nichts als Verschuldungen . Seine Vaterlreve war
Selbstsucht . Durch das Wunderkind wollte er sich selbst
erhöhen . Seine Frömmigkeit war Heuchelei, denn das Hei¬
ligste in ihm war tot . Wie konnte er aufbegehren und
fordern , daß man ihm Treue hielt , da er sie selbst gebro¬
chen ? Fort von dem Bett , auf der Diele war sein Platz.

„Dietrich , mein Einziger, " jammerte er , „hörst Du
mich nicht ? Dein alter Vater fleht Dich an : komm zurück."

Er richtete sich aus . Der furchtbare Druck, der ihm das
Herz zusammenpreßte ! Lust , Luft ! Das war der Tod.

Nun stand er mitten im Zimmer und rauste sich
das Haar.

„ Wahnwitz , daß ich jetzt sterben soll ! Dann gibt es
keine Gerechtigkeit . Nein , den Gefallen tu ' ich Euch nicht.
Leben will ich. Euch zum Trotz ! Ich bin König in meinem
Haus . Hab ' die Macht , Hab ' die Kraft . Da , schaut her , Ihr
Flüsterstimmen !"

Er ergriff das Waschgeschirr und schleuderte es zu
Boden , daß es in tausend Stücke zerbrach - Was nicht
niet - und nagelfest war , siel seiner Zerstörungswut zum!
Opfer.

Das Dienstmädchen , durch das Getöse herbeigerufen,
öffnete die Tur und rang die Hände.

„Jesses im Himmel ! Herr Kantor ! Herr Kantor !"!
Der Kantor , den weißen Schaum vor dem Mund , schien

sich erst jetzt bewußt zu werden , was er angerichtet hatte.
Mit schwerer Sprache gebot er dem Mädchen , die Trüm¬
mer wegzuschasfen, und taumelte hinaus.

(Fortsetzung folgt . )

Geschäftliche Mitteilungen.

lVIsI- lnopon
soiisfftns ^ sxkrkk-i'

^ rbSItllcb In / epotk. u . OMZ, s li/I. I.—, Ul . 2 .40 , Ul . 4.58.

und entstellt durch ihre unreineOIV IlaSSill »! ! Gesichtshaut, Pickeln u . Mitesser,
hört man ost von einer Dame sagen. Diese Uebel können
eicht beseitigt werden durch täglichen Gebrauch von Ober»

meyers Herba - Seife, z. h. i . all . Apoth., Drog . und
Parsm . St . 50 Psg . u . 1 Mt.

Zur Frühjahrsdünguug . Der Hafer wird leider viel¬
fach nicht ge üngt . Trotzdem lohnt aber gerade er eine
Düngung wie kaum eine andere Frucht . Tie Verwaltung des
Landeskülturfonds zu Oldenburg veröffentlicht folgendes : Herr
Woltjen zu Teichhausen erz elte auf Marschboden ohne
Düngung 1050 LZ Hafer vom Hektar . Durch eine Düngung
mir je 800 Lg T . omasmehl und Kamst und 200 kg Chili¬
salpeter erzielte er genau das Doppelte an Körnern . Das
entspricht nach Abzug der Tüngungskosten e .nem Gewinn von
rund 100 Mt . von: Hektar . Desgleichen erntete mit 800 kg
Thomasmehl neben einer SrallmmLüngung Herr Gutsbesitzer
Stolle in Holzhausen vom Hektar 640 kg Körner mehr als
mit Stallmistdüngung allein und hatte dadurch nach Ab¬
zug der Kosten für das Thomasmehl einen Gewinn von
76,70 Mk.

Die althergebrachte Gewohnheit , einen Schnupfen mit
kräftig wirkenden, zum Nießen reizenden Schnupfpulvern zu
bekämpfen, hat schon manche üblen Folgen gezeitigt. So teilte
erst kürzlich wieder ein Hamburger Oh enarzt in der „ Münch.
Medizinischen Wochenschrift" zwei Fälle mit , wo nach dem
Gebrauche des bekannten Schneeberger Schnupftabaks schwere
Fälle von eitriger Ohrenentzündung auftraten , die, anger-
ordentlich schmerzhaft, erst nach wochenlanger Behandlung ge-
heilt werd . n konnten. Man muß sich üoerhaupt wundern,
daß solche Mittel heute noch Verwendung finden, die, ganz
abg sehen davon , daß sie häufig üble Wrkungen verursachen,
doch auch in der Anwendung so wenig angenehm sind ; das
krampfhafte Nießen und die damit verbundene Er chütterung
sind doch wirklich keine angenehmen Beigaben. Die befreiende
und erleichternde Wirkung , die man von dieser Prozedur er¬
wartet , wird durch das neue Schnupfmittel Forman in viel
angenehmerer und dabei ungefährlicher Weise erreicht. Nian
gebraucht gewöhnlich die Formanwatte , die man einfach in
Fmm kleiner Kügelchen in die vordere Rosenkohle einführt,
oder, in schwereren Fällen , die Forman -Jnhalation mit Hil,e
der Pastillen und des Nasenglases und vertreibt so, ohne
irgend welchen Schaden befürchten zu müssen, mit prompter
Sicherheit jeden Schnupfen . Die Haup suche ist allerdings,
daß das Mittel frühzeitig angewandt wird , sobald die e . pen
Symptome des Schnupfens sich zeigen . Geschuht dies, so ist
der Erfolg sicher.

(T
I*
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe
über 75 Reg.-Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.

lNachdruck verboten.^

Name
Ns Schiffes und des

Kapitäns

Admiral Werner , H.
Bootsmann

Alide, D . Buse
Amazone, A . Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H. Schumacher
Anna Namien , F . Koop-

mann
Apollo, H. Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom, W . Bootsmann
L . Brake , H. Sanders-

fetd
D . Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , H.Schnieders
Callao , G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
D . Casablanca , I . Harde

Katharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L .Z .Schumacher
D . Cintra , I . Luken

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D . Büscher
Constanze, W . Suhren
Erna , H. Ahlers
Erna , H. D . Grüßing
Falke, F . Saathoff
D . Faro , H. Schnieders

Frido , H. Meyer

Fürst Bismarck, H. Schu¬
macher

Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Rügener
D. Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , O. Büscher
Henny , G . Aieyer
Henny , I . Baake
Hercules, H . Rövesaat
Hyon , I . Mohrschladt

Iduna , I . Dallinga
Immanuel , I .Hartmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa, Chr . Braue

Loreley, I . Götting
Marga , Chr. Buß.
L . Matin , H. Reemts

MarieThun , W .Pohlenga
Mimi , G . Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Aiona , G . Schwarting
D . Nordsee, M . Nissen

Ocean, H. Winter
L . Oldenburg, R . Schoon

Olga , D . Hilsers
L . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff

D . von Podbielski,
A. Gehrke.

D . Portimao , W . Nie-
mann

D . Portugal , G . Berg¬
mann

Primus , G . Bohndorf
Pros . Koch, W . Schütte
Rialto , D . Hotes

D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. de Boer

Saturnus , I . H . Fulfs
D . Eines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
D . Tanger , L. Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D . Vianna , C. Wiechert

D . Villareal , Löhding

Name und Wohnort
des Reeders Letzte Nachrichten.

Ä . Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
D. Haye , Brake
E. tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad . Schiff, Elsfleth
G. Eilers u. Sohn , Braks
A. Tobias , Brake
O .-P . D . -R ., Oldenburg

O .-P . D .-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O . Köster , Brake

C. Winters , Bremen
O.-P . D.-R ., Oldenburg

A. Wieting , Hammelward.
Ad. Schiff, Elsfleth
Z . Schumacher, Lienen
O.-P . D .-R ., Oldenburg

I . G . Lübken, Elsfleth
H. Arnold , Brake
D. Haye, Brake
Ad . Schiff, Elsfleth
I . Strüsing , Brake
H. Wieling , Brake
O . -P . D .-R ., Oldenburg

H. Meyer , Oberhammelw.

D . Haye, Brake

G . Eilers u. Sohn , Brake
Schulschiffverein, Oldenbg,

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynabsr , Elsfleth

D. Oltmann , Braks
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
C. Neynabsr , Elsfleth

L . Schnittger , Brake
I . Strüsing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Haye , Brake
B . Hashagen , Großensiel
0 . -P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A . Tobias , Brake

H. Arnold , Braks
E . Schäffer, Elsfleth
I . Strüsing , Brake
1 . H . Nicolai , Brake
O .-P . D.-R ., Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Brake
O. -P . D . -R ., Oldenburg

E . tom Diek , Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

H. Wieting , Brake

Seekabelwerke Nordenham

O.-P . D.-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen , Hamburg

Radien und Stadtlander,
Brake

I . D . Stürcken, Nordenham

G. O. Köster, Brake
O .-P . D. -R ., Oldenburg

D . Haye, Brake
Seetabelwerke Nordenham

G . Bolte , Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber , Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oloenburg

O .-P . D.-R ., Oldenburg

Diese Liste erscheint alle 8 Tage.
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69
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366
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1428
1316
828

1106
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1494
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1059
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138
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1294
934
784

4630
2467
1355
1567

959
1063

400

5 . 11 . in Brake in Winterlage.

8 . 2 . von Bremerhaven nach Southampton
29. 12 . von Port Pirie nach Kapstadt.
5 . 1. in Algoabay von Melbourne.
24 .2 . in No . den am.
20. 1 . von Adelaide nach K . s. O.

7 . 1 . von Melbourne nach K . f. O.
16 . 1 . von Celeta Buena nach London.
27.2. von Brake nach Methil.
24.2 . in Tanger.

20.2. in L ssabon.

20.12 . in Bremen von Nuevitas.
22. 12 . von Hüll nach Bluff Härbour.

26. 12 . Dungeneß passiert.
23 .2 . in San Juan del Sur.
24.2 . in Lissabon.

19 . 11 . von Alloa n . d. Weser, verschollen.
25.2 . von Bremerhaven nach Honolulu.
17 .2 . von Bremen nach Kopenhagen.
20.2 . von Hamburg nach Oporto.

9 .2 . von London nach Fcemantle.
1 .2 . in Mdrlesbro.
19 . 1. in Nantes von Tocopilla.
13 . 1 . v . Cuban . Brem N. 22 .2 .B achyHeadpass.
1 . 1 . von London nach Westport.
24.2 . in Altona von Brake.
25.2 . in Oporto.

25.2 . in Brake.

25. 1 . in Liverpool von Nantes.

15 .2. in Bremen von Caibarien.
11 .2 . von Havanna nach Plymouth.
25.2 . in Lissabon.

19 . 12. von Sidney nach Rotterdam.
13 . 1 auf 53 ° S . 145 ° W.

20. 11 . in Harburg amgelegt.
25. 1 . von Trinidad nach Harburg,
27 . 1. von Bremerhaf n nach P ymonth.
5 . 11 . in Port Elisabeth von Buenos Ayres.
17 .2 . in Wellington von Liverpool.

auf der Weser.
23. 12 . in Harburg aufgelegt.
16 . 1 . iu Wallaroo von San Franziska.
19. 1. in Hainlnug.
15 .12 . in Großensiel aufgelegt.
22 .2 . Dover passiert.

27. 1 . von Port Germain nach K . f . O.
5 .2 . in Bunbu . y von Kapstadt.
6 .2 . in Geestemünde.

9 . 1 . von Plymouth nach Haeburg.25.2 . verlauf ! nach Norwegen.
31 . 12 . in Rostock von AajhüiZ.
29. 1 . in Ardrossan von Jquiqne.
16 . 1. in Larache.

S44
1652
1045

24. 12 . von Port Pirie nach
25.2 . Dover passiert.

19. 1 . in Port Blakeley.
15 .2 . in London.

k. f. O.

17 . 12 . in Harburg aufgelegt.

17 . 12 . in Nordenham von Horta.

22.2. Queffant passiert.

21 . 2 . in Bremen.

25.2 . von Brake nach Leith— Honolulu.
3 .12 . von Astoria nach K . f . O.
1 .2 . in Port Natal von Antwerpen.

22. 1 . in Methil.

6 .2 . in Antwerpen.

24. 1. von Port Pirie nach Kapstadt.
24.2 . in Tanger.

31 . 1 . in Punta Arenas von Honolulu.
10 . 12. in Nordenham.

14. 1 . von Albany nach London.
L6 .2 . Dungeneß vassiert.

17 .2 . von Geelong nach Falmouth.
25.2 . von Lissabon nach Hamburg.

14 .2 . , von Huelva nach Oporto.

H ^ - Holz, E - - Eisen , S Stahl , Reg . -T . ^ Netto -Reg. -Tons.

Zwei Mt -Mt. ,LMkW
Samos Ausbruch , 1,30 „
_ Carl Wille , Weingroßhandlg.

zu
1 gutes Plüschsofa für nur 50
verkaufen. Wilhelmstraße 1s.

billig zu verkaufen, passend s . Land¬
wirte . Nelkenstraße 27.

Petersfehn . Zu verk. e n Kuh¬
kalb, 2 Mon . alt. H . Eckmeyer.

Zu verkaufen eine dunkelbraune
trächtige Stute.

Oldenburg , Roseustraße.
_ _ F . Focke.

Vekk' I-ioktj
D . Reichs-Patent.

Petroleum-
Ginhlicht

c litte Strumpf , ohne
Lampenünderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!Bei Voreinsend. pro Slck. 1 .50 ^ frko.

„ Nachnahme „ „ 1 .80 „ „
Linien-Angabe des Brenners erbeten.

Zu vertauM ein hübscher

Wolfshund,
reichlich I Vs Jahre alt , sehr wachsam,
kein Kläffer, nachts scharf, ausge¬
zeichneter Beschützer , an r . ette gewöhnt,
passend für einsamen Hof. Preis
25 Mk. Fr . Strodthoff,

Westerstede , auf dem Esch.

UMKM80K8 Usickmtsn,
Kummi -Ma^sn sie.

ikroisl. belsür . Illusti . XLlaloA
1. Oouv . trauio ASZ. 40 iktz . 1. Llarirsu.

DNtterstroh
pro Ztr . 1,8V Mk. ist z. Zt . vorrätig.

GM Lsy.
Wieserrheu

pro Ztr . 3 .20 Mk . wird bis weiter
abgegeben.

GM Lsy.
Für 10 — 20,000 ^ ein

Haus mit Gaetem
im Bahnhofs -, Heckigengeisl - oder
Haarenlorvieckel zu kaufen gesucht pr.
Juli o . er Herbst.

Genaue Offerten unter S . 5VV
an die Expedition d . Dl.

Gurt-
Korfsit

« .L ^ LWU Gl «. RN,

tlWMM modernen,
x/ gut sitzenden

Facons.

LPsttstß.

Erbacher 1,SV ink . Gl ..
Förster Riesling 1.8V inkl. Gl .,
Hallgartener Schönhelle 2 .1V NL,
Rauenthaler Burggraben 2 .4V ^
empfiehlt als besonders preiswert
63?

°! Mills , ^ üilisfks-ant.
Emps . sckw . u . bunten Dorf

in verschied . Sorten , auch für
Bäcker passend.

Ioh . Wiemken , Huntestr.
Rastede . Habe stets testsitzende

Glucken (Stuhrcr Huhn ) abzugeben.
Aug . Dieckmann.

Ijhg . Kiefernpflanzen , Tausend
1 ^5, sowie andere Forstpflz . billigst.
Katalog fr.

Forstbaumschulen, Vechta i. O.

Empfehle Dachpappe,
pro Rolle 10,0 gm a 2 o/L

L 'QQLLS.
Zu verk . 1 Sofa und 1 Divan

sehr billig. Ziegelhosstr. 7.
Burwinkel . Zu verkaufen ein

schweres , 3 Mouare alt . Bullenkalb,
sowie einige tausend Pfund Ettgrün-
heu . I . G . Grube«

Empfehle frische und Buttermilch.

Zu verkaufen unter günstigen Be¬
dingungen cm an guter Lage belegenes

Eversten . Zu verk. 4 Mon . alte
reinraff . Foxterrier , z. Rattenfg . n.
ausgeschl. H . Bölts , Zweigstr. 7,

(Eckhaus ) , geeignet zu jedem Geschäft.
Delmenhorst.

Brinkmann , Aukt.

Aufzukaufen
sucht e . ausw . Firma getr., gut er¬
haltene Garderoben jeder Art , sowie
Schuhzeug zu hohen Preisen . Offerten
unter S . 868 an die Exped. d . Bll

wie schnell sich der Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel- Honig
aus der

Wctoria -Drogerie
von

Loaraü ZsLs,
Heiligengeiststraste 4,

verloren hat . Ich tann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.

Reinverlesene

Hülsensrüchte,
alle Sorten , nur mürbekochendeWare.
Herm . Helms , NadorsterCH . 13.

Malzkeime
aus Hoycrs Brauerei in bekannter
Güte , pr . 100 Pfd . 5 Mk.

Herm . Helms , Nadorster CH. 13.

Futterkeis
L Pfd . 10 Pfg.

Herm . Helms , Nadorster CH. 13.
Selb ».eingemachten

Sauerkohl
und

grüne Bohnen.
Herm . Helms , Nadorster CH. 13.

Als Spezialität empfehle

gebr. Kaffee
in jeder Preislage.

— Eigene Röstung , —
Herm . Helms , Nador -' er Cb. 13.

Prima

Bollheringe
Dutzend 50 Pfg.

Herm . Helms , Nadorster CH . 13.
Maitrank von Apfeuvsiu 45 Psg.,

Maiwein von Moselwein 75 Pfg.
Carl Wille , Fernspr. 2.

AllerfeinsteMeiereibutter
(Zentrifugenbutter ) L Pfd . 1,1V

kisirmeti iLpksn,
Donnerschweerstr. 7.

O

Ausgezeichnet ^
bewährt sich

Lsifvlipulvse
zur eleganten Wäsche. — Zeit¬
ersparnis u . billigsterVerbrauch.

Allen zu empfehlen.

Ars. MWübitter,
- opp. grün

mrinn ^ u,
Orgfl. 1,50 Nl

Oaikl -ML1L«

I . Tanüen , Ofenerstr . 38. , _
Zu verk . ein Sandstein - Pfeiler

mit zugebör. Sockel . Lindenstr. 47

LlÄ-NüM ««: Air Rn Lrfferatenteil : LNReplveg . Nvtationsdlnü und Verlag : B. Scharf. Oldraburz,
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